
Der Wanderer erscbelntwerktaglicb Nachmittags.
Preis bei Den ei genen Geschäftsstellen monat l i ch 
60 P sq .. vierteljährlich 1,80 Mk. frei ins  H aus, im 
Voraus zahlbar: bei Den Postanstalten viertelj. 1.80Mk. 

Probenummern kostenfrei.

sGberschlesilche Aeikung
Gegründet 1828

Einrückungsgebühr für den Zeilenraum von 8X 50 mm 
20 Pfg. (bei s te llen - "und Wohnungsanzeigen aus 
Obenchlesien 15 Pfg.), für die Reklamezeile 3 x100  mm 
60 Pfg.; Beilagengebühr 5.00 Mk. für das Tausend. 

Belagnummer 10 Pfg.

Aeltefte, unparteiische Zeitung des Jnduftriebeziekes, bewährtestes Anzeigenblatt.
Ferufprechauschlntz:

Amr G t e i wt y  Nr» 16. 
Telegr. W anderer Gleiwrtz.

Aiiitlichcs Blatt fit Mt 8tksni»chnge» k t Wirschen StSitks lleiisit
Jeden Sonntag: Gntendergs achLseMges ^Mnftrirtes SonntagsvLatt" als Kei!age.

Fernfprechauschluß: 

Amt Z a b r z e  Nr. 78. 
Telegr. W anderer Zabrze.

Mo. 21. G le iw ih ,  Kirckplatz 1, Dienstag, 27. Januar 1903 Z a b v z e , B ahuhofstraße 2 . 7 5 . Jahroana,

Zum Geburtstage des Kaisers.
Kaiser Wilhelm wird an diesem Dienstag 44 Jahre alt. I n  der 

Vollkraft des Lebens stehend, tritt der Herrscher des Deutschen 
Reiches diesmal mit freudigeren persönlichen Gefühlen in das neue 
Lebensjahr als heute vor zwölf Monaten, wo die doppelte Trauer 
um die Mutter und Großmutter sein Herz noch aufs tiefste bewegte 
und erschütterte. I n  der That, unser Kaiser kann aufrichtige Freude 
empfinden, wenn er seinen blühenden Familienkreis betrachtet: über 
die Gattin, die als Muster aller deutschen Frauen nur daraus bedacht 
ist, ihrem hohen Gemahl Freude zu bereiten und ihm die 
schweren Sorgen seines vielumfass-nden Herrscheramts zu erleichtern; 
über die beiden ältesten Söhn», die z. Z. in Bonn ihren Studien 
obliegen und dabei auch die mit ihrem Berufe unzertrennbar ver­
knüpften höheren Pflichten gegen das Vaterland in mannigfachster 
Weise ausüben; über den dritten, Prinz Adalbert, der einst Deutsch­
lands Macht und Ruhm in fernen Ländern und Meeren wahrnehmen 
soll und sich dementsprechend bereits bethätigt; über die anderen 
Söhne, die noch in Plön und Potsdam mU Eifer ihrer Ausbildung 
sich widmen, und endlich über das immer mehr ausblühende Töchter­
lein und dessen kindlich reinen Frohsinn. Schon die Aufzählung 
der Mitglieder der kaiserlichen Familie birgt in sich eine Fülle reichen 
und schönsten Familienglücks.

Bei einem näheren Einblick in dieses Familienleben erkennt man 
so recht, mit welchem Ernst unser Kaiser seinen hohen Beruf nimmt. 
Wie er selbst vom frühen Morgen bis zum späten Abend unermüdlich 
thätig ist und in bewundernswerther körperlicher und geistiger Frische 
und Umsicht eine Fülle von Arbeit bewältigt, die bei Jedem, der 
nur einigermaßen Verständniß hierfür besitzt, Staunen und Be­
wunderung hervorruft, so ist andererseits das Bestreben des Kaisers 
darauf gerichtet, auch seine Söhne in diesem arbeitssrrudiqen und 
thatkräftigen Sinne zu erziehen. Auch sie werden demgemäß schon 
früh für ihren einstigen hohen Berus vorgebildet, auch von ihnen 
werben Leistungen im Lernen und Arbeiten verlangt, wie solche die 
meisten Privatleute nicht an ihre Söhne stellen. Und zu diesen 
ernsten inneren Arbeiten kommen noch die viel umfassenden weiteren 
Vorbereitungen, die entsprechend altem Hohenzollernbrauch, in erster 
Linie auf ha§ militärische Gebiet sich erstrecken, ohne daß dabei die 
übrigen Wissens- und Schaffensgebiete außer Acht gelassen werden, 
die ein modern und vielseitig gebildeter Mensch beherrschen muß, der 
einst eine hohe verantwortliche Stellung einzunehmen hat.

Unser Kaiser ist, so zäh und fest er auch am Altüberlieferten 
hängt, ein durchaus moderner Mensch. Erst kürzlich setzte er die 
gesummte Welt wieder einmal in größtes Erstaunen, als er einer 
tiefgründigen religionswissmschasLlichen Frage in auffallender Wrise 
näh-.r trat und damit allen den Behauptungen, daß er gerade auf 
diesem Gebiete keinen Fortschritt anerkenne, direkt ins Gesicht schlug. 
Daß der Kaiser auch alle übrigen Fragen des öffentlichen Lebens, 
seien sie sozialer oder wirthschaftlicher, wissenschaftlicher oder künst­
lerischer Art, nicht aus den Augen läßt, ist bekannt, denn jeder Tag 
beinahe bringt neue Beweise hierfür; auch darin zeigt sich immer aufs 
neue, daß Kaiser Wilhelm ein moderner Mensch ist. Und all dieses 
sein großes vielseitiges Wessen, seine reiche Arbeitskraft und sein 
lebhaftes Temparammt widmet er fortgesetzt mit Umsicht und Eiftr 
dem allgemeinen Wobl deS Reiches, an dessen Spitze er steht. Kaiser 
Wilhelm ist in der That, wie er es seiner Zrit beim Antritt ö?r 
Regierung, seinem Ahnen, Friedrich dem Großen, nachempfindend 
ausdrückte, „der erste Diener seines Staates."

Wie ffhr der Kaiser auf das Wohl jedes Einzelnen, auch deß 
scheinbar ihm fernst Stehenden, bedacht ist, betonte er im v. I .  
wiederholt nachdrücklich, besonders als er in Essen und Breslau mit 
den Arbeitern in nähere Beziehung trat und ihnen gegenüber eine 
Art Programm entwickelte. Kaiser Wilhelm ist aufs tiefste erfüllt 
von seinen monarchischen Pflichten und seinem monarchischen Be­
wußtsein, sodatz es ihm unverständlich erscheint, wie Jemand, der sich 
als Deutscher, als Mitglied eines monarchischen Staatswrfens fühlt, 
überhaupt anders als monarchisch denken und fühlen kann. Als wir 
uns seiner Zeit näher mit der Breslauer Kaiserrede beschäftigten, 
hofften mir, sie werde einen nachhaltigen Einfluß auf die deutsche 
Arbeiterschaft ausüben, und zwar in dem Sinne, daß ein großer 
Theil sich mehr von der Sozialdemokratie loslöse. Es ist seitdem 
auch mancherlei geschehen, um dem von letzterer ausgehenden 
gefährlichen Z-rsrtzungsprozeß auf Grund dieses Kaiserprogramms 
entgegenzutreten, nur scheint uns immer noch nicht genug. Worte 
allem thuns nicht, wenn ihnen nicht die entsprechenden Thaten zum 
genügenden Nachdruck verhelfen. Dis Nachwirkungen der umflossenen 
parlamentarischen Kämpfe und bann vor allem unser überlebtes 
Partkiemvesm tragen einen großen Theil der Schuld hieran. Wenn 
auch in dieses unser Parteienwesen endlich einmal ein frischer, ein 
moderner Zug kommen möchte, es wäre wahrlich ein außerordent­
licher Segen für die gesammte Allgemeinheit. Nun, auch die 
mancherlei Anregungen, die gerade von unserem Kaiser ausgingen, 
werden darauf nicht ohne Einfluß bleiben, sie werden ebenso zur 
Neu- und Umbildung unserer polnischen Parteien beitragen wie die 
Erfahrungen, die diese selbst in neuester Zeit unter sich sammeln 
konnten. Wir glauben, daß auch hierbei die modernen Ideen des 
Kaisers eine starke befruchtende Wirkung ausüben werden.

Kaiser Wilhelms Regierungszeit ist dem Vaterlande bisher zum 
größten Segen gediehen. Wenn wir uns augenblicklich auch in einem 
zeitweiligen Stillstände, tbeilweise sogar Niedergänge der wirth- 
schaftlichm Entwicklung befinden, so haben sich doch in neuerer Zeit 
die Aussichten cuf eine Besserung beratt gemehrt, daß wir bald auf 
einen neuen kräftigen Aufschwung hoffen dürfen. Auch hierin er­
blicken wir im wesentlichen mit eine Folge der fürsorglichen und 
wertschauenden Umsicht deS Kaisers, seiner nur auf das Wohl des 
Ganzen gerichteten Thätigkeit. Darum vereinen sich heute auch in 
allen deutschen Herzen die besten Wünsche für das Wohl des Herrschers. 

L a n g  l e b e  K a i s e r  W i l h e l m  z u m  S e g e n  deS 
V a t e r l a n d e s !  A. Hg.

Deutsches Reich.
Montag, ben 26. Januar 1903.

D er deutsche Kronprinz und der russische Großfürst-Thronfolger 
trafen Sonnabend Nachmittag in Nowgorod ein. D as Stadthaupt 
Juravlew übergab dem Kronprinzen auf einem geschnitzten Teller 
Salz und B rot; gleiches überreichte der Stadtverwaltungsrath Petroff 
dem russischen Thronfolger. Beide begrüßten die hohen (Säfte herzlich 
im Namen der Bevölkerung. Der Empfangssaal war von Vertretern 
der Civil- und Militärbehörden dicht gefüllt. Unter den Hoch- und 
Hurrahrufen der Volksmenge fuhren die hohen Gäste nach der Kaserne 
des Infanterie-Regiments Wyborg, bis wohin Truppen Spalier 
bildeten. Der Kronprinz wurde von einer Ehrenwache empfangen, 
woraus der Prässntrrmarsch gespickt wurde. D?r Kommandeur des 
Regiments theilte ben Soldaten mit, daß der Allerhöchste Regiments- 
ches Seine Majestät der Deutsche Kaiser ihnen feinen Gruß entbiete; 
die Soldaten brachen hieraus in langanhaltrnde Hurrahruse aus, die 
Musik spielte die deutsche Hymne. Kronprinz Wilhelm begab sich 
bann nach der Kirche des 200 Jahre alten Regiments und besichtigte 
eingehend dessen aus alter Zeit stammende Fahnen. Darauf begaben 
sich der Keonprinz und der Großfürst-Thronfolger zum Frühstück 
nach der Ossiziersmesse. Dort brachte der Regiments-Kommandeur 
das erste Hoch auf den Chef des Regiments, ben Deutschen Kaiser, 

-aus. Der Kronprinz toastete aus bm Kaiser von Rußland, worauf 
Trinksprüche auf den Kronprinzen und den Grotzsürsten-Thronsolger 
folgten. Nach kurzer Pause erhob sich der Kronprinz nochmals, um 
dem Regimente ben Gruß seines Vaters und dessen Wünsche für das 
Blüh-n und Wohlergehen des Regiments auszusprechm. Er bemerkte, 
daß er mit großer Befriedigung den musterhaften Zustand des 
Regiments wahrgenommen habe. An der Tafel nahmen 120 Personen 
theil. Zum Schmß des Frühstücks führten Soldaten des Regiments 
Gesänge und Tänze unter Begleitung der Balalaika aus. Von der 
Kaserne begab sich der Kronprinz in Begleitung des Großsürsten- 
Thronsolgers zur Bahn und trat, nach herzlicher Verabschiedung von 
letzterem, die Rückreise nach Deutschland an. Eins große Volksmenge 
bereitete dem Kronprinzen bet d?r Abreise begeisterte Huldigungen. 
Bald daraus kehrte der Großfürst-Thronfolger nach Petersburg zurück.

T ie  Präsideutschaftskrisis des R eichstages. Nach der G r 
mattia könne kein Zweifel darüber mehr sein, daß G r a f  B a l l e  
st r e m  mit großer Mehrheit zum Reichstagspräsidenten w i e d e r ­
g e w ä h l t  w e r d e .  Dadurch werde die Pcäsidialkrisis eine ebenso 
selbstverständliche wie glückliche Lösung finden. Für ben Fall, daß 
Graf Ballestrsm ablehnt, werden als Centrums-Kandidaten für den 
Präsidialstuhl die Abgeordneten Gröber, Roeren und v. Heeremann 
genannt. Frhr o. Hertlmg soll nicht in Frage kommen, weil feine 
sonstige Thätigkeit ihn zu sehr in Anspruch nimmt. Wie mitgetheilt 
wird, stattete der Reichskanzler dem Grafen Ballestrem, nachdem er 
gehört hatte, daß dieser sein Amt als Reichstagspräsidrnt niedergelegt 
habe, einen Besuch ab.

Sicherung des WahlgehLürmifses. Der Antrag des Reichs­
kanzlers zur Sicherung des Wahlgeheimnisses ist nunmehr dem 
Bundesrath zugegangen. Der Antrag lehnt sich durchweg an den 
vom Reichstag angenommenen Antrag Rickert an.

D er Posten eines G en e ra l-In sp ek to rs  der Reformschnlen 
erscheint im diesjährigen Etat neu. Es ist der Direktor des Goethe- 
ResormgyMuasiums in Frankfurt a. M. Geh. Negisrungsrath Dr. 
Reinhardt in Aussicht genommen. Er wird diese Stellung im Neben­
amt versehen und die Leitung des von ihm begründcken Gymnasiums 
beibchckten. — Angeblich wird zum 1. April das Mariengymnasium 
in Posen in ein Resormgymnasium umgewandelt und in Krotoschin 
ein neues Resormgymnasium eröffnet werden. Diese Maßnahme 
verfolgt hauptsächlich ben Zweck, ben Unterricht im Deutschen weit 
mehr als bisher zu fördern und zu vertiefen.

R itte r  des Verdienstordens. Der badisch- Geh. Rath, Professor 
der Anatomie Karl Gegenbauer in Heidelberg ist zum stimmbe­
rechtigten Ritter d-s Ordens paar le merite für Wissenschaften und 
Künste und der Direktor der Scuola d’applicaziono per gVingegneri 
in Rom Professor Luigi Crewona zum ausländischen Ritter des 
Ordens ponr le merite für Wffs'nsLüften und Künste ernannt.

Die Unglücksfälle auf dem Eise haben die mtmffante Frage 
angeregt, ob der P o l i z e i  die Besugniß zusteht, dem Publikum das 
B e t r e t e n  d e s  E i s e s  zu v e r b i e t e n ,  so lange die Eisdecke 
eine genügende Tragfähigkeit noch nicht erreicht hat. Nach einem 
Artheil des Kammergerrchts, das vor einem Vierteljahre erlassen 
wurde, hat die Polizei dazu zweifellos das Rech. Das Kammer- 
Gericht begründetr am 30. Oktober 1902, töte die „Deutsche Juristen- 
Seitung* ausführt, das interessante Urtheil rote fo lat: „Das polizei­
liche VrrordnungZrecyt soll öffentlichen, das heißt allgemeinen 
Interessen dienen, nicht ben Interessen des Einzelnen; es soll Ge­
fahren verhüten, die dem Publikum oder sonstigen dritten Personen 
drohen, nicht solche, welche der Einzelne sich selbst zu bereiten für 
aut befindet, ohne dabei andere zu gefährden oder die öffentliche 
Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu stören. Gerade deshalb aber ist 
die Polizei befugt, Grundstücke, welche für das Publikum gefahr­
drohend sind, für das Publikum zu sperren. Eine solche Sperre ist 
häuft.i nur dann wirksam, wenn sie nicht bloß dem Besitzer des 
Grundstückes gegenüber ausgesprochen wird — dahin, daß er dort 
keinen öffentlichen Berk hr dulden soll — sondern auch dem Publikum 
gegenüber — dahin, daß es das Grundstück nicht betreten soll. 
Letzteres Verbot kann in die Form einer Polizeioerordnung gekleidet 
werden, sofern die zu verhütend? Gefahr unter die Gesichtspunkte deS 
Polizeigefttzes vom 11. März 1850, § 6, fä llt; beim eS wendet sich 
an die Allgemeinheit und verfolgt eben den Schutz des Publikums. 
Unter dis Gesichtspunkte des Polizeigesetzks fällt die zu verhütende 
Gefahr im vorliegenden Fall?, weil Leben oder Gesundheit in Frag? 
sind. Beschränkt sich das Verbot also darauf, den Verkehr des 
Publikums auf solchen gefährlichen Grundstücken zu untersagen, so 
ist es giftig, und das Publikum hat ihm nachzukommen. *  Dir 
polizeiliche Absperrung von Eisflächen, die für das Publikum gefahr 

erstreckt sich also, wie aus btm Urtheiledrohend sind, erstreckt sich also, wie aus dem Urtheile hervorgeht, 
nicht etwa nur auf fiskalische Gewässer, sondern auch auf Gewässer, 
die Eigenthum von P r i v a t e n  sind. Der Eignen t  h ü m e r  eines Welche Zugeständnisse die Vereinigten Staaten an Kölumbia' gema

Gewässers dagegen kann natürlich sein Eis jeder Zeit betreten — auf 
seine eigene Gefahr.

Z ue Verbindung des Sparw esens m it der In v a lid itä ts -  
Versicherung macht in der Sozialen Praxis Geheimrath Vieles ldt 
vom R-ichsversicherungsamt einen sehr beachtenswerthen Vorschlag. 
Er will mit ffd-r Versicherungskarte eine Sparkarte, in die gleich­
falls Versicherungsmarken als Sparmarken gell 6t werden, verbinden, 
die Sparmarken-Zinsen eines jeden Jahres unter die fleißigen Sparer 
als Ansporn zum Sparen vsrlooftn un demnächst das ersparte Ka­
pital nebst etwaigen Zinsenaewinnrn an bis örtlichen Sparkassen zur 
Ausbändigung an die Versicherten in Form eines Sparkaffenbuches 
abführen. Alles dies soll ohne besonderes Gesetz durchführbar sein. 
Jedenfalls liegt es auf der Hand, daß so der Ansporn zum Sparen 
ohne nemienswerthe Mühe und Kosten bis in die untersten Schichten 
des Volkes zu dreizehn Millionen Versicherter getragen werden würde, 
was insbesondere dem an manchen Orten eingeführten Abholungs­
system gegenüber ins Gewicht fällt. Den deutschen LandesoersichZ- 
tungSanftaUen, die schon so viel zur Förderung des Gemeinwohls 
beigetragen haben, würde sich hier ein neuer Weg öffnen, um mit 
ihren engeren Versicherungsinterefsm weitgehende wirthschaftliche 
Interessen der arbeitenden Klaffen zu verbinden. Die intensive Ent­
wickelung des Sparwesens müßte eine erfreuliche Hebung der wirth- 
schaftlichen Verhältnisse selbst der unbemitteltsten Kreise zur Folge 
haben, und mit großem Staunen würde das Ausland einen ur- 
geahnten wetteren Erfolg der deutschen Arbeiteroersicherung empor­
wachsen sehen.

Preußischer Zarrdtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung vom 24. Januar, 11 Uhr Vormittags.
I n  der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde zunächst 

die zweite Lesung des Etats der Domänenverwaltung erledigt. Wie 
alljährlich, entspann sich bei der Pachtung von DomänenvorwerLm 
eine längere Diskussion darüber, welche Schlüffe aus dem Rückgänge 
der Pachtpreise aus die Lage der Landwirthschaft zu ziehen roöi m. 
An dieser beteiligten sich auf der einen Seite die Abgeordneten 
Gamp und Gras Arnim, auf der anderen Seite die Abgg. Gothein 
(fr. Vg.) und Dr. Crüger-Bromberg (fr. Vp.)

Der Minister für Landwirthschaft nahm Anlaß, darauf hinzu­
weisen, daß im Hinblick auf die sehr starken Aufwendungen, welche 
staatsseitig im Betrage von mehr als 62 Millionen Mark zur 
Melioration der Domänen gemacht seien, auf eine steigende Rente 
eigentlich hätte gerechnet werden müssen, daß aber das Gegentheil 
eingetreten sei. Wenn in den letzten Jahrzehnten ein Theil der 
Domänen steigende Ertrüge abgeworfen habe, so sei dies wesentlich 
der Entwicklung der Zuckerindustrie zu danken. Hier aber sei auch 
bereits eine wesentliche Wendung zum Schlichtern eingetreten.

Gelegentlich des Kapitels über die fiskalischen Mineralbrunnen 
theilte der Referent der Budgetkommission mit, daß für die nächste 
Tagung ein Gesetzentwurf, betreffend die unterirdischen Wasseradern, 
insonderheit die Heilquellen in Aussicht stehe.

Die Verhandlungen über den Etat der Forstverwaltung leitete 
der Oberlandforstmeister Wesener mit einer Darlegung der Absatz- 
verhältnisse her Staatsforsten ein. Er wies darauf hin, daß, während 
in den letzten Jahren die Ausfuhr wesentlich zurückgegangen sei, in 
diesem Jahre eine beträchtliche Steigerung der Einfuhr fremden 
Holzes zu gewärtigen sei, man dürfe aber hoffen, daß die Zunahme 
der Nachfrage deren Wirkung ausgleichen werde, daß sich demzufolge 
der Preis erhalten und die Erreichung deS bisher noch nie da­
gewesenen Etatsansatzes von 81 Millionen Mark Einnahme er­
möglicht werden würde.

Sodann trug der Abgeordnete G a m p  eine ganze Reihe von 
Wünschen theils auf nähere Angaben betreffs dieses Verwaltungs- 
zweiges, theils auf Maßnahmen zur Aufforstung seitens der Ge­
meinden und zur Erleichterung der heimischen Industrie vor und 
wies zum Schluß sehr eingehend und nachdrücklich die Angriffe zurüch 
welche der Abgeordnete Gothein in der Generaldebatte gegen den 
FinanzMimster anläßlich dessen Bemerkungen über den Forstetat ge­
richtet hatte. Der Oberlandforstmeister Wesener legte dar, daß 
manche Wünsche des Abgeordneten Gamp unerfüllbar seien, sagte 
aber die Erfüllung derjenigen zu, welche sich auf den Absatz deS 
Holzes beziehen.

Sodann vertagte sich das Haus auf Montag, 11 Uhr. Etat 
der landrvirthschaftlichm Verwaltung und Etat der Forstoerwaltung.

A u s l a n d .
K aisers G eburtstag  am englischen H ofe. Zu dem au8 An­

laß d?r Feier des Geburtstages des Deutschen Kaisers im Windsor- 
Schlosse stattfindenden Diner ist auch der deutsche Botschafter Graf 
Wvlff-Mettermch eingeladen worden. D as Reutersche Bureau erfährt 
hierzu, es fei das erste Mol, daß der Geburtstag des Kaisers formell 
am britischen Hose beobachtet würde und fügt hinzu, man sehe in 
diesem Komplimente die Konstatirung der Thatsache, daß die beiden 
Mächte gemeinsame Jntereffen besitzen und in freundschaftlichem Em- 
oerneftmm miteinander handeln.

G eneral B o tha ist in den S taatsrath  von Transvaal gewählt 
worden. Diese Nachricht erregt in England Beifall. Die S t. JameS 
Gazette sagt, daß diese Ernennung viel dazu beitragen werde, um 
die Buren mit igrem Geschick auszusöhnen, und giebt der Ueber* 
z ugung Ausdruck, daß Bothas Dienste von unermeßlichem Werthe 
für die Regierung sein würden. Botha, der so lange w ie möglich 
ben Krieg durchgeführt und dabei so große Menschlichkeit bewiesen
habe, sei nach Beendigung des Krieges bereit gewesen, mit den neuen
Verhältnissen zu rechnen, und habe sich im wahren Sinne des Wortes 
patriotisch gezeigt.

D er P anam akanal wird gebaut. Der Vertrag darüber zwischen 
den Vereinigten Staaten und Columbia ist unterzeichnet worden. 
Die Vereinigten Staaten erlangten die Kontrole übet einen Land- 
streifrn zu beiden Seiten des Kanals, sowie das Recht der Polizei- 
kontrole und soweit bekannt auch der militärischen Befestigung

'  bta gemach.



W)M, M N M "n M  vrnmt, ui p e m  gätTe' tät ?ätm bTe Nachricht, 
daß der mittelamecikanische Kana! in absehbarer Zeit erbaut werden 
wird, von allen handeltreibenden Nationen nur mit Genugthuung 
aufgenommen werden. Von der Einficht und dem Geschäftssinns 
der Amerikaner darf man erwarten, daßfie das große Werk in voll­
kommener Weiss ausführen.
r D ie A laskagrenzfrage. Staatssekretär Hay und der englische 
Botschafter Herbert haben einen Vertrag unterzeichnet, wonach zur 
Regelung der Vlaskagrenzfrage ein Ausschuß eingesetzt werden soll, 
tn den von jeder Seite drei Juristen entfett bet werden.

C i« Konsul, der die F lagge versetzt. Im  Repräsentanten­
hause in Washington beschwerte sich ein Vertreter für Texas über 
die amerikanischen Konsuln in Mexico. Er erklärte, diese Leue seien 
entweder Invalide oder Trunkenbolde. I n  einer der großen mexi­
kanischen Städte habe der amerikanische Konsul dir Konsulatkflagge 
für 2 Schillinae versetzt, um sich Whisky zu kausen. Ein anderer 
Konsul habe Petzen müssen, weil er sonst in eine ernstliche gericht­
liche Untersuchung verwickelt worden wäre. Ein dritter Konsul stehe 
unter der Anklage, einer Eisenbahngesellschast Kohlen gestohlen zu 
haben und ein vierter sei im Dilirium im Hospital gestorben. Das 
ist eine reizende Auslese aus den amtlichen Vertretern der amerika­
nischen Nation.

Gleiwitzer Nachrichten.
Kirchplatz 1.' 28. Januar 1903 Fernspr. 16

t  Kaiser G eburtstagsfeier. Anläßlich des Geburtstages 
unseres Kaisers finden in unterer Garnison besondere Feierlichkeiten 
statt. Eingeleitet wird die Feier durch einen Zapfenstreich, der heut 
Abend um 8 Uhr im Kasernenhofe beginnt und sich dann in üblicher 
Weise durch die Stadt bewegt. Morgen um 6 Uhr ist großes Wecken, 
um 10 Uhr allgemeiner Kirchgang und um 12 Uhr große Parade- 
Ausstellung sämmtlicher Truppen der Garnison aus dem Kasernen­
hofe der Jnfanterirkaserne. Zu der Parade sind auch die Herren 
vom Magistrat und die Stadtverordneten geladen. Hieran schließt 
sich ein gemeinschaftlichl-s Essen der Offiziere im Kasino. Des Ab-ndS 
begehen die einzelnen Kowpagnieen ihre F-stlichkeit-n in verschiedenen 
Sälen der Stadt. — Auch die hiesigen höheren Schulen werden den 
Geburtstag des Kaisers in der üblichen Weise feiern.

ch D er K rieger-V erein Gleiwitz veranstaltete gestern Abend 
im Theater- und Konzerthause aus Anlaß des Geburtstages des 
Kaisers eine Feier, die sehr zahlreich besucht war. Amtsgerichts­
rath Schiller hielt die Ansprache, die mit einem Hoch auf den Kaiser 
endete. Dann gelangten zwei Einakter zur Aufführung: » O r d r e  
ist S c h n a r c h e n  oder Das Liebrsmahl"', ein militärischer Schwank 
erzielte durch seine vortreffliche Darstellung stürmischen Beifall, ebenso 
der nette Schwank »D a 8 K a i s e r w e t t e r*. Es war ein Genuß 
einmal Dillettanten bei der Arbeit zu sehen, die in ihre Rolle etwas 
hineinlegen konnten, nämlich: Natürlichkeit und Ungezwungenheit. 
Den Mitwirkenden, tue sich aus Damen und Herren aus der Gesell­
schaft zusammmsetzten, wurde die Sache insofern auch leicht gemacht, 
als sie vor einem verständnißvollem Publikum spielen konnten, das 
auch ein reichliches Lob spendete. An die Theateraufführungen schloß 
sich ein Tcmzkränzchm an, das wegen der großen Zahl der Festtheil- 
nehmer in beiden S älm  des Konzertharrfts abgehalten werden mußt?.

ch Dev Gewerkverein der deutschen Maschinenbau- und 
Metallarbeiter, OrtSverem Gleiwitz 1, hielt gestern Abend 5\4 Uhr 
anläßlich des Kaiser-Geburtstages Im oberen Saale von Schumanns 
Restaurant am Wilhelmsplatz einen Festkommers mit Freibier ab. 
der recht gut besucht war. Der Vorsitzende Werkmeister H a m p e l  
hieß die Erschienenen willkommen, namentlich den Rsichstagsabge- 
ctbneten von Lieguitz-Goldberg Justizrath P o h l ,  der auch die Fest­
rede hielt. I n  dieser gab n zunächst einen historischen Rückblick und 
streifte die Arbrltsverhältmffe in früherer und späterer Zeit. Die 
Arbeit ist das ktaatserhaltende Ding und sie ist darum das erste und 
nothwendigste Ersorderniß zum Bestehen eines S taates. Deutschland 
besitzt eine'recht thatkräftige Arbeiterschaft, die sich rühmen kann, 
in der ganzen W?lt geachtet zu sein. Auch das preußische Königs­
haus war zu jeder Zeit mit vollem Herzen habet dem Arbeiterstande 
die nöthige Fürsorge angedrihen zu lassen. Der Redner schilderte 
dann mit jener eindringlichen Wärme, die sich dem Volkston so 
schön anpaßt, die ehrwürdige achtunggebietende Gestalt Kaisers 
Wilhelms I ,  dann die lichtvolle Erscheinung heg großen Dulders 
Friedrichs 113. und endlich die impulsive thatkräftige Natur unseres 
jetzigen Kaisers, der ebenfalls von dem besten Willen für die Arbeiter­
bewegung beseelt ist. Nachdem der Festredner den Anwesenden zu­
gerufen, daß sie L rutsche sind und daß sie sich immer als solche be­
nehmen sollen, schloß er seine Rede mit einem dreimaligen Hoch aus 
den Kaiser, worin die Anwesenden einmüthig einstimmten. Hierauf 
wurde die Nationalhymne stehend gesungen. Dann wurde dem 
Gerstensaft road'.r zugesprochen und auch manches deutsche Lied ge­
sungen. Werkmeister Hampel gedachte im Verlause deS Kommers 
der Verdienste des hiesigen Ortsv?reins, indem er einen gedrängten 
Bericht über dessen T  ätigkrit gab. Sein Hoch galt dem Begründer 
brr Gewerkoereine Herrn Max Hirsch in Berlin, der kürzlich seinen 
70. Geburtstag feierte. So ging bei guten Reden die Zeit schnell 
hier. Jedenfalls werden sich die Betheiligten noch gern dieses Zu­
sammenseins erinnern.

ch A u s dem K aifer-Geburtstagsschiehe«, das gestern die 
Schützengilde abhielt, gingen alg Sieger Kaufmann Winde, Kauf­
mann Pogrzeba und Restaurateur Franz Müller hervor. Die Preise 
bestehen in Medaillen.

** Philom athie. I n  der am Freitag im Deutschen Hause ab­
gehaltenen Monatsfitzung, die von 28 Vereinsmitgliedern besucht 
war, forderte der Vorsitzende, Schulrath Schink, die SßerfammHten 
zu fleißiger Mitarbeit im neuen Jahre aus und widmete den Eäumiqen 
einen Mahnruf. Rektor Mantke verlas sodann das Referat über 
seinen im Dezember gehaltenen Vortrag: Pestalozzis Verdienste um

anderer Theraxm zwingen, bas Mittel unweigerlich und unver­
züglich zu brauchen, sobald die Diphtherie ihren Einzug gehalten 
hat. — Dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte 
die Erörterung eines am 23. Februar abzuhaltenden FafchingS- 
vergnügens mit Souper und Tanz. I n  das Festkomitee wurden 
Prof. Reisky, Katasterkontroleur Vater und Chemiker Dr. Lorenz 
gewählt. Bei dem folgenden Abendbrot wurde besonders dem vom 
Hotelbesitzer Wenrich in bekannter Güte und Ausstattung servirten 
Putenbraten arg zugesprochen, der auch Veranlassung wurde, daß 
die Anwesenden in gemüthlichster Laune bei gutem Biere bis 11 Uhr 
zusammenblieben.

oo Die schöne Ungar!«, die gern gesehene GesangSpoffe von 
W. Mannstädt und A. Weller mit der ansprechenden Musik Steffens 
ging gestern im Viktoriatheater vor gut besetztem Hause in Scene. 
Die Aufführung war besonders gut vorbereitet und es wurde mit 
sichtlichem Vergnügen gespielt, sodaß der Erfolg deS Abends unbe­
stritten blieb. Hugo W e r n e r - K a h l e S  urwüchsiger Humor, der 
gleichsam auS dem Vollen schöpft, machte aus feinem Miesebeck den 
guten und groben Kerl, der er sein mutz; seine aktuellen KoupletS, 
dis theilweife auf lokales Gebiet streiften, fanden ebenfalls Anerkennung. 
Ewald S  t o l z i n g gab den Fritze Süßmilch mit der richtigen 
Schusterjungensrechheit. G. H. S c h n e l l  spielte das »graue Elend"' 
zu aller Zufriedenheit, ebenso Max B r o s i n i  den Triller. Albert 
S c h m i d t  sollte den Alfred von Schönseld spielen und er schuf wieder 
nur eine farblose Figur. Mehr Eifer und weniger Gleichgültigkeit 
könnte ihm gar nicht schaden. Der Walzebock deS Walter W e r n e r  
war eine scharfgezeichnete lebenswahre Gestalt; die feige Wuchererseele 
wurde von ihm ganz vortrefflich anschaulich gemacht. Unter den 
weiblichen Rollen war A n n y  B e n d a  als Irm a  von Berönczy. die 
schöne Ungarin vortrefflich dispomrt. Sie spielte feurig, entwickelte 
ihre hübschen Stimmmittel und zeigte vielen Chic in der Wahl ihrer 
Toilette. Ueberraschend wirkte Jda H u n o l d als Lilli; sie offen­
barte in dieser neuen Backfischrolle viel Talent im Spiel und Gesang, 
namentlich in letzterer Beziehung. Anerkennung verdient die Regie 
bsS Josef Q u i t t ,  die im ersten Akt für ein verschwenderisch aus­
gestatteten Krämerladen gesorgt hatte. Weniger angenehm berührte 
es, daß die Musik nur aus einem Klavier bestand, das übrigens 
vom Kapellmeister W e h b e r etwas zarter hätte behandelt werden 
können.

** S tad tth ea te r. Am nächsten Mittwoch geht das Birch- 
Vfeiffsr'schr Schauspiel »Dorf und Stadt"' oder »s'Lorle aus dem 
Schwarzwald"' in Scene. Die Titelrolle spielt F rl. Landau, die das 
Lorle zu ihren besten Leistungen zählt. DaS Schauspiel ist gut be­
setzt und mit Sorgfalt inscenirt, so daß man erwarten darf, daß die 
Aufführung eine dem Werke würdige sein wird. — Am Donnerstag 
geht der »Schall- und Rauch-Abend"' »Vorstellung vor Serenissimus"' 
in Scene. — Am Freitag gelangt zum 2. Male »Im  bunten Rock" 
zur Aufführung.

S* GvtMgMfche G E e iM e . DMrvoch, dm  D T ' M m s ^  
Abend 8 Uhr: Bibelstunde in Simultanschule NI. Pfarrvikar Lin­
singen. Donnerstag, den 29. Januar, Abends 8 Uhr: Bibrlstunde 
im Saale des Gemeindehauses. Pastor Schmidt.

M rtte r-T e le g rn rw rr.
H am burg, 26. Jan . 6m  Hochdruckgebiet über 776 mm be­

herrscht die Alpen und Orsterreich-Ungarn; die Depression unter 745 
mm Nordwesteuropa. Deutschland hat südliche bis westliche Winde, 
trübes, mildes Wetter, vielfach sind Niederschläge gefallen. Die Fort­
dauer dieses Wetters ist wahrscheinlich.

J

Jeder
der fich fortLarrfend rrnd eingehend 
Lider Äre Porgange in Glermih und 

9 Zabrze» der Umgegend nnd dem 
Jndnkrredezrrke unterrichten will, nehme ein 
Abonnement nnf den oderschleft scheu Wanderer

nur 60 Jlfg. frei im Hans.
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<?> Eine Vorbesprechung der Gemeindevorsteher aus Nlt- 
abrze Klein-Zabrze und Dorothendorf in der Angelegenheit der 
erschmelzung der drei Gemeinden, findet am Mittwoch den 28. 

Januar im Sitzunassaale des Gemeindehauses Alt-Zabrze statt.
$  E ine Amtsausschrrtzsktzung wird fich am Donnerstag im 

Amtsgebäude Z a b r z e  beschäftigen mit der Wahl mehrerer Kom­
missionen.

cf O rtsg ru p p e  der Komrriuualbeamten. Nachdem fich der 
Zweigoerband des Kommunalverbandes des streife» Zabrze aufgelöst 
hat, werden im streife Ortsgruppen gebildet. Am Sonnabend fand 
im Kasinosaal eine Vorbesprechung statt, um eine Ortsgruppe in 
Zabrze ins Leben zu rufen. Dieser sollen angehören die Kommunal­
beamten aus den drei Gemeinden Alt-Zabrze, Klein-Zabrze, Doro- 
theenborf einfchl des GutSbezirkS und eventuell der Beamten deS 
Schlachthaus-Verbandes. Im  Februar wird eine General-Verfamm* 
lung einberufen werden.

<$> W itterungsum schlag. Der starke Frost hat seit Sonntag 
Nacht nachgelassen. Am Sonntag früh war bereits Thauwrtter 
eingetreten. Das Witter hat sich auch heut nicht geändert.

cf Vereinsnachricht. Anfang Februar veranstaltet die frei­
willige Feuerwehr Zaborze einen Fest-KommerS mit darauffolgendem 
Tanz im Grünbergerffchen Saals.

<£ M it bergmännischen E hren  wurde am Sonntag der auf 
Brandenburggrube vom elektrischen Strom  getödtete Monteur Paul 
Pospiech zur letzten Ruhe nach dem kath. Friedhof in Biskupitz be­
stattet.

rP F olg-«  des Schuapstenfels. Die bekannte Trunkenboldin, 
verehel. Hedwig Bartetzko aus Zaborze-Dorf stieß in ihrem Säuser- 
waha in der Nacht von Freitag auf Sonnabend in ihrer Wohnung 
die brennende Lampe um. die explodirte, wobei sich die Bartetzko er­
hebliche Brandwunden zuzog. Sie wurde in das Krankenhaus ge* 
schaft und ist dort gestern gestorben.

rf  V erhaftungen. Die steckbrieflich verfolgten Schneider Joh. 
Scholz ohne Wohnung und der Arbeiter Johann Heeja wurden am 
Sonntag in Zaborze verhaftet; an dem gleichen Tage auf Grund 
eines Haltb-fedls der Arbeiter Johann Ulfig aus Zaborze C.

H Polizeibericht Zaborze. Eingeliefert wurden wegen Set-, 
ein wobnungtzloser Tischlergeselle und der Händler Franz 

R ckowoll aus Ungarn. ,

i n r n r r m

ch Die 2 9 .  allgemeine BolkSmiterhaltrmg wurde gestern 
Nachmittag im Bartetzko'scheu S a a le  im Stadttheil Petersdorf, an 
der auch Landrath o. Schroeter theilnahm, abgehalten. Es mar 
dies die zweite Volksunterhaltung, die im Stadttheil Petersdorf 
stattfand und die rege Betheiligung der dortigen Bevölkerung zeigte 
es, rote willkommen ihnen diese Veranstaltungen sind. Durch ein 
gemeinsames Lied wurde die Feier eingeleitet. Hieraus hielt Herr 
Revisor Fischer eine Ansprache und wies auf den Geburtstag und 
die großen Verdienste unseres Kaisers hin; am Schluß der Rede 
brachte er bas Kaiserhoch aus. Sodann fotqte ein sehr lehrreich und 
interessanter Vortrag des Herrn Lehrer Rothkegel über Schlesiens 
geographische Lag? und weltgeschichtliche Bedeutung. Der große A n­
fall dankte dem Redner für seine Bm-ühungm. Ebenso wurden auch 
die Klaviervorträge des Herrn Schroeter mit großem Beifall aufge­
nommen. Für den Humor sorgten die schlesischen Dialektvorträge 
des Herrn Revisor Fischer und Herrn Kabisch; besonders der letzte 
Vortrag »Das Licht ausblasen"' brachte großes Gelächter hervor. 
Auch der Turnverein »Frohsinn"' betheiligte sich mit einigen tu r­
nerischen Künsten, die ebenfalls ihre Wirkung nicht verfehlten. Einige 
ansprechende Musikstücke, die von Mitgliedern der Ulamnkapxlle aus­
geführt wurden, fanden ebenfalls großen Beifall. Zum Schluß 
wurde noch ein allgemeines 2vb msungen.

W. D er Verein oberschlesifchev technischer Bergbeam ten 
hielt im Konzerthause zu B eu t h e n  unter Berginspektor Lück seine 
Generalversammlung ob. Der Verein zählte Ende 1902 380 Mit­
glieder und hat ein Vermögen von 8337,48 Mk. Der alte Vorstand 
wurde im wesentlichen durch Zuruf wiedergewählt und besteht aus 
den Herren: Berginfpektor Lück erster, Bergirflpsktor Niwptsch
zweiter, Direktor Brende! dritter Vorsitzender, Obersteiger Leulchner 
Schriftführer, Obersteiger Chowcmitz Stellvertreter, Obersteiger Weicht 
Rendant, Bergverwalter Walt Stellvertreter, Obersteiger Gorzawsky 
Materialiensammlungsverwalter. Die Versammlung wählte eine 
Kommission, die die Pensionsverhältnissr der oberschlesischen Berg- 
6tarnten prüfen und eine Verbesserung anstreben soll. Auf ver» 
schiedene Beschwerden hin, daß den Beamten in den Knappschasts- 
lazarethm keine bessere Verpflegung und Behandlung zu theil wird, 

,a!s den gewöhnlichen Arbeitern, versprach der VerLmsvorsitzende mit 
dem Knappschaftsmremsvorstande zur Abänderung der bestehenden 

Schule und Jugenderziehung. Danach hi-llt Stadtrath Dr. Kuczora für die Beamten ungünstigen Bedingungen Rücksprache zu nehmen.
einen sehr interessanten Vortrag über: Diphtheritis und Heilserum. 
E r führte aus, die Diphtheritis habe immer und überall, unabhängig 
von Jahreszeit, Gegend und Klima geherrscht und sei deshalb nicht 
mit Unrecht die bei allen Völkern der Welt gesürchteste Krankheit. 
Obwohl an allen Schleimhäuten des Körpers und bei allen Alters­
klassen diphtheritische Erscheinungen auftreten können, _ hat doch keine 
andere einen so üblen Ruf wie die gewöhnlich epidemisch auftretende 
Rachendiphterie, der Würgengel der Kinder. S ie kennzeichnet sich 
als unter hohem Fieber auftretender prrlmutterglänzmdrr weißer 
Belag auf den Mandeln und im Rachen; der Belag bewirkt einen 
brandigen Zerfall der Schleimhäute, Äthemnoth, Begleiterscheinungen 
schwerster Art der inneren Organe und in den meisten Fällen Tod. 
Während man früher entsprechend der hohen Lebensgefahr mit den 
energischsten Mitteln, oft m brutalster Art durch Ausrnbungen und 
die schärfsten Arzeneien den erwähnten Belag der Mandeln und

Die Sitzung beschloß ein Commers zur Feier des Geburtstages des 
Kaisers.

r. A u s Liebe. Aus Kattowitz wird uns berichtet: Die Tochter 
eines Hoteliers hatte einen Bauern in ihr Herz geschlossen, einen 
hübschen schmucken Burschen, der ihre feurige Liebe in gleicher Weise 
erwiderte.' Der GeZenstand der Liebe war kein Bauer nach ober* 
schlesischen Begriffen, er ging stets sehr elegant gekleidet, sprach ein 
tadelloses Deutsch, trug mit vortrefflicher Stimme Lieder und Kouplets 
vor und war auch sonst musikalisch gut veranlagt. Kurz und gut, 
cs mar einer der BLckeburger Bauern, die ja auch in Gleiwitz sehr 
gut bekannt sind. An ein Einverständniß der Eltern des Mädchens 
war nicht zu denken und so wurde denn die Flucht aus dem Eltrrn- 
hause beschlossen und auch ohne Zwischenfall durchgeführt. Das 
Brautpörchen hat fast vier Wochen hindurch in Gleiwitz gelebt und 
nunmehr ist den Eltern nichts weiter übrig geblieben, als J a  und

Rachenschleimhaut zu bekämpfen versuchte, ist heute das Professor Amen zu sagen. Das Aufgebot ist bereits bestellt und die Hochzeit
Behring'sche Heilserum das auch dem großen Publikum bereits de 
kannte Heilmittel gegen Diphtheritis. Es wird gewonnen, indem 
man das Blut von sonst gesunden Pferden, die vorher mehrfach mit 
Diphtheriebacillen geimpft worden sind, so lange quirlt, bis sämmt­
liche Blutkörperchen daraus entfernt werden können und nur eine 
gelbliche -ähe Flüssigkeit, daß Blutserum übrig bleibt. Letztere mit 
%  pCt. Carbol verscht ist das Heilserum, welches den Kranken ähn­
lich wie Morphum unter die Haut gespritzt wird und zwar in ver­
schiedener Stärke von 200—1500 sog. Jmmumsirungsemheiten. 
Seinen hohen Ruf verdankt dieses Behring'sche Heilserum neben der 
angenehmen Applicinmgs- und Wirkungsweise vor Allem der Wirkung 
selbst, welcher die lebende Generation verdankt, daß der Prozentsatz 
der Sterblichkeit bei Rachendiphtherie von 56 auf 13 pCt. herunter­
gegangen ist. Grade diese statistisch festgestellten Zahlen sind es, 
welche uns trotz aller Anhänger der Allo- und Homöo- Hydro- und

dürfte in nicht allzu langer Zeit gefeiert werden.
ch Diebstahl. Aus betn Gehöft Vreiswitzerstraße 32 wurde 

aus einem verschlossenen Stalls eine zweijährige S au  gfftohlen.
i  E ingeliefert wurdm in das Poltzeigefängniß die Schneider­

srau Josefa Schynol aus Rtchtersdorf wegen Trunkenheit und der 
Schuhmacher Josef Raschka sowie der Arbeiter Loses Littowa wegen 
groben Unfugs bezw. Bedrohung.

ch I m  Obdachlosenasyl fanden heute Nacht drei Personen 
Unterkunft.

*** GottLsdienftordmmg. I n  d e r  ka t h .  P f a r r k i r c h e :  
Dienstag um 6 Uhr Begräbmßreqmem, um 8 Uhr Gottesdienst für 
die Schulkinder aus Anlaß des Geburtstages S r. Majestät deS 
Kaisers. — I n  d e r  S t .  P e t e r  - P a u l - K i r c h e :  Dienstag um 
7 Uhr Requiem, um 107» Uhr Militärgottesdienst aus Anlaß des 
Geburtstages S r. Majestät des Kaisers.

Vermischtes.
** V e r h a f t u n g  e i n e s  R e c h t s a n w a l t s .  I n  Dresden 

wurde der dort schon seit langer Zeit ansässige Rechtsanwalt 
Dr. Bernhardt verhaftet. Er wird beschuldigt, Zeugen beeinflußt zu 
haben; auch spricht man von Erpressungen. Dr. Bernhardt machte 
bereits vor Jahren v'el von sich reden, als er in seiner Eigenschaft 
als Amtsrichter den Oberstaatßamvalt Dr. Baebr zum Duell forderte 
und daraufhin eine längere Festungshaft verbüßen mußte.

** S t e r l i n g e ,  zwei Knaben und eroei Mädchdn, hat die 
Ehsfrau des Bergmanns Beck in Groß-Hettingen geboren. Drei 
von den Kindern kamen lebend zur Welt.

** S  i s e n b a h n u n g l ü ck. I n  der Nähe von Angers stieß 
gestern der von P aris kommende Expreßzug mit einem Güterzug 
zusammen. Der Expreßzug fuhr mit einer Geschwindigkeit von 85 
Kilometern, sodaß der Anprall überaus heftig war. Der Lokomotiv­
führer und der Heizer des Expretzzuges wurden sofort grtödtet, zwei 
weitere Zugbeamte schwer verletzt. Don den Paffagieren erlitten 
zehn mehr oder minder schwere Verletzungen.

** I h r e  A u s s t a t t u n g .  Unter dem Titel »Die Aus­
stattung"' erzählen die »Münchener Neuest. Nachr/ daS folgende, echt 
Münckener Faschings-Idyll: »Was iS denn auf amal mit der 
Betty?"' sagt der Herr »Privatiö* Weißbauer zu seiner Frau beim 
Kaffer tisch, »sonst hats g'jchlos'n wiara Murmelthier, wenn i vom 
Hosbräuhaus heimkemma bin und jetzt is allweil no Liacht in ihrer 
Kammer. »Ja m eil' sagt die Frau Prioatiö, »werds Halter no an  
ihrer Ausstattung nahn. Sei froh, daß an Wecker hat und i net 
alle Tage aläuten und klopfen muß."' Und Betty naht ruhig an 
ihrer Ausstattung, bis aus amal die Frau a paar Fleckerl rothen 
Sam m t und gelben Atlas im Kehricht sieht. Und eines Morgens 
schwimmt dem Herrn Prioatiö a kloanS Trumm Goldspitzen in 
jmVm Kaffee. »Mei"", sagt er, »seit wann is des Mode, i denk, bi 
g'hörn ins Danziqer Goldrvasser/ Und endli kommenS dahinter, 
daß d' Betty an Maschkereranzug naht für d'Redouten — döS war 
d'Ausstattung."'

* * E i n  u r w ü c h s i g e r  T r o s t .  Bon König Ludwig I. von 
Bayern erzählt das Würzburger Journal folgendes Geichichtcheu. 
Während seiner Regierungsdauer war der König mit seiner Ge­
mahlin Therese, einer Hlldburghausen'schen Prinzessin, mel m unter- 
fränkischen Bädern. Von Bad Kissmgen unternahm das Königspaar 
öfters Ausflüge, besonders nach Proffelsherm bet Volkach, wo sie 
bei dem Posthalter und Gastwirth Blaß emkehrten. EineS JahreS 
kam die Königin nicht mit, sie war an den Blattern erkrankt. Als 
sie des andern Jahres mit ihrem Gemahl wiederkehrte und von 
dem Posthalter zur Ueberstehung der Krankheit beglückwünscht wurde, 
meinte sie, aus ihre Blatternarben im Gesicht deutend: »Gelt, Herr 
Landrath, ich bin halt recht garstig geworden V  Darauf antwortete 
her biedere Gastwirth: »O, Majestät, ich pjeiff Ihne aufS G'stcht, 
wenn wer nur sonst xund is 1' Daß die beiden einen Spaß verstehen­
den Majestäten sich vor Lachen schüttelten, fei nur der Wahrheit 
wegen angefügt.

»* D i e K r o n g a r  d t st e n. Bei dem Krönungs- und Ordens­
feste am letzten Sonntags lenkten die reckenhaften Gestalten der Krön- 
gardisten wieder die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich. I n  der 
That ist es ein Genuß, die kernigen, alten Soldatengestalten in ihren 
kleidsamen Paradeuniformen würdig und angemessenen Wesens ihren 
Dienst thun zu sehen, und es ist erklärlich, daß die Mitglieder der 
Schloßgardekompagnie sich auch in bürgerlichen Kreisen besonderer 
Achtung erfreuen. Falsch aber ist der Glaube — schreibt die »Staats- 
bürgerztg." —. daß die Krongardisten ihre angenehme Stellung 
irgendwelchen Beziehungen zu hochgestellten Personen verdanken. 
Wenn auch Empfehlungen oft mitsprechen, so find doch militärische 
Tüchtigkeit und gewisse hervorragende persönliche Eigenschaften 
unerläßlich, wie überhaupt jährlich nur höchstens drei neue Schloß- 
gardisten zur Wahl stehen. Bedingungen für die Aufnahme in die 
Schloßgardekompagnie sind zurückgelegte zwölfjährige Dienstzeit, 
1,80 Meter Größe und Feldwebelrang; jedoch werden inaktive Feld- 
webkl nicht eingestellt. Die Gesammtbezüge betragen in Berlin 
104,95 Mk., in Potsdam 90,40 Mk., in Kassel neben freier Wohnung 
117,25 Mk. Der Dienst ist wenig anstrengend: einmal bis zweimal 
monatlich Paradedirnst, dreimal bis viermal monatlich kleiner Dienst; 
bei feierlichen Gelegenheiten, wie Fürstenbesuchen u. bergt, treten 
besondere Bestimmungen in Kraft. Der gewöhnliche kleine Dienst 
kann sogar durch einen Vertreter gegen eine tägliche Entschädigung



von 3 M  M r. g e M n w e rv e n .D e ^  g rM eT hn^derS M oßgarM len  
hat eine Nebenbeschäftigung. Viele übernehmen dauernd Ver­
tretungen für 3,50 SRI., andere haben Vertrauensstellungen bei 
Banken oder Behörden und gelangen dadurch nicht selten gänzlich in 
me Subalternbeamtenlaufbahn, wobei fir eS mitunter schon zum 
Rath oder gar Geheimrath gebracht haben. Die Penstonirung erfolgt 
nach den Grundsätzen für Feldwebel der anderen Trupp-ntheile; 
nach 50j-ähriger Dienstzeit beträgt die Pension monatlich 102 Mark. 
Solange halten jedoch nur wenige Schloßgardisten aus.

* F ü r s t e n  u n d  R e i t e r .  Der Kaiser von Oesterreich ist 
einer der vorzüglichsten Reiter. Noch heute sitzt er trotz seines hohen 
Alters gerne zu Pferde. Zu Beginn der achtziger Jahre war der 
Kmser ein eifriger Parforcereiter, und e8 gab kein Hinderniß, das 
Nicht von ihm genommen wurde. Der deutsche Kaiser ist nach dem 
-Sports ebenfalls ein vorzüglicher Reiter und sitzt oft stundenlang 
ohne Ermüdung im Sattel. Der Zar dagegen ist kein eifriger 
Reiter; es kommt höchst selten vor, daß man ihn zu Pferhe sieht, 
und Jagden reitet er überhaupt nicht mit. König Alfons von 
Spanien reitet gut und viel, aber nie ein und dasselbe Pferd, denn 
er liebt es. sehr oft zu wechseln. Sehr gern reitet auch König 
Viktor Emanuel, aber seine Gemahlin thut es ihm da zuvor. 
Streifte sie doch schon von Kindesbeinen an immer hoch zu Roß in 
den Bergen ihrer Heimath herum, und an Schneid kommt der 
Königin Elena keine zweite gleich. Der König von Portugal war 
ein ganz hervorragender Reiter, aber sein Körpergewicht nahm der­
art zu, daß er nur noch ganz besonders starke Pferde reiten kann. 
Er hat eine Stute, die er auch auf seinen Reisen ins Ausland mit­
nimmt, und beim Begräbniß der Königin Viktoria ritt er diese 
schwere S tute , die beim Volke allgemeines Staunen hervorrief, 
denn von den seinen, edlen Pferden der anderen Fürstlichkeiten stach 
sie gewaltig ab. Der König von England ist ein mäßiger Reiter 
und liebt auch die nationalen Fuchsjagden nicht. Er ritt sehr wenige 
solcher Jagden mit. Eine vorzügliche Reiterin ist dagegen Königin 
Alexandra.

Lnstigr Ecke.
. Hu mo r  in der  Küche. Soldat (zu seiner Köchin die das 
Abendbrod sehr appetitlich seciert hat): M in n a , das mutz man Dir 
lassen. Du weißt solche Blutwurst in Seme zu setzen/

A u s  e i n e r  V e r t h e i d i g u n g s r e d e .  Vertheidiger: »Ich 
Möchte dem hohen Gerichtshof zu Gunsten meines Klienten zu be­
denken geben, daß der große Diebstahl, den er bei dem Zeugen. 
Juwelüer Müller ausgeführt hat, für diesen eine mächtige Reklame 
war 1*

A r b e i t s w i l l i g .  Hausfrau (zum fechtenden Vagabunden): 
»Hier ist etwas Mittagessen! Klöße und Fleisch, sie find freilich 
etwas hart. Wollen S ie es essen?* Vagabund: Im m er Herl Ich 
fürchte mich vor keiner Arbeit!*

A n m a ß u n g .  S tudent: »Was haben Sie h ier?* Verkäu­
ferin: »Selterwasser, Sodawasser, Lim onade. . .* Student (erregt 
einfallend): »Und so was nennt man Trinkhalle 1*

M ytenvurg, 20. Jan . Solomarönnister t r t j a m v e t r a f u ist 
von Wentersdorp hier eingetroffen und empfing eine Anzahl hervor­
ragender Bürger, die von Delarey vorgestellt wurden.

T auger, 26. Januar. E r n  st e N a c h r i c h t e n  treffen auS Fez 
ein. Der Prätendent habe befchloffen, die Offensive zu ergreifen 
und rückt an der Spitze einer beträchtlichen Truppenmacht auf Fez 
vor. Nach einem vom 21. Januar batisten Brief erreichte die Vor­
hut einen 25—30 Meilen entfernt liegenden Ort. Zu einem Gefecht 
kam es nicht, doch fei es nur eine Frage von Stunden. Man er­
wartet, daß es eine Entscheidungsschlacht fein wird. Sollte der 
Prätendent die am Sebu-Fluffe postirten Truppen angreifen und 
schlagen, so würde Fez unvermeidlich in feine Hände fallen.

W entersdorp , 25. Januar. D e l a r e y  wandte sich in einem 
A u f r u f e  an die Bürger und forderte ste auf, der neuen Regierung 
ebenso gute Bürger zu fein, wie sie der alten waren.

W ashington, 26. Januar. Der P a n a m a - K a n a l - V e r -  
t r a g stellt fest, daß da8 Gebiet des Kanals neutral sein wird und 
die Vereinigten Staaten die Neutralität und Oberhoheit bewahren 
sollen. Panam a und Colon sollen als Freihäfen für Kauffartei- 
fchiffe für 10 Jahre dem Handel offen bleiben.

Zrieflrasteu der Redaktion.
(Wir beantworten, ohne Rechtsverbindlichkeit, umsonst alle Anfragen unserer 

Abonnenten, gegen Einsendung einer Freimarke auch brieflich.)
I .  S .  in B . GehalMorderungen verjähren mit dem Ablaufe 

des zweitnächsten Kalenderjahres.
A . H . 1 0 0  Zaborze-D orf. Wenn Ihre F rau den Vertrag 

rstt die neue Wobnunq abgeschlossen hat, so würde er auch ohne 
Zahlung des Miehsgeldes gültig fein und Sie können nur zurück­
treten, wenn der Vermirtber einverstanden ist, andernfalls müssen 
Sie zahlen. Für welchen Zeitraum Sie mindestens zu zahlen haben, 
hängt ebenfalls von der Abmachung ab. Ist darüber n ic h t s  aus­
gemacht worden, so stände es unter Umständen Ihnen noch frei, 
w ö c h e n t l i c h  zu zahlen, und demgemäß sofort am Wochenanfang 
die Wohnung wieder für den Schluß der Woche aufzukündigen, so 
daß Sie dann blos eine Woche hafteten. D as Beste ist aber immer, 
wenn Sie sich mit dem Vermiether in Frieden verständ gen.

VesiyäsMchrs.
„WUIC“  (Würze Und Kraft) jm m t sich eilt neuer Küchen-Extract,

erscheint, bald einder infolge seiner Vorzüglichkeit und Billigkeit berufen 
unentbehrliches Hilfsmittel in jedem Haushalt, sei eS der vornehmste oder 
bescheidenste, zu bilden. Der eigenthümliche Name wurde finnig auS den 
Anfangsbuchstaben der Worte Würze Und Kraft gebildet und weist schon 
dadurch darauf hin. das der Extraet unseren Speisen hervorragenden Wohl­
geschmack und erhöhten Nährwerth giebt.

S ta n d e sa m ts re g if te r  zu Gleiwitz, vom 24. Januar. 
G eb o re« : geprüft. Lokomotivheizer Christian Kleinert S . Ernst Alfred.

— Simmermann Johann Buchta T. Agnes. — Milchverkäufer Johann 
Zemski T. Agnes Apollonia — Maschincnhoblcr Andreas Hoinkts S .  Hell­
muth Kurt Waldemar. — Schlosser Heinrich Kottusch S . Walter. — Acker­
bürger Josef Knitsch S .  Thomas Franz. — Herrschaft. Kutscher Robert @uft 
T. Marie Magdalena. — Fabrikarb. Josef Oczko S . Heinrich. -  städtischen 
Nachtwachtmann Josef Buczek T. Agnes Marie. — Fabrikarb. Karl Kapitza 
T. Lucie Gertrud. — Schmied Karl Kentscher S . Friedrich Wilhelm.

A ufgebote: Marie Walluga mit Kaufmann P aul Polouius. — Auguste 
Schnavpka mit Schlosser Wilhelm Chromik.

V erehelicht: Hedwig Hanschur mit Maschinensteller Robert Stera. — 
Valerie Schatanik mit Former Wilhelm Tryba. — Wittwe Johanna M eh« 
mit Drechslermeister Paul Gediga. — Johanna Ptoschek mit Kutscher P e t«  
Vlasczyk.

G esto rben : Gertrud, T. d. Vorschmied P au l Kraffczhk, 3 I .  2 Mo».
— verehel. Johanna Lazar, 53 I .  6 Man. — Fabrikbesitzer Albert Dowerg, 
73 I .  9 Mon.

Letzte Nachrichten smb Telegramme.
Eydtknhne», 25. Jan . Der K r o n p r i n z  traf auf der Rück­

reise von Rußland um 5 Ih r  14 Min. hier ein. Der Militärattache 
bei der deutschen Botschaft in Petersburg Major Freiherr von Lütt­
witz hatte den Kronprinzen bis zur Grenze begleitet. Während das 
Gefolge im Speisewagen daS Diner einnahm, bestieg der Kronprinz 
sofort den Salonwagen des D-ZugeS. Um 5 Uhr 45 Min erfolgte 
unter den Zurufen der Bevölkerung die Abfahrt. Der Kronpinz zeigte 
sich am Fenster des Salonwagens und dankte wiederholt durch Ver­
neigung für die ihm dargebrachten Huldigungen.

Verantwortlich für die Redaktion: O t t o  H e i s e ;  für Anzeigen: P a u l  
S t a l l m a c h .  Rotationsdruck und Verlag von C. F. 9tcumantV§ 

©sahtbiidibru.ffrei, sämmtlich in Gleiwik.
Bei etwaiger gerichtlicher Beitreibung von Anzeigengebühren, bei Accorden 
oder beim Konkurse des Schuldners fällt jeder eingeräumte Rabatt weg, 

und es kommt volle Zeilenzahl und voller Zeilenpreis zur Berechnung.

enn Sie Ihren M ars in Herren« 
und Damen­
stoffen bei

der Zeteler Weberei Janssen & Co., Elberfeld (früher 
Oldenburg) decken, sichern Sie sich durch Aufnahme in dc-en 
Stammkunden-Vereinigung enorme Vorteile. Muster 
franco! Angabe, ob Herren- oder Damenstoffe ge­
wünscht werden, erforderlich. Vertreter überall gesucht!

Die a rm en  K inder, L"ÜÄ
ficht. Händen oder mit Frostballen behaftet sind, werden bei der Kälte 
entsetzlich durch ihr Leiden oequält. Möchten doch die Eltern einen 
Versuch machen mit der für diese Leiden einzig dastehenden Ober­
weyers Herba-Seise, die in kürzester Zeit Heilung bringt. Z. 6. p. Stck. 
75 Bfa. u. M. 1.25 i. all. Apotheken und Drogerien. Fabr. I .  Gioth, 
Hanau.

S tandesam tliche Nachrichten von D o ro th een d o rf vom 16. bis 23. Ja n .
G e b o re n : Schmied Johann Michalik %. — Maschinenarb. Maximilian 

Rutka T. — Grubenarbeiter Valentin Nowak S . — Grubenarbeiter Franz 
Ferdinand S .  — Koksarbeiter P au l Sladczhk T. — Pferdeschaffer Anton 
Czerner T. — Grubenarb. Johann Giera S . — Wagenstößer Nikolaus 
Winkler T. — Fleichermeister Karl Lapczynski T. — Bäckermeister Anton 
Buchta T. — Wagenstößer Franz Pielka T

A ufgebote: Kutscher Johann August Kubaffa mit M arie RosaNe 
Gawron. — Wagenstößer Johann Hanusa mit Anna Pauline Koschny. — 
Grubenarb. S tanislaus Jarosch mit Hedwig Heiduk. — Musiker August 
Heiduk mit Klara Martha Raether.

V erehelich t: Kaufmann Hugo Keins mit Pauline Karliner. — 
Fleischermeister Andreas Wiftuba mit Hedwig Steckel. — DollziehungSbeamte 
Johann Simonides mit Martha Kaluza.

G estorben : Elise Kubitzki, 4 I .  8 Mon. — Eine männl. T odgeb.
Standesamtliche Nachrichten des Standesamts M akofcha» 

in  D o ro th een d o rf vom 16. bis 22. Januar.
G eb u rte n  iu  M akoschau: Grubenarb. Johann Kowollik T. AgneS.
G eb u rten  in  S ohn itza : Bergmann Peter Schary S . Heinrich Vinzent. 

-  Wagenstößer Vinzent Bojek S .  Anton Paul. — Grubenarbeiter Andreas 
Dubiel S .  Wilhelm Karl.

G eb u rten  in  Z ab rze-G u tsbez irk . Zimmerhäuer Karl Rtzschka L  
Marre Lucie. -  Kesselschmied August Schmieszhek S . Richard Paul. — 
Lehrer Albert Puff T. Lucie Anna. — Hüttenarb. Anton Nowak T. Emma 
Agnes. — Vollziehungsbeamte Florian Bronkalla T. Helene Marie. 
m A u fg e b o te : Grubenarbeiter Johann Polczyk aus Dorotheendorf mit 
Ger rud Picchulla aus Sosnitza. — Hauer Valentin Mordzien mit Viktoria 
edneron, betbc aus Makoschau.

V erehelich t: Koksarbeiter Lorenz Skuvin aus Schwientochlowitz mit
Dienstmagd Franziska Grodon aus Marheshof. — Lehrer Johann 
Abrahamczrk aus Groß-Dombrowka mit Anna Kaluza aus Zabrze-Gutsbezirk.

t?oCn t e t  städtischen M ark t-N otirungS .C om m issto« .
gute Sorte mittlere geringere

Mk. 15.30 14.90 14.80 14.10 14 00 18.60
» 15.20 14.80 14.70 14.— 13.90 13 50
„ 13.40 13.10 13.— 12.80 12.60 1230
„ 14.20 13.90 13.70 12.90 12.80 1170
» 13.30 1310 12.80 12.60 12.80 1180
» 2150 20.60 19.50 18 50 17.50 16 50
„ 18.50 18.— 16.80 15.80 15.— 1150

20.— 19.—

B re s la n ,  26. Januar.

100 kg Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen . . 
Gerste, . . 
Hafer . . . 
Victoria-Erbsen
Erbsen . . . 
Winterraps .

r-
•y

N a c h r u f .

Auf jedem Stück 
steht der f e s t e  Preis

Heute schließt sich das Grab über 
Stadtverordneten

der irdischen Hülle des
G ä n z lic h e r  A u sv e r k a u f

Nur Baarverkauf
ohne Abzug

Herrn Fabrikbesitzers
Älfeert D ow erg ,

welcher am 23. Januar im ehrenvollen Alter von fast 74 Jahren 
nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Nach einem Leben, reich an Arbeit und Segen, war dem 
Verstorbenen ein selten schöner Lebensabend beschieden. I n  un­
gebrochener Kraft und Frische konnte er sich von seiner Erwerbs­
thätigkeit schon vor mehreren Jahren zurückziehen und nur seiner 
Familie und den freiwillig übernommenen Pflichten seiner vielen 
Ehrenämter in unserem Gemeinwesen, der evangelischen Kirchen­
gemeinde usw. sich widmen.

Mehr als 20 Jahre hat er dem Stadtverorbnet;n-Kollegium 
angehört, seit Jahren schon war er Alters-Vorsitzender der Ver­
sammlung und als solcher hat er noch vor wenigen Tagen in 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten die Vorstandswahl geleitet.

Pflichttreu und gewissenhaft, hilfreich, zuvorkommend und 
stermdlich gegen Jedermann, hat er sich die Hochschätzung und 
Liebe weiter Kreise erworben.

Sein Andenken wird in Ehren bleiben!

Sonnabend
Restertag

iCSeideirstofffeiig S e id e n w a a r e n ,  F la n e lle n ,  
B a u m w o S Iw a a r e n , T ü c h e r n ,  T is c h d e c k e n

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

J. G r ü n b e r g e r  Gleiwitz R in g  21

£
«■o

§

Sonnabend
Restertag

5—6 Zimmer, Küche und schönes 
Nebengelaß zum 1. Avril beziehbar.

Oberwallstraße 4«
E lisab eth straß e  4  sind mehrere 

W ohnungen  von 1 Stube u. Küche 
sowie 2 Stuben, Küche und Zubehör 
zu vermiethen und sofort zu beziehen. 

Zu erfragen daselbst bei L a s k e .
3  S tu b e n , Küche u. Enrree s of. oi>

1. April zu bez., 2  S tu b e «  rr. Küche 
zum 1. April zu bez., 1 S tu b e  und 

I Küche zum 1. Febr. zu beziehen. 
N iederw allstrohe 2 0 .  E. Weckert. 

T arnow itzerstraße  5  3 . E tg .

Gleiwitz, den 26. Januar 1903.

Der MagiSrat, Die Ziadkerordneltii-Versammlmig.
C. F. Neumann,M e n tz e l ,

Erster Bürgermeister. Stadtverordneten-Vorsteher.

Gesch äftsvcrkauf.
I n  einer großen Geschäfts- und Grenzstadt der O berlansitz 

ist ein schön eingerichtetes

Kurz-, Galanter! e- 
mtb Spielwaaren-Geschäft

eines größeren Unternehmens wegen sofort zu verkaufen .
Lagerübernahme nach Vereinbarung. Anzahlung Mark 2000.

Offerte,, erlittet Jg |jgg  G o ld S tC M ,  k t S S l S I i  I 

Tel. 734 . Altbüherstr. 2 0 , 2. Etg.

G ro ß e r  N ebenverdienst!
Z -Q u||j9g v

oi chorxß ',r ;,M v h T  
sruvlstzsruJ) 'squsqMtpZ frlüroq ans

,d . saub. Bedienung kann sich meld. 
Gleiwitz, Neudorferstr. 9. 2. Et. l.

Portemonnaie m. In h alt u. Vereins- 
4> Quittung verloren beim Vergnügen 
des Landwehrvereins. Finder w. geb. 
bflgf abzug, Gleiwitz, Teichstr. 7, H l.r .

Aus 8 Tage verreist

Dr. Bartenstein,
Spsialarit

für Pas«« ii. Darmkrankheit«.
Gleiwitz.

8li«tk-Sslsr „Silefra"
Franz Luckenbacher

Gleiw itz. W ilhelm straße 4 3 .

Verkäufe
—nur iin iirpTpTTM

ß iiyg tlllW t
m it ft».*

iim g zu » e r k a u f e « " ^
M oltkestr. 3 . 2. Eta, l.

llrpatfS liSfenfttiffi
verkaufen W ilhelm ftr. 1 0 , 3. Etg. r.

G ünstig, Ankauf 
von B auplätzen!

Offeriere meine an der Neudorferstr. 
gegenüber dem Bahnhof, und angren­
zend an das Bahnhofs-Hotel gelegenen

drei B auplätze
(F ro n tlä n g e  c a .  6 6  m )  

zum so fo rtigen  V erkauf. % 
Nähere Auskunft ertheilt

S t .  T ie f s
früherer Besitzer des Bahnhofs-Hotels 
jetzt Liegnitz, Neue Goldbergerstr. 2.

" i f r i Ä i H T
ist ein fast neues W  Eckhaus mit 
kleinem Vorgarten, zu Geschäftszwecken, 
namentlich Delikateß- oder Fleisch« 
waarengeschäft mit ev. Bierstube wegen 
Mangel an Konkurrenz in der Nach­
barschaft wohlgeeignct. bei mäßiger 
Anzahlung günstig Ö9F" zu verkaufen.

Gefl. Adressen unter Nr. 0 8 2  an 
den Wanderer Gleiwitz

H  W elt, Ä  K
Jt« I^ueweltstraße 2a.

— nanlgrreleb Sachsen .
T e c h n ik u m  H a in ic h e n
k. Manch, u. Btoktrotechalk Inge 
nieure, Tectm. a .  Wer km 
ratorien Progt frei. Pir. ■ R

aumtl. 0beraufai<4it.

h e n l |
Inge W  
Lebe Wm

v  i ■ -iÄS' ^  . ,!7 f --^1.

Stellengesuche

Verkäuferin
der Leder-, Galanterie- oder Kurz- 

waarenbranche

sucht Stellung

Wir suchen für unser Casino zum 
baldigsten Eintritt einen

^ilw  Scheuerfrau melde sich sofoN
Gleiwitz. Niederwallstr. 20. 1. Etg.

Miethgesu che

HNsmeister.

zu sofort nach G leiwitz. 
Offerten unter Nr. 1 4 6 8  durch

den Wanderer Gleiwitz erbeten._____
Schänkerin, Buffetsrl.. Wirthschaflerin
und Stützen, Verkäuferinnen aller 
Branchen, Dienst- und Kindermädchen 
hat bald zu vergeben. S in g e r , 

Zabrze, Bahnhofstraße 1.

f l  f f « » ,  C  f  n l l n uU tte n e  Stellen

Ein selbständig arbeitender

ItMiiWtr
wird gesucht

D r o s t ,  Maschinenfabrik
Gleiwitz.

! I S elbstständige Existenz 11
ohne Mittel, gewmnbring. Nebenerwerb, 
ca. 200 Angebote 1. all nur denkb. Arten

Bewerber, die schon ähnliche Stellen 
bekleidet haben, werden bevorzugt.

Meldungen sind an dle Direktion 
der Donnersmarckhütte zu richten.

TsuttsAUlkhiitie Zsbm

Btzirks-Zirektioil
für Gleiwitz und B ezirk  einer 
gutfundirten Miliiairdienstvcrs - 
Gesellschaft (auch Lebens-, Aus­
steuer- und Alters-Versicherung) 
ist zu vergeben.

Nur in ersten Gesellschaftskreisen 
verkehrende, cautionsfähige Be­
werber wollen Offerten unter 
B . 2 4 4 5  durch Heinr. Eisler, 
Berlin 8. W. 19, einreichen.

4 bis!» (iimmcr uiiS Me
werden in der Wilhelmstraße oder 
deren Nähe bald

zu miflbfii firiutfil.
Gefl. Offerten mit Preisangabe 

unter Nr. 1471  an d. Wanderer Gl.

M ö b lit te s  Z im m e r
mit Pension bei einer israel. Familie 
nabe der Wilhclmsir. gesucht.

Offerten an M a x  Zadek, 
______ Hauvtgeschäft, Teleph. 1256.

Wohnung von 5 Zimmern, reichliche«
Zubehör, modern ausgestattet, (elektr. 

Kochgas)_ist wegen Versetzung
des bisherigen Miethers zu sofort zu 
vermiethen._______N . Iaeobow itze

2 Stobt». Siidjf. M .  X m
G oldstei«, Niederwallstraße 37.

I Wohn. 1. Apr. bez. v. 3—4 Zim..Kch. 
I u. Zub. bd. z. v. Niederwst. 21a. vt. l.
Wansardenzimmer an einzelne Person 
Ust zu vermiethen Bankfttaße 12.
I  Zimmer, Küche u. Beigelaß zum 1. 
4  April zu beziehen Ratiborerstr. IS.

oder l. April. O berw allstraße L> 

M oh u u n g e«  1 Stube u. Küche bald n t 
W  verm. T enchertstr. 2 7 . Zu erst.

PreiSwitzerstraße 9 ll. L ,

Einz. D am e sucht geräum iges 
Z im m er, u nm öb lirt, mit Cab. ob. 
Küche in anstäd. Hause z. 1. April. 

Offerten u. A . V . 1 4 0 0  an den
Wanderer Gsflwift

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, sofor 
1. April gesucht.

Alfred Schlesinger,

ott oder

Wohnungen

miethen

zu 58 stttb 3 0  
Thaler zu ver- 

Hegenscheidtstraße 15.
O aden mit angrenzender W o h n u n g  
v  v. 3 Kimm. » nt ins bezieho.v. 3 Zimm. u. Küche zu sof. 
MiethSpr. 420 Mk. Thnrmstr. 4/S.

Kleiner Laden L.

W m e »  hbö rin 2«irn
sind Krorrprinzenstratze 8  zu ver­
miethen. Näheres im Contor Kron- 
prinzenstraße 6.___________________

ÜBilMmMe 51, 1. Biege
4  Z im m er, Küche, B adezim m er, 
B e ig e laß , zu vermiethen. Zu erfragen 
in der C ig a rre n h a n d lu n g  T h u sek

2 S tuben  und Lüche
für 90 Mark jährlich mit reichlichem 
Zubeh. u. Gartenbenutz, in einem schön 
gebauten Hause in E llgu th -Z ab rze  
bei F ra n z  S p y th  zu vermiethen.

tu? Damen” und Herren jeden Standes. G teiw itz. K ronprinzeustraße. I Stube U. Küche sowie Stuben. Küche 10 
Delmenhorst I Eifenhandlung. I V Mk. mon. softz. vm. Büttcherstr. 11.Auak. L. Eichhorst,

miethen M ucha. Wilhelmstraße 45.

« ilte lc h M  A  :
Ladn [ifirf Iriiilte

Zimmer
M öbl Zim. ev. mit Wohnzim. estkst. j 
Ist Licht. Klosterftr. 11 ,1. l. Aufg. sof. 
Miederwallstr. zi 

Zimmer bald
21a pt l 1 gut möbl.

_____________"  ob. ‘ ~
Kost u. HoffiS z. Hb. Bankstr. 6 pt. t .
^ u t  möbl. Z i m . ^ F l u r e i n g . L i c h t ,

ist ein sauberes m ö b lirteS  Z im « « »  
sofort zu vermiethen.

R 'V ^ ^ ^ u H S c h la s z im m e r  mit 
-v Schreibt. ». Ll«ur.Mourestr. l4yi.^

.............. - ..............*...  > - 1 '* 11 " r ' "



Z abrze.
T heater in Zabrze

Int Casino d e r Donnersmarckhutte* 
Gastspiel des Schauspiel - Ensembles vom Neuen 
KtadLLHrater in Keuthen. — Airektion Hans Knapp.)

Donnerstag, de« 2 9 . Jan u ar 1 9 0 3

A lt - H e id e lb e r g .
Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer-Förster.

Gymulifiiu» in kntM llii zn Zadorzt.
Mit Beginn des neuen Schuljahres. Donnerstag, den 1 6 . A pril, 

wird die Obersekunda eröffnet. Die Aufnahmepriifung findet an dem­
selben Tage für die Sexta Morgens 8  Uhr, für die übrigen Klassen 
mn 1 0  Uhr im Schulgebäude statt. „

Meldungen für Sexta bis Obersekunda einschließlich und für 
die Vorschule können wochentäglich Nachm ittags von 2 l/g 6iS 4  Uhr 
in der Wohnung des unterzeichneten Anstallsdirektors erfolgen. Dabei haben 
die Schüler mitzubringen: 1. Geburtsschein, 2. Impf- bezw. Wiederimpfungs- 
schrin, 8. Abgangszeugniß, 4. 3 Mark Aufnahmegebühren. _

Die Eltern werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Kinder nur 
nach gehöriger Vorbildung, insbesondere im Deutschen,_ und nur vor dem 
vollendeten 12. in Sexta, vor dem vollendeten 13. in Q u in ta , vor dem 
vollendeten 15. Lebensjahre in Q uarta aufgenommen werden dürfen.

D as Schulgeld beträgt vierteljährlich für die Gymnasiasten 
3 3 ,5 0  SRfc, für die Vorschäler 1 8  Mk.

Dr- D rechsler,
K le  r r -Z a b r z e ,  H ü tterrstr . 1, I I

Klinker-, Verblender-, 
Hintermauerungs- u. Schlackenziegel 

Dachsteine (SihnfMiuO Drainrohre
s ind  z u r  s o fo r t ig e n  o d e r  s p ä te re n  L ie fe r u n g  a b zu g e b e n .

W. Silber’s KMiUlMklkr
Zabrze «. Gffroppa.

Dorotheendorf
im Saale des Herr«

Mandowsky
Dienstag, den 2 7 . Jan u ar 1 9 0 3

(Kaisers-Geburtstag)

Varietee-
*  Vorstellung

mit j i i u i r u b i  
/Großstadt 
™  VroarProgramm

Preise der Plätze:
Platz 50 Pfg., II. Platz 30 Pfg.

Stehplatz 20 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst

Die Direktion.
Restaurant Kaiserkrone

D orotheendorf.
Dienstag, den 2 7 . Jan u ar

Großes

6(6l»cinfi6lii6tea
Früh von 9 Uhr ab

Wellfleisch und 
W ellwurst. 

Nachmittag von 5 Uhr ab 
{MF"* W urftabendbrodt. "URI 

W urst auch außer dem Hause. 
Anstich von nur bestgepstegten 
B ieren  a ls : Fürst!. Tichauer, 

Echt P ilsen er und N am slauer. 
Es ladet hierzu ergebenst ein

§. R. Wilseber.
WM Laden mit Wohnung, sowie 

W ohnung von großer Stube und 
Küche preiwerth zu vermiethen durch 
Eduard G ünzelinEllgnth-Zabrze.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g

M ittwoch, den 2 8 . Jan u ar er., 
Nachmittag 4 Uhr werde ich vor dem 
Prenzynaffchen Gafthause in 
P anlsdors  

1 S op h a mit Plüschbezug, 
1 S p ieg el mit Tischchen, 1 
Bertikow, 1 Schreibtisch, 8  
eiserne Tische, 3 6  Stühle, 
1 B illard  mit Zubehör, 1 
P oliphon  sP räm ienautom at), 
1 halbaedeckten W agen  

gegen gleich baare Bezahlung zwangs 
weise versteigern.

Zabrze, deu 26. Januar 1903.
gbftstb Gerichtsvollzieher.

E in  echter, langhaariger

$(rn|6rüiner (Eile)
5 Monate alt, schon 63 Ctm. groß, 
tadellos in Zeichnung und Körperbau, 
stubenrein, ist wegen Platzmangel billig

zn verkaufen.
Offerten unter Nr. 9 5 4  an den 

Wanderer Gleiwitz oder Zabrze.

Ich w ar kahl.
D i e s e  A n k ü n d i g u n g  i s t  f ü r  J e d e r ­

m a n n ,  D a m e n  i t n b  H e r r e n ,  d i e  

b i s h e r  a n d e r e  z a h l r e i c h e  H a a r w u c h s ­

m i t t e l  a n g e w a n d t  h a b e n ,  v o n  g a n z  

b e s o n d e r e m  I n t e r e s s e .

W e n n  S i c  m i t  a n d e r e n  M i t t e l n  

k e i n e n  E r f o l g  g e h a b t  h a b e n ,  w ä r e  

es s e h r  g u t ,  w e n n  S i e  m i r  s c h r e i b e n  

w ü r d e n .  I c h  e n t h a l t e  m i c h  n a t ü r ­

l i c h  j e d e s  U r t e i l s  ü b e r  a n d e r e  M i t t e l ,  

a b e r  d a s  k a n n  i c h  I h n e n  b e s t i m m t  

v e r s i c h e r n ,  d a ß  m e i n  H a a r - E r z e u g e r  

d e r  w i r k s a m s t e  i s t .  E r  w i r d  s t e t s  

n a c h  d e m  R e z e p t ,  d u r c h  w e l c h e s  

m e i n  N a m e  s o  r ü h m l i c h s t  b e k a n n t  

g e w o r d e n  i s t ,  h e r g e s t e l l t  u n d  b r i n g t  m i r  t ä g l i c h  h u n d e r t e  v o n  

A n e r k e n n u n g e n .  I n  w e n i g e n  T a g e n  n a c h  d e r  e r s t e n  E i n r e i b u n g  

b e g i n n t  d a s  H a a r  z n  w a c h s e n  u n d  f ä h r t  f o r t ,  b i s  e i n  g e s u n d e r  

u n d  v o l l e r  W u c h s  v o n  f e s t  g e w u r z e l t e n ,  n a t ü r l i c h e n  H a a r e n  v o r ­

h a n d e n  i s t .  A u ß e r d e m  a b e r  f ä l l t  d a s  H a a r ,  w e l c h e s  d u r c h  d e n  

G e b r a u c h  m e i n e r  P o m a d e  g e w a c h s e n  i s t ,  n i c h t  w i e d e r  a u s .  I c h  

k ö n n t e  j e d e  S e i t e  d i e s e r  Z e i t u n g  m i t  Z e u g n i s s e n  a u s f ü l l e n ,  d i e  i c h  

w ä h r e n d  d e r  l e t z t e n  s e c h s  M o n a t e  e r h a l t e n  h a b e .

Probe-Dose gratis.
Jedem Interessenten, der unter Angabe dieser Zeitung 

20 Pf. in Briefmarken für Porto u. s. w. seinem Briefe bei­
fügt, sende ich auf Wunsch eine Probe-Dose meines wirksamen 
Haar-Erzeugers vollständig kostenlos.

J O H N  C R Ä V E N  -  B U R L E I G H

Berlin SW. 424 Leipzigerstr. 84.

aus W aggeutuch.

Anfertigung in wenigen Stunden 
zu billigen Preisen

H tanger,
R in g  5 .

Wegen Aufgabe des Geschäfts ist eine
fast n t n e  Drehrolle» 

eine zadenemrichtung, 
ein wenig gevr. Fahrrad
zu verkaufen. Zu «fronen bei' 
Josef Beyer, Alt-Zabrze. Heinrichst. 32.

V ollständiger

meines

1 kslsMssmst.MtlW Stiftn-, W imms-M ToilkttMMl-
in bester Lage an der Hauptstraße in 
Zabrze ist anderer Unternehmungen 

wegen sofort oder später

T a rn o w itze rs tr. ©
der Wanderer Zabrze.

E in  H a n s
M T  wegen gänzlicher Aufgabe " 

f» bedeutend herabgesetzten Preisen.
ist z« verkaufe«.

C ib is, Alt-Zabrze, Wilhelmstr.

ttam penb älle  empfiehlt
***' Neumanns Stadtbuchdruckerei.

Sleiw itz»
AAiliiit $tfmti64as|fB k r ffik. Seprkii im Aei'M

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Entwurf 
zur Einführung des Locomotivbetriebes auf dem schmalspurigen Gleis zwischen 
dem Unterwerk und Oberwerk der oberschlefilchen Eisen-Industrie, Actien-Ge- 
sellschaft für Bergbau und Hütteubetrieb, Abtheilung für Drahtwaaren hier- 
selbst vom M ittwoch, deu 2 8 . Jan u ar d. J s .  b is ernschl. Dienstag, 
den 1 0 . Februar d. J s .  im Magistrats-Bureau II — tu der Pfarrstraße, 
Eingang Mittelstraße — zu Jedermanns Einsicht öffentlich ausliegt.

Gleiwitz, den 24. Januar 1903. D er Erste Burgermerster.

K e r n s e i f e n ,  

T o i l e t t e n - S e i f e n ,  

K e r z e n ,

P e t r o l e u m ,  B r e n n ö l ,  

F i r n i s s ,

S c h e u e r t ü c h e r ,

H a n d b ü r s t e n

K l e i d e r -

u .  S c h u h b ü r s t e n ,  

K ä m m e ,

B a d e s c h w ä m m e ,  

Z a h n b ü r s t e n ,  

M u n d -  u n d  Z a h n -  

W a s s e r

s o w i e  M ü l l e r ’ s  V e i l c h e n - P u l v e r  e t c .

Hochachtend

Kiieoer-il* Verein
G l e i w i t z .

A n t r e t e n  m  .. .
(M ilitär-Feftgottesd ienst) 

Dienstag, deu 2 7 .  Ja n u a r 1 9 0 3
LormUtags IO Uhr am Vereinshause 

(Deutsche Bierhalle)
1 0 ”  Uhr Vorm. Festgottesdienst in 

der evangel. Kirche, bezw. in 
der kathol. Peter-Paul-Kirche. 

11% Uhr ebendaselbst: Antreten zur 
Parade.

Auzug dunkel, Orden und Ehreu- 
ieichen.

Um gest. Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

*
S rp n p p  

o e r k h o l t c i i .

8flnimit6r« P S P 1  $min

G l e i w i t z .

L. Wechselmann,
T a m o w i t z e r s t r a ß e  6 .

Gasthaus zum goldene« Anker
Gleiwitz, Zabrzerstraße 17.

D ienstag, den 27. Januar, zur Kaiser Geburtstags-Feier

Großes Schweinschlachten.
Montag Abend W ellfleisch.

Dienstag W ellwurst u. Abends W urstabeudbrot.
Es ladet ergebenst ein ___________ P .  Beldzik.

S t a d t t h e a t e r  B l e i w i t z .
(Victoriarheater).

D irek.ion: H ans Knapp. 
M ittwoch, den 2 8 .  Jan u ar 1 9 0 3

Sers u»ii S ü t
oder

s'Ärlt ii§ k l
Schauspiel in 2 Abtheilungen 

und 5 Aufzügen von Ch. Birch-Pseiffer. 
Donnerstag, den 2 9 . Jan uar  

Auf allgemeines Verlangen 
zum überhaupt letzten Male

Schall- «.Rauch- 
Abend

Norstkümg vo r S tm üfsm m e.

F reitag , deu 3 0 . Jan u ar 1 9 0 3

N eu! Neu!

Goldgrube
G re sss ta d t-«

Programm
N eu! Heute Montag N eu!

Markus Schacherl 
als Patient

8« hatt* Rock.
S on n tag , den 1. Februar 1 9 0 3

Nachmittag 31/,

K i n d e r - V o r s t e l l u n g

I t r  Braiötlnettr
Hierauf

Grosse Pantomime.
Abends 8  Uhr

Der Postillon von 
Müncheberg

Große Posse mit Gesang und Tanz 
von Jacobsohn und Linderer.

„ S a a l e n a “
l i t  dk jlr W a s c h m a s c h in e

ganz in Eiche mit herausnehmbarem 
Waschkreuz

übertrifft alle bisherigen Systeme, 
weil auch Gardinen u.Srores ohnezu 
zerreißen gewaschen werden können.

D. R. G. M.

Wringmaschinen
mit echten P ara - Gummiwalzen: 

für kochendes W asser! 
R e p a r a t u r e n  sofort ausgeführt.

Äüehiwerkauf 
f ü r  g a t t f  G h e r s c h le l ie u

Arnold Fese, (Mriiib
Magazin für Haus-u.Küchengeräthe

2  g in g  2 . S t ie r t» «  119.

Posse von Jo se f  A rm in . 
Morgen Dienstag (Kaisersgebunstag) 

keine V orstellung. 
jM§- Mittwoch, den 28. Januar " B E

G r o ß e

M f l ’W tfttM !!.
©■ Härschecker»

H. L  VIII 351 U 0. B. B. 
27. I. - ... i Kais. Gsb. F. K.

D i e n s t a g ,
8 ^ 2  Ö h r

U e b n n g s -
stunde.

Feinsten  B ia ln g a -E a V ia r  
ff. geräucherten W eser-Lachs

G srvais.N euschateller.Rognefort
Echten E m m en th a ler, 

Koppenkäse u. a.
Feinsten frischen Z and  

empfiehlt

Fi. L a s k o w s k i .
Ebenda:

Teig-Muscheln für Diner-Zwecke.

Trockkve ßichkiibrelter 
e 6 Röhls*

hat preiswerth abzugeben

A .  G o i d m a n n  in
p. Peiskretscham.

Olackpapiere verschiedener Art. V  Stak ‘ "Stadtbuchdruckerei. Ratiborerstr.

E i n

S t e t t i n - C a r l s k r o n a .

Regelmäßige Expedition der W olff- 
schen D am pfer ca. 1. und 15. jeden 
M onats; Güterannahme auch nach 
C a rlsh a m n  und R onnedy  durch

B e r n  L  K r u s e .  S t e t t i n .

Braunkohlen- 
Salon-Briquetts

Zabrzer Kohlen fuhrenweise z« 
Grnbenprcisen « . Gewicht.

55. Lustig , Spedition,
Gleiwiir, Bahuhofstr. 6 .

m m
Jßuchführung

j^ u ische^Auchlührunq V

1 H H 8 S

Dienstag, den 27. Januar, zur Feier  
des G eburtstages S r .  M ajestät 
des Kaisers:
a) Theilnahme an dem M ilitä r  - 

G ottesdienst Vorm. IO1/» Uhr. 
Versammlung um Uhr im 
Vereinslokal (beide Konfessionen).

b) Um 12 Uhr Mittags Theilnahm e 
an der P arade. Zahlreiche Be- 
theiligung hierbei sehr erwünscht. 
Anzug wie bekannt. Versammlung 
11% Uhr im Theater- u. Coucert-

Wc* Der Vorstand.

K @ h l e i t ™ l l i © d e r l a g e  K P
X X  G l e i w i t z ,  K r o n p r i n z  e n s i r a h e  10
•£* liefert sofort nach Eingang der Bestellung G

|  g a r a n t i r t  beste  H a n s b r a n d k o h le  i
von 20 Ctr. aufwärts.

% W ürfel- und Nußkohle *
L  Nußkohle . . . . . .
® Fördersohle ♦ ♦  ♦  ♦  ♦ 
”  E rbs I . . . . . .
L Kl ei nkohl e . . . . . .
Z B riq uetts, klein und groß  
«  Zabrzer Stück-Koks

per C tr. 0 ,7 0  
0 ,6 1  
0 ,5 9  
0 ,5 3  
0 ,5 2  
0 ,8 0  
0 ,9 5

Alles J
üf

franco |  
Haus. |

Auf Wunsch wird Einkellerung besorgt.

Xddltt 1611 B> Karlinen*. Ttlk-httMl

A ll 7 ' ' U « «  und künstl. Gebisse
fl t ß  /  f liin f i werden gekauft | 
HIIÖ L a m m  giitt3 2 4 ,  2. Etg.l

' e r c y a f t i b ü c y r r l
s i n d  d i e  B e s t e n .  

r0 hneVerkennteis derBuchführong Mir jedes 
Geschäft, eletchviel welcher Artund Umfang

fVospecle gratis
[Z a beziehen durch alle Buchhandlungen u.Pa»iergesdi. 

od. dirert dd. Gesch3jtsbüdi.hbrik.8.Sthhw8ilf 
 ̂ Gleiwitz.-A. —-------

H a r tg u ß w a lz e n  
für Mühlen «.Zikgelkien
- =  w e r d e n  i n  s a u b e r s t e r  A u s f ü h r u n g  = -

liöiail und Üiietiilcrt
geschliffen resp. geriffelt, 

leisser Eisengiwerei und Waschinnnbauanstalt
Bahn 4 Heplowiß ntbf.

-

Mittkl Uenland dri Urtspe.



Der Wanderer erscheint werktäglich Nachmittags. Bezugs» 
Preis bet den 1 1 fl t  n e n Geschäftsstellen m o natlich 
60 Pig.. vierteljährlich 1,80 Mk. tret ins Haus, im 
Voraus zahlbar; bet Den Postanstalten Viertels. 1.80Mk. 

Probenummern sotten tret.

Einrückungsgebühr für den Zeilenraum von 3X50 m m  
20 Psg. (bet Stellen- und Wohnungsanzeigen aus 
Oberichlesien 15 Psg.). für die Neklamezeile 3x100 mm 
60 Pfg.; Betlageligebühr 5,00 Mk. für das Tausend. 

Belagnummer 10 Pfg.

(KöerschLesische Zeitung)
Gegründet 1828

Meltefte, nnpartensche Zeitung des Jndnftriebezirkes, bewährtestes Anzeigenblatt.
Asltlilhcs $Iitt fit iie toEiiltwiiliiiip itt IDlifiei BeiitKii m  Sleieii Z,T/b*»"«r4.

Jeden Sonntagr Guten bergs achtseitrges ^ILLnsteirtes KonntagsvLatt" als Keilage. Telegr. Wanderer Zabrze.

Ferufprechaufchlntz:
Amr Gl e Iw in Nr. 16. 

Telegr. W anderer Gleiwitz.

No. 21. G ie iw ii l ,  Kirckplan 1, Mittwoch, 38. Januar 1903 Z a b rz e , Babnhofstraße 2. 75 . Jahrgang.
Die Abrechnung mit Venezuela.

Das Bombardement S an  Carlos hat in Deutschland nur wenig 
Aufsehen gemacht, aber in der amerikanischen und englischen Press­
eine ungewöhnliche Erregung h-rvorgerufen. Die Amerikaner fühlen 
sich mitgetroffen, nun deutsche Kanonen ein Stück des amerikanischen 
Boders aufgewühlt, das Fort eines amerikanischen S taates oer* 
r.idjtet haben, ihre oberherrlichen Gefühle erscheinen tief verletzt.

wesen sei, indessen würde eine Wiederholung dieser Vorgänge bie | au? eine solche vorhanden sei. Dagegen könne er nicht in Aussicht 
guten Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland zweifellos ge-r stellen, daß diesen Beamten die Wartezeit auf das Besoldungsdienst* 
fährden. Da wird wohl Amer ika am besten thun, die Venezolaner t alter angerechnet werden werde.

Und die Engländer haben geheime Angst, daß das energische Vor­
gehen der Deutschen zu Verwickelungen mit Len Vereinigten Staaten 
«ührrn und ihnen von der amerikanischen Liebe etwas entziehen und 
UngklegenheiLen bringen könnte. Aber die näheren Nachrichten über 
das Bombardement haben schon ein gut Theil zur allgemeinen Be­
ruhigung beigetragen; denn man sieht ein, daß der deutsche Be­
fehlshaber nicht anders handeln konnte, als er that.

Präsident Castro wollte die Blockade unschädlich machen und 
hatte dis Anweisung gegeben, Waaren aus Columbien zur See nach 
der Hafenstadt Maracaybo zuzuführen. Die Flottenkommandanten 
der verbündeten beiden Mächte hatten daraufhin die Pflicht, dieses 
Vorhaben sofort zu durchkreuze. Deshalb wurde der .Panther" 
beauftragt, entweder die Einfahrt in den See von Maracaybo zu 
gewmnen, oder, wenn eine feindliche Flotte sich dort befände, diese 
aitSfinbig zu machen und auszukundschaften, wie sie zu nehmen 
wäre. Der .Panther" wurde nun von dem auf einer Lagune ver­
steckt angelegten Fort sehr bald gesicktigt, und die Venezolaner er­
öffneten auf ihn das Feuer. Der .Panther'' erwiderte die Grüße, 
erkundete dabei die Lage, Stärke und Armierung des Feindes und 
zog sich dann zurück, um den wirklichen Angriff der deutschen Schiffe 
vorzubereiten. Am anderen Tage folgte dann die gerechte Be­
strafung der Venezolaner für die Unverfrorenheit, ein deutsches 
Kriegsschiff anzugreifen. Der Kreuzer .Vmeta" tarn am Mittwoch 
dem .Panther" zu Hilfe. .Vmeta" ging bis auf eine Entfernung 
von 6700 Meter an das Fort heran und begann dann Vormittags 
11 Uhr das Bombardement, das mit einstündiger Pauke bis 3 Uhr 
N'chmittags fortgesetzt wurde. Der .Panther" hatte sich seitwärts 
gestellt und beobachtete 44 Treffer. Es muß anerkannt werden, 
daß der Kommandant des Forts, der venezolanische General Bello, 
in der Vertheidigung Tapferkeit und Ausdauer bewies. Seine 
wenigen Geschütze reichten nicht bis auf die Vmeta heran, waren 
unwirksam und richteten keinerlei Schaden an. Das Fort wurde in 
Trümmer geschossen. Da aber Kommandant Bello noch Geschütz? 
zur Verfügung behielt, so wurde, wie Reuters Bureau berichtet, das 
Bombardement am Donnerstag fortgesetzt. Die flackgehenden Schiffe 
gingen so nahe als möglich an das Fort heran, während die Vmeta 
von weitem mit schwerem Geschoß feuerte. DaS Fort antwortete 
seinerseits so gut es konnte, besonders auf den Panther zielend. Es 
heißt, daß im Fort etwa 20 Mann getö tet und 30 Mann verwundet 
seien, die Deutschen erlitten dagegen, da sie außer Schußweite waren, 
keinerlei Verlust?. Im  Dorfe S an  Carlos wurden durch verirrte 
Geschosse fünf Nichtsoldaten getödtet.

Amerikanische Meldungen schildern die Wirkungen des Bombar­
dements in Venezuela recht übertrieben. Darin heißt es, die Be­
völkerung sei über die Nachricht vom Bombardemmt des Forts 
S an  Carlos zum höchsten Enthusiasmus erregt, und überall fänden

von einer Wiederholung von Provokationen abzuhalten.
B e r l i n ,  26. Januar. Der .Vossischen Zeitung" zufolge be 

zeichnet der Kapitän zur See a. D. Donner eine Reutermeldung, daß 
auf der Insel Los Rogues 17 Menschen verhungert ober verdurstet 
seien, aus eigener Kenntniß der dortigen Verhältnisse, als sicher er­
funden. Die Insel sei außer von dem Leucktthurmwächter nur von 
Fischern bewohnt, und die umliegenden Gewäffer ungemein fischreich. 
Vor Wassermangel sind die Inselbewohner durch C sternen geschützt. 
In  der jetzigen Jahreszeit ist die Insel der Brmplatz unzähliger See­
vögel. Die 250 Mann starke Besatzung Donners Schiff 8 bereitete 
sich täglich von gesammelten Eiern Rührei. Da auch die Fischer fee- 
tüchtige Boote haben, womit in 24 bis 36 Stunden das Festland 
zu erreichen ist, sei ein Verhungern oder Verdursten absolut ausge­
schlossen.

nach Rache schreiende Demonstrationen statt. Der Gouverneur von

Deutsches Krich.
Dienstag, den 27. Januar 1903.

I «  der Ehetremiuugs-Augelegenheit der Kronprinzessin 
von Sachsen werden als Vertreter der Kronprinzessin in dem am 
28. Januar stattfindrrdkn Termin vor dem beim Ober-Landesgericht 
Dresden gebildeten besonderen Gerichtshöfe die Rechtsanwälte Dr. 
Zehm"-L?ipng und Dr. Bondi-Dresden gemeinsam thätig sein.

Apothekergehilfen imb Kaufmannsgerichte. Der Gesetzent­
wurf über die Kaufmannsgerichte enthält die Bestimmung, daß die 
neue Institution süc die in Apotheken beschäftigten Gehilfen und 
Lehrlinge nicht zuständig sein solle. Diese Ausnahme erscheint umso 
weniger begründet, als sonst die Apothekergehilsen als Handlungs­
gehilfen im Sinne des Handelsgesetzbuches angesehen werden. I n  
den Kreisen der Apothekergehilfen wird nun eine Eingabe an den 
Reichstag vorbereitet, die in dem Ersuchen gipfelt, sie gleichfalls den 
neu zu begründenden kaufmännischen Schiedsgerichten zu untei stellen. 
Ebenso sind die Apathekendesttzer damit einverstanden, daß Streitig­
keiten zwischen ihnen und ihren Gehilfen von kaufmännischen Schieds­
gerichten entschieden werden, und sie erlflicken in bst Sonderstellung 
der Apotheker in Bezug aus die sozialpolitische Gesetzgebung keines­
wegs einen Vortheil für den Apotheker stand.

E ine kaiserliche O rd re  vom 10. Januar ist im Marmever- 
ctbnunaSblait veröffentlicht, wonach die Kriegsartikel für die Marine 
von 1872 durch neue ersetzt werden und veröffentlicht sodann 29 neue 
Artikel.

Ueber den Ankauf der ostpreusiischen Südbahn fanden 
zwischen hem preußischen Staate und dem Vertreter der Eisenbahn- 
Gesellschaft Verhandlungen statt, wobei dieser einen Antrag auf Er­
höhung des staatlichen Kaufangebots stellte. Dieser Antrag ist vom 
Minister abgelehnt worden.

Gegen Polizeiwillkür hat auch das bayrische Ministerium des 
Innern eine Anweisung erlassen, wonach eine Zufammensess lang 
zweier Gefangenen zu unterlassen ist, wenn sie mit Rücksicht aus 
Persönlichkeit der Betbnligten (Lebensstellung, strafbare Handlungen 
usw.), sowie mit Rücksicht aus Zeit und Umstände als unverdient-'

Mar: ging demnächst zum Etat der landwirthschastlichen Ver­
waltung über.

Bei dem Titel .Einnahmen aus den Schlachtviehuntersuchungm" 
erhoben die Abgeordneten R i n g  (kons.) und Graf P r a s c h m a  
(Cmt.) lebhafte Beschwerden darüber, daß dem Landtage keine Vor­
lage wegen Einführung obligatorischer Schlachtviehversicherung gemacht 
worden sei.

Der Herr Minister erwiderte, daß man nicht erwarten könne, 
daß man unmittelbar nach Erlaß der Aussührungsbestimmungen zu 
dem Schlachtviehuntersuchungsgesetze schon mit einer so schwierigen 
gesetzgeberischen Aufgabe zum Abschluß gelangt sei. Auch sei cS 
erforderlich gewesen, den Sachverhalt inbezug auf die privaten Vieh- 
V-rstcherungsunternehmungen genau festzustellen. Endlich müsse in 
Uebereinstimmung mit dem Gutachten des deutschen Landwirthschasts- 
rathes erwogen werden, ob die Einführung des Versicherungszwanqes 
für Breutzen allein angängig und nicht vielmehr eine reichsgesetzliche 
Regelung in Aussicht zu nehmen sei.

Sodann wurde in die allgemeine Debatte bei dem Minister­
gehalt eingetreten. Aber schon nach der ersten Rede wurde diese auf 
Mittwoch 11 Uhr vertagt.

Maracaybo hätte alle Kampffähigen zu dm Waffen gerufen, die 
Landung der Deutschen zurückzuschlagen. 5200 Mann seien zu den 
Fahnen geströmt, und die Einwohnerschaft von Maracaybo über­
schlage sich vor Begeist rung. Waffen würden vertheilt, schon seien 
zweitausend voll bewaffnete Soldaten von Maracaybo nach San 
Carlos abgegangen, die Avantgarde sei bereits in S an  Rafael, 
wenige Meilen von San Cirlos, eingetroffen. Wenn den Deutschen 
eine Landung g>linge, rvüide eine entsetzliche Schlacht stattfinden. — 
Diese schrecklichen Aussichten werden unsere Blaujacken vermuthlich 
nicht abhalten, zu thun, was ihre Pflicht ist. Wir glauben indessen 
kaum, daß die Landung von Truppen in der Absicht des Kommodore 
Scheder liegt.

Nach neueren Nachrichten haben an den Vorgängen vor Maracaybo 
dir Kriegsschiffe .Vmeta", .Falke" und .Panther" theilgenommen.

lktzten Tage haben vor Maracaybo nur die »Vmeta" und der 
»Panther" geankert, da Kommodore Scheder den Kreuzer „Falke" 
nach W-llemstad aus Curayao zur Aufgabe der drahtlichen Meldungen 

-Gazelle" war vor Maracaybo nicht erschienen; das 
Sch 'ff hatte tm Lause dieser Woche die Blockade vor Puerto Cadello 
auscecyt zu erhalten. Kommodore Scheder hat den .Falke" nach 
seiner D?ps chrn-llebermittelung wieder nach Maracaybo zurückbeordert, 
wo der Kreuzer am 24. von neuem eingetroffen sein dürste. An 
amtlicher ©teile werden über die Vor änge in Maracaybo erst wieder 
in einigen Etagen wefterr Nachrichten erwartet, da Kommodore 
Scheder gezwungen ist, abermals einen Kreuzer zur Nachrichten- 
Uebtrmittelimg nach Curayao zu entsenden. Die Dauer der Fahrt 
der Kriegsschiffs von Maracaybo nach Willemstad berechnet man 
auf etwa 20 Stunden.

Die Blockade in der Lagune von Maracaybo ist nun hergestellt, 
jede Zufuhr von Lebensmitteln von der Sühnst- und der Westküste 
ist vei hindert und in Caracas, Maracaybo und La Guayra herrscht 
großer Mangel. Vom Innern sperren die Busständischen jede Zufuhr 
an Schlachtoreb. Sie haben so aar, wie ein Telegramm des Newyorker 
Heralg au8 Willemstad wissen will, die ihnm entgegengestellten 
Truppen Castros in einem bedeutend n Treffen, 40 Meilen vor 
Puerto Cadello schwer geschlagen, und kleinere Abtheilungen der 
^ ^ ru n g s tru p p e n  sind in völliger Auflösung in Puerto Cabello

I n  Newyork finden unterdessen die Verhandlungen zur Aushe- 
kung der Blockade zwischen dem Bevollmächtigten Castros, Cowen, 
und den Vertretern Deutschlands und Englands statt. Die Confe- 

Wurden auch am Sonntag fortgesetzt, doch verlangen beide 
verbündeten Mächte unbedingte Gäranttm für das künftige korrekte 

* m ^ENezuelas. Die amerikanische deutschfeindliche Presse h?tzt 
** "«feig gegen Deutschland, und hat auch damit einen ge

| Kränkung eines derselben sich darstellen würde. Ein solcher Ge­
fangener sei durch einen Gendarm einzeln zu transportiren

Erziehung feines Kindes im A usland hat einen Uhrmacher 
in Bonn vor Gericht gebracht. Er hatt? entgegen der königlich 
preußischen Kabinetsordre vom 24. Mai 1825 fein» Tochter in ein 
belgisches Pensionat gegeben und gegen die deshalb ergangenen pol:- 
zeilichen Strafbefehle die richterliche Entscheidung angerufen. Am 16. 
Dezember war er indessen vom Schöffengericht freigesprochen worden 
Der Fall hatte deshalb Aussehen erregt, weil der Amtsamvalt selbst 
die Freisprechung beantragt hatte, mit der Begründung, er fei von 
her Staatsanwaltschaft angewiesen, in allen Fallen jener Ar! so zu 
handeln! Bezeichnenderweise war bann der Amtsanwalt durch seine 
vorgesetzte Behörde veranlaßt worden, gegen die von ihm beantragte 
Entscheidung selbst die Berufung einzulegen. I n  der Verhandlung 
vor der Bonner Strafkammer am Sonnabend erklärte S taatsanw alt 
Dr. Daniels, der Amtsanwalt habe sich damals in einem Irrthum  
b funden, ebenso das Schöff ngericht, wenn es sich auf Paracfaph 
1631 des bürgerlichen Gesetzbuches stützte, das dem Vater baS Richt 
gebe, den Aufenthalt feines Kindes zu bestimmn?. ParaGraph 1631 
des B. G.-B. gelte nur für privates, nicht öffentliches Reckt, wie 
auch die vammergerichtsentschei'ung vom 27. März 1902 dies fest­
stelle. Die Strafkammer schloß sich dieser Auffassung an und ver- 
urthkilte, wie die Leipz. N. N. berichten, den Angeklagten zu 3 Mar! 
Geldstrafe.

P r e u ß i s c h e r  8 a nd  t ag .
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung vom 26. Januar, 11 Uhr Vormittags.
I n  der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde zunächst 

der Etat der Forftoerwaltunq erledigt. Nach einer längeren Debatte 
D er die Einnahmen der Fürstoerwaltuug erklärte der Minister für 
Land wirthschaft auf die Anregung eines ostpreußischeu Abgeordneten, 
daß di? Forstverwaltung bei Preisen von 4 Mk. süc bm Raummeter 
Brennholz und 25 Mk. für den Raummeter Nutzholz nicht auf die 
thunlichste Verwerthung ihres Nutzholzes verzichten könne. Im  
übrigen zeige die Thatsache, daß im Iah te  1900 allein 45 000 Raum. 
Meter Kloben an die Schulen Ostpreußens geliefert feien, daß die 
Forstverwaltung auch nach dieser Richtung nichts Geringes leiste. 
Gegen eine stärkere Ausbeutung der Torflager erhebe sich das Be­
denken, daß dadurch der Landwirthschast im Sommer SrbeitsMfte 
entzogen werden, was zweifellos nicht in bereit Interesse läg--. Bei 
dm Ausgaben wurden die gewöhnlichen Beschwerden und Wünsche 
über die Stellung der Forstbeamten höheren und niedren Ranges laut. 

Aus Wünsche, welche von den Adgg. K a u t e  (C nt.), K r a u s e
m i rr ,, t ~ -------------- - „au ~ — ................... ..  - (freikons.) und Ho f s  m a n n  (natl.) inbezug auf die schlechten An-

Erfolg, denn ein Kadmettsrath im Weißen Hause kam nach stellungsoerhälmisse derForstaffeffoeen erhoben wurden, erwiderte der 
^er vrnntf. Ztg. zu dem Ergebniß, daß Deutschland beim Bombar-  ̂Minister, daß cs ein stetes Bemühen bet Forstverwaltung sei, eine 
vement von S an  Carlos, streng juristisch genommen, im Rechte ge-j Besserung dieser Verhältnisse herbeizuführen und daß auch Aussicht

A n s l a n d.
C i« politisches Geschenk. Präsident Loubet hat ein Telegramm 

des Zaren erhalten, worin dieser 25000 Frcs. der französischen Regierung 
für die nothleidende Bevölkerung der Bretagne zur Verfügung stellt 
und den' Präsidenten bittet, die Summe als ein Zeichen feiner leb­
haften und unveränderlichen Sympathie für das b freundete und ver­
bündete Frankreich anzunehmen. Louoet sprach in einem Telegramm 
im Namen Frankreich seinen Dank für das hochherzige Anerbieten 
des Kaisers aus.

I m  französischen P arlam en te  soll heute der Bericht Maujauß 
über das Budget des Krieqsmmisteriums vertheilt werden. Darin 
befürwortet der Berichterstatter die Einführung der zweijährigen 
Dienstzeit mit einmonatlichem Urlaub jährlich, sodatz der Dtenst im 
ganzen 22 Monate dauern würde. Dies soll gestatten, auch nur 
halb-taugliche Leute einzuberufen, die afSbonn die übrigen vom 
Arbeitsdienst entlasten1 und diesen die Möglichkeit geben, sich aus­
schließlich dem Dienste mit der Waffe zu widmen. Auf diese Weise 
würde man in Friedenszeiten 600 000 Mann unter den Waffen 
habrn, sie aus 20 Arme-korps vertheilen, deren jedes einzelne Regi­
ment 4000 Mann stark fein werde. Im  Kriegsfalle würde die fran­
zösische Armee sofort bei einem ersten Anprall Dank der zur Ver­
fügung stehenden Reservisten über eine Million Mann verfügen. 
Der Berichterstatter spricht sich für eine entsprs-chende Vermehrung 
der Geschütze aus, sowie für eine durchgreifende Reform der Kavallerie, 
woraus berittene Infanterie gebildet werden solle, und zwar eine 
solche auf Pferden ober aus Zoreirädern.

D er Hochverrathsprozesi Lynch in London. Der Boers- 
Oberft Lynch, Parlamentsmitglied für Galway, ist, wie bereits kurz 
gemeldet, zum Todswerurtheilt worden. Am dritten Tage der Der« 
Handlungen wurde von seinem Vertheidiger geltend gemacht, daß 
Lynch blos als Kriegskorrespondent eines französischen Blattes nach 
Südafrika gegangen, fobemn zur Erleichterung seiner Ausgabe sich 
als Transvaalbürger naturalisiren ließ und erst einen Monat später, 
in bie irische Brigade eintrat. Der Anwalt erklärte sodann in einem 
buchten Plm^oyc-r, Lynch habe nachher aus reinem Idealism us für 
bie Boers gekämpft, und beantragte aus Rechtsgründen die Frei­
sprechung. Während der Berathung saß Lynch in ruhigem Gesp äche 
mit feitien zwei Gesängnißwärtern, und von Zeit zu Zeit läckelte er 
freundlich, während seine Gattin mit dem Ausdrucke der Höchsten 
Seelenangst ihre Augen auf ihn gehesteL hielt. Der Obmann gab 
den Spruch kund und der Richter fragte ihn, ob er einen Einwand 
gegen die Berurtheilung zum Tode vorzubringen habe. Lynch ver- 
b ugts sich und sagte: .Ich danke, ich sage nichts." Die Chanem 
Lyuch's auf Nichtvollziehung der Hinrichtung werden durch den Aus- 
Spruch eines rechtsgkl.hrten kanseroativen Politikers erläutert: .Wenn 
Lynch gehenkt würde, so hätten wir am selben Tage den Bürger­
krieg !' Die Vollstreckung des Todesurtheils ist eine politische Un­
möglichkeit, und das vorwiegende Gefühl in London ist daS des 
Aergrrs, daß man jetzt noch nöthig hatte, in die Zeit der wenigstens 
in Großbritannien selbst gern vergessenen Kriegstraditronen hinein 
zu greifen. Bei einer der Advokatengrlden wurde so gut wie ein* 
stimmig die Meinung ausqe^p ochen, daß Lynch zunächst zu lebens­
länglichem oder doch langjähriaem Zuchthause begnadigt wird und 
bann in einiger Z n t diese Strafe in kurzfristige Gefängnißhaft ver­
wandelt wird. Nickt ausgeschloffen ist, daß bei dieser Gelegenheit 
die Frage der endgiltigen Amnestie aller politischen Verbrecher der 
Kriegsära U Q Rollen kommt.

Lord Kitchener, der Liebling der Engländer erführt in der 
No-vofc Wremja eine scharfe Kritik. Darin wacht sich daS genannte 
ufsische Blatt über das Beiwort .Herkules," das Lord Rosebery 

Kitchener zurrthriit hat, lustig, indem eS u. a. schreibt: .Den Eng­
ländern gelang der Sieg über die Buren bauptsächlich deshalb, weil 
cic weiße Bevölkerung der Buren-Republiken die bescheidene Ziffer 
90n nur 200 000 Menschen aufwies. Wenn der Buren zehn 
Mal mehr gewesen wären, würden die britischen Truppen selbst 
von dem .Herkules" Kitch-ner geführt, das völligste Fiasko erlitten 
haben. Kitchener hat sich in Südafrika durch nichts hervorgethan, 
als durch die Anwendung beS kostspieligen, aber nutzlosen Systems 
der Blockhäuser. Im  Sudan hat Kitchener allerdinos die Mahdisten 
besiegt, aber blos deswegen, weil sie fast unbewaffnet waren und 
für die englischen Kanonen und Gewehre eine bloße Zielscheibe 
waren. Wenn Lord Kitchener im Himalayagebrrge seine Militäri­
schen Fähigkeiten anwenden müßte, stünde er vor etwas ganz an­
derem. Dort ist eine gute und große Armee erforderlich, also daS 
gerade, was dis Engländer nicht haben und was weder ein Dutzend 
noch ein Schock Herkules - Kitchener ersitzen können." Dir Kritik, 
die eine deutliche Drohung gegen Indien involvirt, erichrim nicht 
unberechtigt.



im retfU i w urde" bte H ä M v e r h a n M n g  gegen den U rheber 
btg am  15. N ovem ber gegen den K önig von B elgien  gemachten 
K o rd sn sc h la g es  M rb in o , die heute M o rg en  beginnen sollte, vo n  betn 
W S stden ten  des G erich tshofes a u f  den 6. F e b ru a r  v e rta g t, w e il die 
G a tt in  eines B M h e id ig e rs  des A ngeklagten verstorben ist.

SDs* Ä irth scha ftL rche  H e b u n g  d e r  d än isch en  A n t i l le n  w ird  
jetzt von K openhagen a u s  un ternom m en . D e r Fm anz--
m inistcr legte im  dänischen Folketh ing  einen Gesetzentwurf v o r über 
die iötiVuug ettiet Aktiengesellschaft S t .  Croix-Zuckerfabriken m it 
einem  K e p ita i v&n 3 M illionen  K ronen, von  denen der S t a a t  die 
HLlfrs k-vrrmmmi. D ie Gesellschaft, die ih ren  Hauptfitz in  Kopen- 
ÜfMCtt h a t, h a r ih re  F abriken  au f S t .  Croix. O b  m an  aber bei der 
ZoÜporitik der B ere in ig ten  S ta a te n  au f einen Absatz des gew onnenen 
öitihY ß d o rth in  rechnen darf, erscheint w o h l e tw a s  zw eifelhaft.

A n S  U M n f r ik s .  W egen A u sb re itu n g  der B ubonenpest ver­
lassen die eingeborenen D ienstboten und  A rbe ite r zu T ausenden  die 
S ta d t  D u rd o n .

D e ö  inarokkauL scheu  R e g ie r u n g  ist von  der M ehrheit der 
P a r is e r  g rößeren  B anken eine A nleihe von  sieben M illionen  F ra n c s  
z u r B e ifü g u n g  gestellt gegen die V erp fändung  der Z o lle innahm en .

D e r  Ä A fs ts n d  i«  M a ro k k o . D em  M ad rid e r B la tte  H eraldo 
w ird  a n s  M eliA a gem eldet, hin, die Ju d e n  von  dem  P rä ten d e n ten  
zue Z a h lu n g  von 8000 D u ro s  v e ru rth e ilt w u rden . S ie  sandten 
D rle g n re , welche a m  E rla s iu n g  der S tr a f e  nachsuchen sollten, doch 
find diese b ish e r nicht zurückgekehrt, und  m an  verm u the t, d aß  sie 
erm ordet w urden . D er P rä te n d e n t h a t ferner sämmtliche K ab y lrn - 
ftäm m e aufgefordert, sich ihm  anzuschließen, anderen  F a l l s  sie täglich 
100  D u ro s  Butz- zu zahlen  h ä tten .

D e r  P a r m m n v e r t r a g  setzt, w ie schon gem eldet, fest, d aß  ba$ 
G ebie t a m  K a n a l n e u tra l  sein soll und  d aß  die V erein ig ten  S ta a te n  
die N e u tra li tä t ,  sowie die O berhoheit C o lum b iens g a ra n tire n . E s  
w ird  ein gem einsam  amerikanisch-columbische K om m ission eingesetzt, 
u m  B estim m ungen  über dis G esundheitspolizei einzuführen un d  a u f ­
rechtzuerhalten . D ie  V ere in ig ten  S ta a te n  weisen jede Absicht zurück, 
die d ah in  zielt, der O berhoheit C o lum b iens E in tra g  zu th u n  oder 
ih r  G ebiet au f Kosten C o lum biens oder anderer S ta a te n  von  S ü d -  
und  C en tra law erik a  zu v erg rößern . I m  G egentheil, die V ereinigten 
S ta a te n  erklären, d a ß  sie zur S tä rk u n g  obengenann ter Republiken 
beitragen  sowie sie in  der Entw ickelung und  A ufrech terhaltung  ih rer 
W o h lfah rt und  U nabhängigkeit unterstützen w ollen . C olum bien ge­
steht zu, d aß  eS keiner M acht in n e rh a lb  bestim m ter G renzen dieses 
G ebie tes T heile  zu K ohlenhäfeu w eder ab tre ten , noch pachtweise 
überlassen w ird , ohne d aß  es ü b e rh au p t e tw a s  th u n  werde, w a s  dem 
B a u , der S icherhe it oder dem freien  G ebrauche deS K a n a ls  E in tra g  
th u n  könnte. D ie V erein ig ten  S ta a te n  w erden C olum bien  m aterie lle  
H ülfe leisten, u m  zu verh indern , d aß  dieses G ebiet besetzt werde. 
P a n a m a  und  C olon  sind zu freien H äfen erklärt w orden  fü r  K auf­
fahrteischiffe. die bestim m t sind, den C a n a l zu durchfahren. D er 
C a n a l soll dem  H andel 14 J a h r e  nach A ustausch der R atisicationen  
geöffnet werderr.

in  D üsseldorf statt, w o rin  der V orstand  berichtete, d aß  in  bett letzten cm waltschaft b ean trag te  ein " J ä h r  G efän g n iß . U n ter T h rä n e n  b a t
Wochen ein außerordentlich lebhaftes Geschäft in  Roheisen vo n  allen  
S o r te n  geherrscht h a t und  um fangreiche Verkäufe im  I n -  u n d  A u s­
lan d  b e th ä tig t w orden  sind. D ie  L age des R oheisenm arktes habe 
sich wesentlich gebessert. D ie  »R hein . Wests. Z tg .*  m eldet a u s  der 
S itzung , daß  ein T he il der S ta h lw e rk e  auf den Anspruch ih re  üb er­
schüssigen R oheisenm engen durch d a s  S y n d ik a t absetzen zu lassen, 
verzichtete. D a s  B la t t  schließt d a ra u s ,  daß  ein T h e il der S t a a t s -  
Werke die P ro d u k tio n  zur W eite rbea rb situng  benöthige.

0 0  E in e  T h e a te r a u f f ü h r u n g  veranstalte ten  am  S o n n ta g  Nach­
m itta g  47* U hr im  S a a le  der »Neuen W elt* die S ch ü le rin n en  der 
H an d a rb e its -  und  H ausha ltungsfchu le  des katholischen W aisenhauses. 
Um  es vo rw eg  zu n eh m en : es w a r  ein wirklich schöner A bend, a n  
dem sich M itw irkm de w ie Z uschauer im m er w ieder gern  e rinnern  
w erden. E in  hübsch v o rge tragener P ro lo g , der au f d a s  h ierau f 
folgende Schausp iel B ezug n ah m , leitete die' R eihe der A ufführungen  
ein. D a s  zweiaktige Schauspiel von W ilhelm  P a i le r  behandelt in  
dram atisch bew egter H a n d lu n g  Episoden a u s  dem  Leben der h l. 
A gnes. G espielt w u rd e  m it vielem  F le iß , insbesondere w a r  die 
R olle der T ite lhe ld in  sehr g u t besetzt. I h r  fe inabgetön tes unge­
zw ungenes S p ie l  ließ insbesondere die sanften S e ite n  dieser schwierigen 
R olle zu r G e ltu n g  kommen. Nachdem  ein F rä u le in  d a s  Jackelffche 
Lied »M utterliebe* recht ansprechend vorge tragen , gelang te  ein 
humoristisches Z usam m m sp ie l »die 6 T iro le r*  zu r A ufführung , d a s  
ebenfalls viel Heiterkeit hervorrief. E in  b rav  gespieltes Lustspiel 
fo lg te sodann  und zeigte, daß  die D arste llerinnen  auch h ier die 
Z unge  au f dem rechten Fleck haben. Nach einer komischen G esangs 
szene fo lg te zum  S ch lu ß  ein hum oristisches G esangspiel a u s  dem 
K üchm leben, d a s  so große Heiterkeit hervorrief, daß  säm m tliche Z u ­
schauer in  gehobener S tim m u n g  nach H ause gingen. Hoffentlich ist 
der R e in e rtrag  ebenso g roß  wie der E rfo lg  bet V e ran sta ltu n g , a n  
deren G elingen  auch die barm herzigen  Schw estern  einen g roßen  
A ntheil haben.

der Beschuldigte u m  eine m ilde S tr a fe .  D a s  G e ru h t zog in  B etrachts 
daß  h ier ein recht g rober D rrtrau e n sb ru ch  vorliege, d aß  die T haten-
selbst m it g roßer Frechheit z u r A u sfü h ru n g  gekommen find u n d  baff 
es sich in  dem  F a lle  B uchau  um  ein hohes Objekt gehandelt habe^

U e b e r  d ie  B e g r ü n d u n g  e in e s  F e u e r - B e s t a t t u n g s v e r e in s
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ch K a is e r s  G e b u r t s t a g  ist trübe . D ie  W itte ru n g  ist gerade 
nicht günstig. U m  so heller sieht e s  abe r in  den Herzen eines jeden 
Deutschen a u s ,  der m it ganzer S ee le  a n  seinem K aiser h än g t. Auch 
bei u n s  ist die B egeisterung g roß . M a n  mutz den gestrigen Z ap fen ­
streich gesehen haben . A uf den S t r a ß e n  w ogte eine M enschenmenge, 
w ie m a n  sie selten sieht. Unsere S chu ljugend , deren P riv ile g  seit 
jeher besteht, d es  K aisers G e b u rts ta g  durch Hochrufe und  durch 
A bbrennen  von  a lle rh an d  F eu erw eM k ö rp e rn  zu feiern, th a t  sich 
d ie sm al besonders hervor, ohne d aß  sich irgendw o A nstößiges ereignet 
hä tte . M a n  leistete den S ich erh e itso rg an en  übera ll w illig  F o lge , auch 
a l s  der w uchtige T ak t des Zapfenstreichs a u s  der F e rn e  vernehmbar 
w u rd e  un d  die m eistens a u s  der S chu ljugend  bestehende V o rh u t sich 
durch die S tra tz e n  w älz te . U eberall h in , w o  d a s  Militär kam, 
w u rd e n  bengalische F la m m e n  an g ezü n d e t; ' ein g roßer T h e il der 
H äuser w a r  auch illu m in ir t. H eute M org en  w a r  g roßes Wecken. 
U m  7 .11  begaben sich die M annschaften  in  P a ra d e u n ifo rm  nach der 
evangelischen u n d  nach der S t .  P e te r-P au lk irche , w o  Festgottesdienste 
sta ttfanden . U m  12 U hr ist die P a ra d e  säm m tlicher T ru p p e n  der 
hiesigen G a rn iso n  a u f dem  Hofe der Jn fan te rieka ferne  angesetzt. — 
d m  höheren L eh ran sta lten  rote in  den Volksschulen w urde K aisers 
G e b u r ts ta g  in  der üblichen Weise durch A nsprachen und  A uffü runbgen  
begangen. I n  der festlich erleuchteten S y n a g o g e  fand heute V o r­
m itta g  ein feierlicher G o ttesd ienst sta tt, zu dem  au ß e r der zahlreich 
versam m elten  G em einde auch die jüdischen M annschaften  der hiesigen 
G arn iso n , der K riegerverein  un d  die S chu ljugend  erschienen w aren . 
I n  der Festpred ig t besprach R ab b in e r D r .  M ünz  den B egriff der 
S ta a ts id e e  und  w ie s  au f die außerordentlichen W o h lfa h rts -E in ­
rich tungen  hm , die w ir  dem  K aiser zu verdanken haben  und die für 
M e  K ultu rvö lker vorbildlich gew orden sind.

4= D ie  B e e r d ig u n g  des verstorbenen Fabrikbesitzers A lbert 
D o w e rg , die gestern N achm ittag  u m  7 ,3  U hr au f dem Hüttenfrie'ohof 
erfolgte, legte Z eu g n iß  ab  von den S y m p a th ie n , die betn Verblichenen 
a llen th a lb e n  entgegen gebracht w u rd en . D ie  B etheiligung  w a r  un - 
gem ein  g roß . I n  dem Leichenzuge w a ren  der M ag is tra t, zahlreiche 
M itg lied e r des S tad tv ero rd n e ten k o lleg iu m s, A bgeordnete her V ereine, 
denen der V erstorbene an g e h ö rte , zu bemerken. Neben biefstt gaben 
auch eine g roße Z a h l  unserer G roß industrie llen  dem  H eim gegangenen 
daS letzte G eleit. Schöne K ranzspenden un d  B lu m e n a rran g em e n ts  
w a re n  ebenfalls recht zahlreich eingegangen. I m  T rau erh au se  hielten 
P a s to r  S ch m id t uno  P fa rrv ik a r  L insingen A nsprachen und  die Lieder­
ta fe l sang  einen C h o ra l. S o d a n n  bew egte sich der Z u g  nach dem 
H üttenfriedhofe, w o  der S a r g  der E rde übergeben w urde.

ch D e r  W i t t e r n n g s u m f c h la g  ist ganz nach den A ngaben  der 
deutschen S e e w a rte  in  H a m b u rg  eingetreten. W ährend  bei u n s  noch 
g rim m ige K älte  herrschte, ta u te  es bere its  im  W esten. E in  W estw ind 
brachte d a n n  auch dem  O sten  d a s  T h a u w e tte r , sodaß w ir  jetzt so 
richtig  in  der »Patsche* sitzen. Hoffentlich stellt sich bald  w ieder 
trockenes W ette r ein.

§§ H a v d w e r k s a i t s f te l lm tg  zu  G le iw itz .  A lß E rö ffn u n g s tag  
der A usste llung  ist der 15. A u g u s t  in  A ussicht genom m en. A ls  
A usste llungsloka l w urde die »Neue W elt*  bestim m t, m it deren B e­
sitzern die H andw erkskam m er zu O ppe ln  b ere its  d a s  erforderliche 
A bkom m en tra f . D ie  A usstellung  soll einen M o n a t  dau e rn , fa lls  
nicht besondere G rü n d e  eine V erlän g eru n g  w ünschensm erth erscheinen 
lassen. D ie  A usstellung  soll zunächst um fassen die im  H andwerk 
gebräuchlichen W erkzeuge. M aschinen un d  M o to re  (letztere im  B e­
tr ieb  v o rg e fü h rt) , ferner die fü r  einzelnen H andw erke in  F ra g e  
kom m enden H alb fab rikate , Rohstoffe u n d  H ilfssto ffe ; w eite rh in  H an d ­
w erks erzeugm ffe oberschlesischer H andw erker, und  endlich J n n u n g s -  
a lte r th ü m e r. S e i te n s  der H andw erkskam m er und  des L okalaus- 
fchuffes find  die um fassenden und  schwierigen V orbere itungen  der 
A u ss te llu n g  b e re its  in  A ngriff genom m en. Um  eine w irksam ere 
E in te ilu n g  der A rbeiten  vo r und  w äh rend  der A usstellung  zu er­
m öglichen, sollen noch acht besondere Ausschüsse gebildet w erden, 
n ä m lic h : B au-A uSschuß , D ekorations-A usschuß , V e rg n ü g u n g s -A u s ­
schuß, P rrtz -A usfchuß , F inanz-A usschuß , O rdnungs-A usschuß , V er­
kehrs-A usschuß, S an itä ts -A u S sch u ß . Auch h ierfü r sind alle vorbe­
reitenden S ch ritte  im  G an g e . z . r _

*** D e r  „ F r e i e n  B e r e in ig u n g  d e r  O r t s -  u n d  B e t r r e b s -  
K ra n k e n k a ffe n  d e r  P r o v i n z  S c h le f ie n "  sind bere its  Über 40 
Krankenkassen beigetreten , zu denen die 20 größeren B re s la u e r  O r t s ­
krankenkassen gehören. M it  der G eschäftsführung ist v o rläu fig  die 
O rtskrankenkaffe fü r den G ew erbebetrieb  der K aufleute in  B re s la u  
b ea u ftra g t.

** D e r  R o h e is e n m a r k t .  W ie die »K öln. Z t g / ' h ö rt, fand  a m  
$4. J a n u a r  eine gem einsam e Ausschußsitzung des RoheffensyndikUN

im  Jnduftrikbezirk  w ird  u n s  von  den B etheilig ten  geschrieben: D ie 
A nregung , am  hiesigen O rte  einen V erein  fü r  F euerbesta ttung  in s  
Lebert zu ru fen , ist au f so fruchtbaren B oden  gefallen, daß , nach der 
Z a h l der erfo lg ten  A nm eldungen  zu schließen, d a s  Zustandekom m en 
des V ere in s  a ls  gesichert angesehen w erden  kann. D a  dir Fasch ings­
zeit der w eiteren  V erfo lgung  des P la n e s  nicht günstig ist, so w ird 
erst nach ih re r B eend igung  die Sache w ieder aufgenom m en w erden, 
und  zw ar soll in  einer öffentlichen V ersam m lung  der Bevölkerung 
durch einen V o rtra g , verbunden m it der V o rfü h ru n g  des M odells  
eines m odernen C rem a to riu m s, A ufk lärung  ü b e r Wesen und Zweck 
und  Z ie l  der F euerbesta ttung  gegeben w erden.

** K o n z e r th a u s .  D e r bekannte S p ir i tis te n -E n tla rv rr  S t u a r t  
L a u c o u r t ,  der sich insbesondere durch die E n tla rv u n g  des 
Chem nitzrr B lu m m m ed m m s A n n a  R o t h e  einen N am en gemacht 
h a t, v eran sta lte t im  K onzerthaus am  D onnerstag  und  F re i ta g  zwei B irke 
seiner sensationellen E n thü llungsvo rste llungen . H err L au co u rt h a t 
es sich zu r A ufgabe gemacht, alle die r a f f in ir tm  Schliche und  Kniffe 
der sogenannten »höheren* Z aubere i aufzudecken. S e in e  V orstellungen 
sind nicht n u r  u n te rh a lten d , sondern auch im  hohen G ra d s  belehrend.
U m  einen möglichst großen  Besuch zu erzu len , sind die E in trittsp re ise  
recht b illig  angesetzt w orden .

ch E in e  R e is e  nach  I t a l i e n  ist der sehnlichste Wunsch V ieler.
Trotz unserer billigen V erkehrsm ittel ist es den M eisten nicht möglich, 
d a s  L and  der Sehnsucht m it eigenen A ugen zu sehen. M a n  ist au f 
B ilder und  P h o to g rap h ien  angew iesen. Aber auch d ir können einem 
eine genußreiche S tu n d e  bereiten, w enn  m an  d a s  K a ise r-P an o ra m a  
in  bet P sa rrs tra ß e  aufsucht, w o zu r Z e it eine prachtvolle S e r ie  einer 
J ta lien re ise  ausgestellt ist. V rned ig , M a ila n d , R om  m it ih ren  h e r r ­
lichen B au te n  und  Kunstschützen ziehen a n  u n s  v o rüber und  regen 
die G nstksthätigkeit auf d a s  äußerste an . E in  Besuch dieses I n s t i tu ts ,  
der m it geringen Kosten verbunden ist, kaun m an  n u r  aus d a s  a n ­
gelegenste em pfehlen.

** „ K .- S ." -  T e le g ra m m e .  E s  kommt häufig  v o r ,  daß
T eleg ram m e wegen Abwesenheit des Adressaten an  V ertre ter abge­
geben w erden müssen. D urch die dadurch verursachte V erzögerung 
der A u sh än d ig u n g  des T r ls a r a w m s  an  den Adressaten sind schon 
o ftm a ls  fü r Absender und  E m pfänger Verdrießlichkeiten entstanden.
D ieses kann dadurch verhü te t w erden , daß  solche T eleg ram m e m it 
der Bezeichnung »R-CV, d. b. ren d re  puvert (offen zu bestellen) au f­
gegeben w erden d ü rf tn . Solche R. O .-T rleg ram m s w erden  nicht 
verschlossen, sondern n u r  zusam m engelegt und  gestatten dem  V er- 
V ertreter, Einblick zu nehm en oder A nordnungen  zu treffen.

** P o l i z e i  u n d  T e le p h o n .  I n  allen G roßstäd ten  h a t d a s  
Fernsprechw ffen eine mächtige A usdehnung  genom m en und die Lech- 
nischrn E inrichtungen w erden im m er m ehr vervollkom m net. J a  
Schw eden zum Beispiel kann m au  im  Kaffeehause, in  jedem R estau ­
ra n t  von seinem Tische a u s  teü p h o n iren . der trag b a re  A p p a ra t w ird  
vo r den G ast hingestellt. J e d e r  S ta n d  einer Hökerin auf dem W ochen­
m arkt h a t telephonischen Anschluß. I n  A m erika sind au t den E isen­
bahnen V orkehrungen getroffen, um  auf jeder S ta t io n  a u s  dem 
W agen  h e ra u s  sofort m it den entferntesten O rten  sprechen zu können.
A n  den L a te rnenpsäh lrn  der S tr a ß e n  sind telephonische A ppara te  a n ­
gebrach t; jeder Schutzm ann besitzt ein n t Schlüssel zu der sie ver­
schließenden Kloppe und kann sich aus her S te lle  m it der näcksten 
Polizeiw ache in V erb indung  setzen, M itth e ilu n g en  von wichtigen V o r­
fällen machen, Hilfe herbeirufen. N u n  h a t m an  in  W im  Versuche 
m it einer neuen E rfindung  eines schwedischen O ffiziers L ju n g m an n  
angestellt, die es erm öglicht, von S tr a ß e  a u s  jeden Feuerm elder 
a ls  T elephon  zu benutzm. E in  kleiner A ppara t, zusam m engelegt 
nicht g rößer a ls  eine Z igarettendose, und  daher leicht in  bet* Tasche 
jedes S chu tzm anns u n te rz u b n u g m , w ird  an  dem Knopf des F eu e r ­
m elders angeschraubt und  autom atisch ist die V erb indung  m it der 
Polizeiw ache des betreffenden R ev iers da. Dieser T ag e  w urden  V er­
suche m it der neuen E rfindung  von den L eitern  der W iener P o lizei 
angestellt, und sie sind glänzend gelungen.^ D ie H ördrutlichkeit so- 
doch auf dem W achbureau w ie au f der S tr a ß e  w a r  m usterg iltig , 
selbst d a s  Geräusch vorbeifahrender W agen  störte nicht. D e r Nutzen 
dieser E rfin d u n g  fü r die S icherheit der S tr a ß e  liegt auf der H and.

r. Z u r  W a r n u n g  f ü r  H a u sb e s i tz e r .  D ie E hefrau  des Z iegelei- 
besitzers D e u t s c h  von  hier w Z lte  am  zw eiten W eihnachtsseiertage 
in B euthen. V o r dem  H aufe des K a u fm an n s  P a rd e l am  R inge 
ha tte  sie d a s  Unglück auszug le iten  und  zu stürzen, w obei sie einen 
kom plizirten Bruch des rechten A rm es d a v o n tru g . S chuld  an  dem 
U nfalls tru g  der Um stand, daß  infolge unterlassenen S tre u e n s  von 
S a n d  und  Asche der B ürgersteig sehr g la tt  w a r . D ie Verletzte h a t 
n unm ehr den Hausbesitzer fü r  den U nfall regreßpflichtig gemacht.
D a  der A rm  krum m  geblieben und die Verletzte theilweise e rw e rb s ­
un fäh ig  w urde , ist eine E ntschädigungssum m e von 10 000 Mk. e in ­
geklagt w orden.

r. W e g e n  d r e ie r  e in fa c h e r  D ie b s tä h le  h a tte  sich am  M o n tag  
vor der S tra fk a m m e r der 18 J a h r e  a lte  B arbiergehilse T h e o d o r  
T h o m a s  von hier zu v e ran tw o rten . D ie eine S tr a f th a t  des 
A ngeklagten ist ja  zu r G enüge bekannt. E r  h a tte  bekanntlich H errn  
P fa r re r  B uchali 1600 M ark , bestehend a u s  einem  Tausenm arkschein 
und sechs H undertm arkscheinen entw endet. D aS  G eld hatte  sich in 
der offenen S chub lade  eines S ek re ta irs  befunden. E inen großen 
T h eil des B e trag es  h a tte  T .  in leichtsinniger Weise vergeudet, 400 
M ark h a tte  er in  der Sparkasse angelegt. In s g e sa m m t konnten dem 
Bestohlenen noch 1000 M ark  zurückerstattet w erden. B ere its  im  
J a h r e  1901 h a tte  T .  ebenfalls einen D iebstah l begangen, indem  er 
H errn  K au fm an n  M athusczyk  ein P o rtem o n n a ie  m it 43  Mk. I n h a l t ,  
welches aus einem Tische der W ohnstube lag , entw endete. Schließlich 
hat er noch im  A p ril 1902 H errn  W eißenberg einen B ril la n tr in g  im  
W erthe von 250 M ark  und  ein P o rtem o n n a ie  m it 3  M ark  I n h a l t  
entw endet. D ie beiden letzt e rw ähn ten  D iebstähle h a t  T .  v o r seinem 
18. L ebensjahre verüb t. D e r Angeklagte, welcher geständig w a r, 
machte einen sehr reum ü th ig en  Eindruck. D e r V e rtre te r der S t a a t s -

D a s  U rthe il lau te te  au f neun  M o n a te  G efän g n iß . M it  Rücksicht 
au f die Höhe der erkannten  S tr a f e  w u rd e  der D e rm th e ilte  sofort 
verhafte t.

r  D r e i  u n te r  H u n d e r t .  H a n d e lsm a n n  n en n t sich ein gewisser* 
Josef W  r  o b e l  von  hier, dessen S ü n d en reg is te r b e re its  m it 21 V o r- 
strafen  belastet ist. N eu n m a l ist er w egen D iebstah ls  bestraft» 
d a ru n te r  einige M a l  m it Z uch th au s. A ußerdem  ist er vorbestraft! 
w egen B eleid igung , W iderstands gegen die S ta a ts g e w a l t ,  E n tz ieh u n g  
der S te llu n g  u n te r  Polizeiaufsicht un d  e in m al w egen w issentliches 
M eineid s m it 3 J a h re n  Z uch th au s. A m  M o n ta g  h a tte  er sich w ieder 
e in m a l v o r der S tra fk a m m e r zu v e ran tw o rten . E r  w a r  beschuldigt»! 
ohne obrigkeitliche E r la u b n iß  öffentliche L o tte rien  v eran sta lte t zu  
haben . W . geht m it S üdfrüch ten  hausiren . D a  er in  G leiw itz selbst 
zu g u t (!) bekannt ist, ü b t er sein G ew erbe zum eist in  den D ö rfe rn  
der U m gebung der S ta d t  a u s . E r  begnüg t sich aber nicht dam it^  
feine W a a re n  zu verkaufen, sondern er spielt dieselben zumeist au8» 
B ei a ll diesen A ussp ielungen  h an d e lt e8 sich zum eist u m  daS bekannte 
S p ie l  »D rei u n te r H undert.*  D e ra rttg e  A ussp ielungen  find indetz 
nicht gestattet, w esh a lb  er eines T a g e s  v o n  einem  G en d arm  zur? 
Anzeige gebracht w urde . D e r geständige A ngeklagte m ürbe  zu  einer! 
G efängnißstrafe  von  drei W ochen v e ru rth e ilt.

A  D ie b s ta h l .  G estern Abend zwischen 6  und  7 U hr w u rd e  
v o r dem  Tichauer'schen G asthause au f der R audenerstraße  von  d em  
W agen  deS A ckerbürgers K u t t a  a u s  K ieferstädtel ein  Packet m i t  
N a h ru n g sm itte ln  und  G ebrauchsgegenstände im  W erthe von 6  M k. 
gestohlen. i

4  E in g e l i e f e r t  w urde  in  d a s  P o lize igefäugn iß  der steckbriefliche 
verfo lg te Knecht A ugust K a w ra th .

% *  G o t te s d te n s to r d n u n g .  I n  d e r  k a t h .  P f a r r k i r c h e ^  
M ittw och um  6 U hr B egräbnitzrequiem , u m  7 U hr C an ta te , u m  
8 U hr G ottesd ienst fü r den P a ra m e n ten -V e re in . D o n n erstag  u m  
6 und  7 U hr R equiem , u m  8 U hr C an ta te  und  stille h l. Messe. 
F re ita g  um  6 U hr fu n d irte s  R equiem , u m  7 U hr C an ta te , u m  8 U hr 
sund irte  stille h l. Messe. S o n n a b e n d  u m  6 und  7 U hr Requiem» 
um  8 U hr C an ta te  und  stille hl. Messe. S o n n ta g  um  6 und  8 U hr 
R osenkranz-C antate , um  7 U hr polnische, u m  9 U hr deutsche P re d ig t, 
um  10 U hr Hocham t. —  I n  d e r  S t .  P e t e r - P a u l - K i r c h e :  
M ittw och, D onnerstag , F re ita g  und S o n n a b e n d  u m  7 U hr R equiem . 
S o n n ta g  um  9 U hr polnische P re d ig t, um  10 U hr Hocham t. —  I n  
^ e r ^ H . u ^ d s c h i n S k  y ' s c h e n  K a p e l l e :  S o n n ta g  um  8 U hv

*»* E v a n g e l is c h . lu th e r is c h e  G e m e in d e  (K ronprinzensiraße).- 
M tttw och, den 28. J a n u a r ,  ab en d s  7 7 , U h r : B ibelstunde. P a s to r

Metier-Telegramm. ^
H a m b u r g ,  27. J a n u a r .  D a s  M ax im u m  über 775 m m  deckt 

S ü d e u ro p a , d a s  M in im u m  u n te r  740 m m  N ordnorw egen . D a r  

deutsche B in n en lan d  h a t vielfach heiteres, ru h ig es  W etter, im  Küsten« 

gebiet ist es trü b e , u n ru h ig , meist m ild . M ildes, veränderliches 

W etter ist wahrscheinlich.

Zabrzer Nachrichten.
Feruspr. 78Bahnhofstr. 2. 27. Januar 1903

d. D ie  G e m e in d e v e r t r e tu n g  v o n  Z a b o r z e  h ä l t  D o n n e rs tag
eine S itzung  ab . Aus der T a g e so rd n u n g  stehen u. a . Zuschuß z «  
den Kosten der V erb re ite rung  der E isenbahnun te rfüh rung  in  der 
K ronprinzenstraße zu K le in -Z ab rze ; E r la ß  einer Um satzsteuer; ein  
O rts s ta tu t  über A nstellung eines besoldeten Gemeindeschöffen» die 
Borzutzkysche Defektensache usw.

x  I n  e in e r  u n a n g e n e h m e n  L a g e  befinden sich die in  P au ls-- 
dors w ohnenden B ergarbeiter. B ish e r  benutzten sie a l s  U ebergang  
über die S charnaffka einen gegenüber der O ttilien s traß e  befindlichen 
S te g , der vo r einigen T a g e n  g rö ß ten th e ils  zerstört w orden  ist, südaß 
dis L eute jetzt über die Brücken springen müssen und  sich bei G lä tte  
und K ä ltr  oft Beschädigungen zuziehen. D em  K önig!. B rrg fisk u s  
mutz d a ra n  gelegen sein, d aß  seine A rbeiter einen gefahrlosen W eg 
zur A rbe itss tä tte  zurücklegen. E r  w ürde  sich ein besonderes V erdienst 
erw erben, w enn  er fü r A n lage eines gefahrlosen W eges sorgte.

X  E in e  G e n e r a lv e r s a m m lu n g  h ä lt  demnächst der N a tu rhe il»  
verein Z abrze-Z aborze  ab.

r. W e g e «  sch w e ren  D ie b s ta h ls  standen die 18 J a h r e  a lte n  
G rubenarbe ite r A lo is  H a i n e  und  T ag earb e ite r  V iktor s o l l e t  
a u s  P a u l s d o r f  vo r der S tra fk a m m e r. S ie  h a tten  a m  
1. D ezem ber o. I .  der A rbe ite rfrau  M arin e ! einen S ta l l  erbrochen 
und a u s  demselben zwei K aninchen entw endet. D a s  Gericht ver- 
u rthe ilte  die jugendlichen D iebe zu je v ier M o n a ten  G efängn iß . 
B ei H aine , welcher a n s  der U ntersuchungshaft v o rge füh rt w urde , 
w urde au f d ie 'S t r a f e  ein M o n a t a l s  durch die UntersuchShaft fü r 
verbüß t erachtet.

X  F r is c h e  F isch e , g u te  F isc h e , dachte sich die A rb e ite rfrau  L . 
in  Z aborze, die a ls  Fastenspeise au f dem W ochenm arkte zw ei Fische 
erstehen w ollte. Doch sie m utzten noch eine b rü te  Eigenschaft besitzen 
und zw ar billig sollten sie sein. U nd da  g lau b te  sie nichts einfacheres 
th u n  zu können, a l s  a u s  dem Bottich in  a ller S tA e  einen Ftsch in 
den K orb verschwinden zu lassen. A ber der H andg riff w urde  bemerkt 
und dis Fische haben fü r sie n u n  die Eigenschaft bekommen, daß  sie 
recht theuer gew orden sind, w enigstens kom m t d a s  »dtcke Ende* in  
F o rm  einer S tr a f e  nach.

x  I n  H a f t  g en o m m en  w urde  in  Z aborze bet G ru b e n arb e ite r  
C onstan trn  Kiefch a u s  P o rem b a  w egen R uhestörung.

F o r ts e tz u n g  d e s  lo k a le n  T h e i l s  im  K . B l a t t .

W a ld e n b n r g ,  26. J a n u a r .  D e r in  ganz Schlefien und  d a rü b e r 
h in a u s  bekannte M inera loge  L ehrer LeiSner ist gestorben.

Vermischtes.
** D a  8 N o t h f i g n a l l  Kürzlich m acht zwischen P e r ro y  

und Rolle der um  11 U hr 10 M in u ten  von  L ausanne  abgegangene 
B ah n zu g  plötzlich H a lt, da  d a s  A la rm -S ig n a l  ergangen w a r .  Alles 
geräth  in  A ufregung . P assag iere und  Z u g p erso n a l forschen beun­
ru h ig t nach einer E rk lä ru n g . D a  steht m an  einen H errn  vom  Z u g e  
absteigen, no th  dürftig  bekleidet, a l s  w enn  er durch Z u fa ll m itten  im  
Toiletem achen gestört w orden  w äre . M a n  fra g t ih n . E r  giebt eine 
e tw a s  verw orrene A n tw o rt, durch die m an  aber doch den S ach v er­
h a lt e r fä h r t:  E r  h a tte  sich a u  einen heimlichen O r t  zurückgezogen. 
D o rt w iderfuhr ihm  d a s  M alh eu r, d aß  ih m  durch den »AbzugS- 
kanal* ein P ortefeu ille  m it w ichtigen P a p ie re n  entschlüpfte. D a m it 
bisse nicht verlo ren  g ingen  oder U nberufenen in  die H ände ge* 
riechen, habe er zum  einzigen M itte l gegriffen, sich sofort w eder in  
den Besitz der kostbaren P ap ie re  zu setzen, näm lich zum  N othsignal. 
D ie Brieftasche fand  sich wirklich nicht w eit von  der H altestelle en t­
fern t. E in ige B lä tte r  w a ren  aus die Schienen gefallen und  von  den 
R ädern  ein w enig  zerquetscht und  zerknittert w o rd e n ; andere w a ren  
a n  den Gebüschen hängen  geblieben und  w urden  ebenfalls w ieder 
aufgenom m en. D e r F rem de zeigte sich in  der F reu d e  über den glück­
lichen A u sg an g  des A ben teuers freigebig un d  fchentte dem  in  bet 
N ähe fta tio m rten  B a h n w ä rte r  100 F ra n c s .  E s  scheint, d aß  er ein 
A bgesandtcr des sächsischen H ofes und  m it einer M ission bei der 
Kronprinzessin oder deren A n w a lt b e tra u t w a r. W enn  er sich in  
feinem G ejaudtschastsbericht der vorgeschriebenen G enauigkeit be­
fleißigte, h a t  er auch dieses in  den A rm alen  der D ip lo m atie  u n d  Ha*

— M W



Msemmyrren fitmtB im ro en  g tn rc rm tS T g * ^^  M tttw c h  M ii.Z F ayry tM D E aM ttrreM öuches^
damit trotz allem Andern am heimisches Hose einm Hetterkeitserfo!
erzielt. .......  ’ 8

** U e b e r s ä l l e  d s r c h  Wö l f « .  AuS Bukarest wird der 
N. Fr. P r. geschrieben: Aus dem Lande ziehen setzt die .Wikleim*- 
SSnger von Dorf zu Dorf. Am vergangenen Freitag ist nun ein 
sicher aus sieben jungen Leuten bestehender Zug bäuerlicher „SBiileim** 
Sänger, als er, etwa eben Kilometer von der Station Sihlea der 
Bahnstrecke Fokschani—S ara t entfernt, den Bahnkörper überschreiten 
wollte, v o n  e i n e m  g r o ß e n  R u d e l  W ö l f e  ü b e r f a l l e n  
worden. BloL mit Glücken bewaffnet, vermochten die armen Burschen 
sich der hungrigen Bestien nxtüsi gt* erwehren, und sie wären wohl 
sämmtlich dm Wölfen Zum Op?er gefallen, wenn nicht der Nach- 
mütagS 4 Uhr von Fokschani nach Fimnik-Sarat abgehende Per- 
fonenzug, besten Pastagirre dm kaum zehn Meter von den Schienen 
entfernt sich abfpielendm VerzweiflungSkampf wehrloser Menschm 
schon von der Ferne beobachten konnten, auf freiem Felde gehalten 
hätte, um dm Ueberfallenen Hilfe zu brinaen. Leider war eß aber, 
alS daS Personal und die Pastagiere des ZugeS durch einen gemein­
samen Angriff auf die durch das Herannahm deS Zuges keineswegs 
eingeschüchterten Bestien letztere zu verscheuchen vermochten, für vier 
der armen DreikSnigSsänger schon zu spät. Auch ihre überlebenden 
Unglücksgenoffen warm von den Wölfen derart zugerichtet, daß sie 
schwer verwundet dem Spitale von Rimnik-Sarat in ärztliche Pflege 
übergeben werde« mußten. — Gleichzeitig mit diesem traurigen Er­
eigniß wird aus Fokschani gemeldet, daß mehrere Bauern auS der 
Gemeinde Filionesti, die auf zwei mit jungen Schweinen beladenen 
Schlitten nach Pancin fuhren, von einem großen Rudel Wölfe an­
gegriffen wurden uud sich nur dadurch zu retten vermochten, daß sie 
von Zeit zu Zeit eines von den Schweinen von den Schlitten herab­
warfen. Glücklicherweise reichte ihr Vorrath an lebender Fracht aus. 
bis sie in Pancin ankamen. Neberhaupt wird im heurigen harten 
Winter über eine außerordentliche Zunahme btt Wolssplage in 
Rumänien Klage geführt.

** P f u i ,  w i e  k a n n  m a n  P f e r d e f l e i s c h  e s s e n !  Der 
Berliner Thierschutzverein schreibt: S o  denkt mancher, wenn er an 
dem Laden eines Roßschlächters vorbeigeht, und lieber kauft er gar 
kein Fleisch, als jenes von Pferden. Wie oft er freilich unbewußt 
unter anderer Benennung schon Pferdefleisch mit Wohlbehagen ge- 
gesten hat, ahnt er nicht, nur manchmal geben Bankrotte von Re­
staurateuren und Gerichtsverhandlungen darüber Aufschluß. So  
wurde erst vor einigen Monaten festgestellt, daß in Weihensee bei 
Berlin etliche Wurstfabrikanten große Mengen von Pferdefleisch zu 
Wurst verarbeitet und diese dann nach Braunfchweig geschickt hatten, 
von wo auS dann die Würste in echten Kisten, die den Stempel 
Braunfchweig trugen, in alle Welt als die berühmten Brmmfchweiger 
Würste zum doppelt so hohen Preise, wie Pferdewurst kostet, versandt 
wurden. Und als vor Jahren zu Potsdam in einem der feinsten 
Kasinos, besten Küche berühmt war, der Wirth Bankrott machte, 
fanden sich unter den Papieren in bedeutender Höhe Rechnungen von 
— Rotzschlächtern vor. Also, gut zubereitet, kann gutes Pferdefleisch 
unmöglich so schlecht schmecken. Ist es freilich von alten Pferden, so 
ist es wenig verlockend, aber das Fleisch alter Ochsen und alter 
Gänse schmeckt ja auch nicht. Es kommt eben alles auf die Qualität 
an. Ueber den Wohlgeschmack des Pferdefleisches in seiner ver­
schiedenen Zubereitung als Brühe, Pökelzunge, Braten war auf dem 
am 8. Januar vom Berliner Thierschutzverein veranstalteten großen 
Pferdefleisch-Probe-Esten in Berlin bei den vielen Theilnehmern nur 
eine allgemeine Stimme deS LobeS. Durchweg haben sich auch die 
Vertreter der Preste (eS waren 42 Journalisten erschienen) lobend in 
ihren Berichten ausgesprochen. An den nächsten Tagen hatten die 
Berliner Roßschlächter gleich einen starken Zulauf, denn bei der 
heutigen Theuerung aller Lebensmittel ist eg eine große Ersparnis 
wenn eine HauSsrau für das Pfund Fleisch bester Art beim Rotz- 
schlächter nur 30 bis 40 Pfg. (statt 70 bis 90 Pfg. beim Rind- oder 
Schweiueschlüchter) auszugeben hat. Anweisung zum Kochen und 
Braten von Roßfleisch versendet der Berliner Thierschutzverein 
Berlin SW., Königgrätzerstraße 108 in einze lnenStücken unentgeltlich. 
Wird künftig daS Pferdefleisch ein richtiges Volksnahrungsmittel, so 
werden natürlich die Roßschlächter in ebensolch schönen Läden ihre 
Waare feilbieten, wie die anderen Schlächter, und dann wird schon 
im Aushange das Roßfleisch appetitlicher aussehen, was wiederum 
zur Beseitigung deS VorurtheilS Beitragen wird. Wenn aber die 
Abneigung gegen das Pferdefleisch nur ein Vorurtheil ist, wodurch 
mag wohl dieses entstanden sein? Man höre und staune: Es ist 
das im Lause der Zeit unkenntlich gewordene Ueberbleibfel aus jener 
fernen Vergangenheit, als das Christenthum Sieger über das Heiden­
thum geworden war. Um mit dem damaligen Götzendienst aufzu­
räumen, wurde in den germanischen Landen baS Essen von Pferde­
fleisch durch die Kirche verboten, weil cs bis dahin zu Ehren des 
Gottes Odin stattgefunden hatt?. Als das Christenthum unter drn 
Thor- und Odin-Anbetern die Herrschaft bekam, wurde ba8 Pferde­
fleisch vom Tische verbannt. Das jetzige Vorurtheil gegen seinen 
Genuß ist also ein merkwürdiges Beispiel einer Geschmacksveränderung, 
herbeigeführt durch ein Kirckmgebot gegen einen in Berqessenh it

von S t.  Gallen nicht nur Pferdefleisch, sondern dankten Gott sogar 
dafür in einem Tischgebet.

** D ie  R u t h e  f ü r  L a d e n d i e b i n n e n .  Ein drastisches 
Mittel wendet der Besitzer eines großen Londoner Modewaarenge- 
fchSfts an, um Ladendiebinnen zu bestrafen und von ihren diebischen 
Gelüsten zu kurieren. Wenn eine Dame, wie Truth meldet, beim 
Diebstahl abgefaßt wird, stellt der Besitzer ihr die Wahl zwischen 
der Rutbe oder der gerichtlichen Verfolgung. Entscheibet sie sich für 
die körperliche Züchtigung, so wird diese fin verschwiegenen Kämmerlein 
von der Gattin des Besitzers vollzogen. Bis jetzt haben 22 Damen 
die Ruthe der öffentlichen Gerichtsverhandlung vorgezogen. Die 
Frau des Ladenbefitzers wird als eine kräftige und muskulöse Person 
geschildert und die Ruthe soll auch nichts zu wünschen übrig lasten.

Letzte Nachrichten nttfr Telegramme.
B erlin , 27. Januar. Aus Petersburg, Wien und Budapest 

wird über B e r a u s t a l t u n g e n  der deutschen Kolonien zur Feier 
des Geburtstages Kaiser Wilhelms berichtet. ES wurden Huldigungs- 
Telegramme an den Kaiser abgesandt.

B erlin , 27. Januar. DaS Marine-Verordnungsblatt meldet: 
Der Kaiser verlieh dem K a n o n e n b o o t  » J l t i S "  als bleibende 
Ehrung hervorragender Leistungen der Besatzung bei der Einnahme 
deS Taku-FortS am 17. Jun i 1900 den Orden , P o ue i e  m e r i t  e* 
der auf der Flaggenkopfseite des Schiffes zu führen ist.

H am burg, 27. Jan . Ein unbekannter M e s s e r s t e c h e r ,  der 
vor kurzem hier auf der Straße zwei Damen durch Stiche in den 
Unterleib verletzte, hat im benachbarten Altona zwei Schulmädchen 
in gleicher Weife verwundet. Die Polizei beider Städte fahndet aus 
ben anscheinend geisteskranken Thäter.

H am burg, 27. Januar. Die beiden Sch von er ,3o!jn ' und 
Smaragd" mit je 5 Mann Besatzung, sind während eines Sturmes 

in der Nordsee u n t e r g e g a n g e n .
P ra g ,  26. Januar. Etwa 2 0 0 0  A rb  e i t S l o s e  hielten 

eine Versammlung ab und zogen danach durch die Straßen unter 
Rusen: .Gebt unS Arbeit und Brod". Die SicherhettSwache schritt 
ein, nahm mehrere Verhaftungen vor und zerstreute schließlich die 
Menge.

P a r is ,  27. Jan . I n  der D e p u t i r t e n k a m m e r  wurde der 
Antrag, sämmtliche Kapitel des K u l t u s  zu streichen, abgelehnt und 
der KultuSetat genehmigt.

M adrid , 27. Januar. Eine Depesche des .Jmparcial" aus 
T a n g e r  meldet, der P r ä t e n d e n t  stehe ganz nahe bei Fez. 
Das Heer des Sultans versuche, ihn von der Flanke auS anzu­
greifen.

R io  de Jan e iro , 26. Januar. DaS ,Jo rn a l do Commereio" 
meldet, Brasilien habe, um die Besetzung deS A c r e - T e r r i ­
t o r i u m s  durch das englisch-amerikanische Syndikat zu verhindern. 
Bolivien angeboten, daS von Taufendrn von Brasilianern bewohnte 
Territorium anzukaufen oder gegen einen anderen Landstrich um­
zutauschen. t— Eine Depesche aus La Paz meldet, der Präsident von 
Bolivien habe die Expedition nach dem Acre-Territorium verschoben; 
man erwarte eine günstige Lösung der Frage.

der Redaktion.
(Wir beantworten, ohne Rechtsverbindlichkeit, umsonst alle Anfragen unserer 

Abonnenten, gegen Einsendung einer Freimarke auch brieflich.)
F ra u  B . G . D as Klavierspieler: braucht nur bis Abends 10 

Uhr gestattet zu werden. Nach dieser Zeit können die Nachbarn Ruh? 
verlangen. Ausnahmen wird man natürlich bei besonderen Gelegen­
heiten mal in drn Kauf nehmen.

100  B . N ., Dorotheendorf. Wenden Sie sich sofort an den 
zuständigen Amtsrichter und stellen Sie ihm die Sache vor. Der 
Herr wird Ihnen die beste und allein maßgebliche Auskunft geben.

A . T . Die ersten Ansänge der Gewerbefreiheit in Preußen 
datiren auS den Jahren 1810 und 1811. Die preußische Gewerbe­
ordnung vom 17. Januar 1845 hatte einige Einschränkungen zu 
Gunsten VS Handwerks gebracht und erst die Gewerbeordnung vom 
8. Ju li 1868 (daS sog. Nothgewerbegesttz) hat für den Norddeutschen 
Bund die Gewerbefreiheit allgemein eingeführt. Die eigentliche 
grün legende Gewerbeordnung dotirt vom 21. Juni 1869.

— M a u re rD a Ä G n M
S . — SaMermstr. Josef Mlorzek T. — Bergmann Franz Dubiel T. —! 
Grubrnarb. Viktor Wewior T. — Haushalter Theofil Wollet S . — Gruben-,( 
arbeitet Johann Bujoczek T. — Grubenarb. Karl Hübscher T. — Hüttenarb.1 
Andreas Mustol T. — Bergmann Robert Paschenda T. — Zimmerpolier! 
Robert Lawnik S . — Grubenarb. Franz KolaSka T. — M aurer F rais 
Heiduk T. — Bergmann Karl Mann S. — Werkmeister Georg Siegmund 
(Zwillinge) T. und S .  — Hilfsbahnwärter Peter Orzol T. — Schmied' 
Bruno Martinowsky T. — Bergmann Ludwig Hannyssek T. — Grubenarb. 
Josef Wiesalla S . — Bergmann Franz Klin S .  — Tagearbeiter Felix. 
Landamus T. — Grubenarb. Josef Kutter S . — 1 unehel. weibl. Geb.

A ufgebote: Schlosser-Wtw. Konstantine Hildebrandt geb. Schendzielorz 
mit Bodenmeister Alex Hadulla. — Veronika MatuSzczyk mit Kesselschmied 
Emanuel Schnura. — Henriette Hoinkitz mit Eisendreher Emil Köhler. —! 
Julianna Spitzka mit Koksarb. und Hausbesitzer Johann Bytomski.

V erehelicht: Johanna Brhlka mit Grubenarbeiter Josef Michel. — : 
Franziska Bank mit Grubcnarb. Theodor Ossadnik — Rosalie Schymatzcki 
mit Werkarb. Wilhelm Gregor. — Agnes Oczko mit Lokomotivheizer Franz! 
Fitzek. — Marie Beyer mit Handelsmann Rudolf Kern.

G estorben: Helene Sockel, 8 Mon. — Konrad Schymalla, 8 Morr. — j 
Franziska Blasczhk, 3 Mon. 2 Wch. — Schlofsergeselle Ernst Mazurek, 86 I . '  
— Grubenarb.-Wrttwe Marie Schhmatzek geb. Warzecha, 60 I .  -  Schlosser-^ 
aesellen-Wittwe Anna Raczek geb. Przibylka, 47 I .  — Peter Walluga, 1 I .
7 Mon. 4 L .  — Elfriede Schelzke, 3 Wch. — Invalide Johann Mynarck, 
78 I .___________________________________________________ __________ !

Verantwortlich für die Redaktion: O t t o  H e i s e ;  für Anzeigen: P a u l !  
S t a l l m a c h .  Rotalionsdruck und Verlag vou C. F. R e u m a n n s '  

Stadtbucbdruckerei. sämmtlich in Gleiwitz.
Bet etwaiger gerichtlicher Beitreibung von Anzetgengebühren, bet Aecorden 
oder beim Konkurse des Schuldners fällt jeder eingeräumte Rabatt weg, 

und es kommt volle Zeilenzahl und voller Zeilenpreis zur Berechnung.

„ I c h  b i n  e in f a c h  v e r z w e i f e l t ,  H e r r  D o c t o r !
Den Katarrh werde ich nicht lo s ; ich kann nicht rauchen und nicht ausgehen 
und bin nicht nur in meinem Wohlbefinden, sondern auch in meiuem Erwerb 
empfindlich gestört, und nichts will helfen. Schwitzen — Thee« — Bonbons 
— alles ist wirkungslos gegen das Uebel? Der Doctor lacht. „Da ist doch 
leicht zu helfen", sagt er. „Wenn S ie jetzt nach Hause gehen, dann nehmen 
S ie  sich aus einer Apotheke, Drogerie oder Mineralwasserhandlung im Vor­
beigehen eine Schachtel von Fay'S ächte« Sodener M in e r a l-P a stille «  
mit. Die kostet 85 Pfg. und dann nehmen Sie dreimal täglich je 6 Stück 
in heißer Milch aufgelöst und unter Tags lutschen S ie die Dinger statt Ihrer 
Bonbons. Und dann sollen S ie mal sehen, wie schnell Sie die Geschichte los 
sind. Die ächten Fay's Sodener helfen eben immer l"___________________

P r i v a t . B r i e f k a s t e n .
F r a g e :  Was ist das beste Schutzmittel gegen Frostbeulen?
An t wo r t :  Unstreitig das aus reiner vräservirter Galle bestehende 

F elltti«  von Karl F r . Töllner, Bremen. Flacon » 60 Pfg. tp Apotheken 
und Drogerien.

Der Gesammt-Auflage unserer heutigen Nummer 
liegt ein Prospekt von C hristian  L a g es , Bank­
geschäft in Lübe c k ,  bei, betr. Weimarer Geldlotterie, 
worauf wir unsere Leser besonders aufmerksam machen. 
Diese Loose sind sehr beliebt und waren lange vor 
Ziehung ausverkauft und dürfte es sich empfehlen, die 
Bestellung der Loose umgehend zu machen.

»T

Hochzeits-Zeitungen, 
mberster Ausführung

Autogravhische Vervielfältigungen, als: .
Kladderadatsche. Tafellieder, Gedichte rc. ic. empfiehlt in saube...........................„
bei billigster Preisstellung Neumanns Stadtbuchdruckerei, Gleiwitz, Kirchplatz 1.

Gleiwitz, den 26. Januar 1908.
B re s la u e r  B örse . Oesterr. Noten 85,86 Russische Banknoten 216,30 

SVjbtoc. Schles. Pfandbriefe 100 .- Donnersmarckhütte205,74 Laurahütte 215.99 
Oberbedarf 109,80, Oberschl. Eisenindustrie 96,20 Kattowitzer Aktien 208,— 

B e r l in e r  B ö rse . Oesterr. Noten 85,35 Russische Banknoten 216,35 
Privatdiscont 2,— Laurahütte 216,— Bochum 180,25 Credit 292,60 Oberschl. 
Eisenindustrie 97,20 Pferdebahn 196,75 Donnersmarck 204 75 Kattowitzer 
Aktien 908,25 Bismarck 219,50 Huldschinsky 110,10 Bedarf 109,30 Zink —

Standesamtliche Nachrichten von Alt-Zabrze.
G eb o ren : Grubenarb. Josef Wrzesniowski S . — Grubenarb. Albert 

Czakalla T. — Grubenarb. Kallmir Witt T. — Grubenarb. Josef Ploch S . 
— Häuer Andreas Golawsky S . — Grubenarbeiter und Hausbesitzer Peter 
Kaczmarek T. — Grubenarbeiter August Kaczmarczyk S . — Schlosser Adam

Amtliche Gletwttzer Wochenmarktpreise vom 87. Januar.
Die Preise gelten für beste und für geringe Waare.

100 kg Erbsen 
Linsen
Bohnen. . 
Nichtstroh . 
Krummstroh 
Heu . . . 
Kartoffeln

m .  23,— 20,
„ 4 0 , -  3 0 , -
* 2 0 , -  1 8 . -  
„ 4,50 4 ,~
„ 4 , -  3.50
.  8 ,_  7 . -

6.50 6,
1 kg Rindfleisch v. Keule 1.20 1,-

Feftseuung der 
B re s la u , 27. Januar.

100 kg Weizen, weißer 
„ Weizen, gelber 
„ Roggen . .
„ Gerste, , ,
* Hafer . , .
,  Victoria-Erbsen 
„ Erbsen . . .
„ Winterraps .

1 kg Rindfleisch v. Bauch 1,— 1,—
Schweinefleisch 

„ „ Kalbfleisch . 
f f  f f $<xtntttclflcifd)
„ „ Geräuch. Speck 
„ „ Rinds talg . . 
„ „ Butter . , . 

1 Schck Eier . , .

1,30 1,10 . 1,20 1,- 
. 1,20 1,~  
. 1,70 1,50 . 1 -  1-  
. 2,80 2,60 
. 4.80 4,60

städtischen Markt-Notirnngs-Lommifsio».
gute Sorte mittlere geringere

T UMk. 15.80 
_ 15.20 
:  13.40 
l  14.20 
„ 13.30 
:  21.50 
!  18.50

20 .—

14.90 
14.80 
13.10
13.90 
18 10 
20.50 
1 8 -

14.80
14.70 
13 —
13.70
12.80 
19.50 
16.80

19.—

14 — 
12.80 
12.90 
12.60 
18.50 
15.80

iO o
18.50

14.00 
13.90 
12.60 12.30 
12.30 11.70 
12.80 11.80 
17.50 16.50 
15.— 14.501 

18.— I 
— — —

Ausnahmetage
Emaille- u Wirthschafts-GegenstanÄe

|  ZM- bis ans Weiteres.
Eim er von 70 Pfg. an , Kannen 8 Ltr. 90 Pfg.

Töpfe 9 18 2 0  c m
14 2 0  3 5  4 5  6 0  70  P fg .

ovale A ufw aschw annen, vern ickelte  Bügeleisen
von Mb. 1.30 Btt Mb. 3.45 per Stück

K arto ffe lre iber, F leischhack-N laschinen
MK. 1.50 per Stück MK. 3.40 per Stück

= = = = = =  Zum Verkauf gelangen keine Ausschußwaaren. = = = = = = = =

L. Wechselmann, Thurmstratze 2



Z abrze.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen der Posam entirw aarenhändlerin  H e le n e  
O le a r c z y k  zu Bisknpitz ist heute am 22. J a n u a r  1903, N achm ittags 5 Uhr 
d as Konkursverfahren eröffnet. V erw alter: Kaufm ann J a c o b  F ro e h l ic h  
zu Gleiwitz. Offener Arrest m it Anmeldefrist bis zum 30. M ürz 1903. 
Anzeigefrist b is zum 20. F e b ru a r 1903. Erste G läubigerversam m lung am 
26. F eb ru ar 1903, V o rm ittag s 11 Uhr. Allgemeiner P rü fu n g ste rm in  am 
16. A pril 1903, V o rm ittag s 10»/, Uhr, Zimmer N r. 39. —  4 N 2/03 —

D e r  G e r ic h ts s c h r e ib e r  d e s  K ö n ig ! . A m ts g e r ic h ts  Z a b r z e .

; Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das Vermögen des Eisenkaufm anns 

F e o d o r  R i t t e r  in  Z a b r z e  ist zur Abnahme der Schlußrechnung des V er­
w alters, zur Erhebung von Einw endungen gegen d as Schlußverzeickniß der 
bei der V ertheilung zu berücksichtigenden Forderungen — und zur Beschluß­
fassung der G läubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensstücke — 7760 
M ark  außenstehende Forderungen — sowie zur Anhörung der G läubiger über 
die E rsta ttung  der Auslagen und die G ew ährung einer Vergütmrg an die 
M itg lieder des Gläubigerausschusses — der Schlußterm in  auf

d e n  2 7 .  F e b r u a r  1 9 0 3 ,  V o r m i t t a g s  1 0 %  U h r  
fror dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst, Z im m er N r. 39, bestimmt.

Zabrze, den 22. J a n u a r  1903. —  4. N. 1./02. —
D e r  G e r ic h ts s c h re ib e r  d e s  K ö n ig lic h e n  A m ts g e r ic h t s ._______

BCnape &ff i i r k ,  L e ip z ig
D a m p f  « S c h o k o l a d e n  u .  Z u c k e r w a a r e n  > F a b r i k .

Das Masken-Uerleih-InMrrt
von

G e b a u e r ,  Beuthen 0 .-8 ., Ring 21
empfiehlt sich zur Anfertigung und ^Verleihung von

C ösüüm eri fass* Bflaskeeitoäile Meid T h e a te r .
G ro ße A usw ahl! Cataloge au f Wunsch g ra tis ! B i lligste P re ise!

W ichtig fü r  magenleidende!
Appetitlosigkeit, M agenbeschwerdon, Uebelkeit, Kopfweh 

infolge schlechter Verdauung, M agenschwäche, Verdauungs­
störungen etc . beseitigen sofort die heilsamen, altberühmten

Krady' scher» Mariazeller Mageutropfe«.
Viele Tausende Da,nJ;- und  Anerlcennungssehreiben! 

p r e i s  e in er Flasche sam t G ebrau ch san w eisu n g  8 0  p f g ,  — Doppelflaschen M k. 1 .4 0 .  
%n A p o t h e k e n  e r h ä l t l i c h .

ö .  B r a d y ,  Apotheke „ Z u m  
i.4 0

VOo nicht erhältlich, versendet der K e u t r a l v e r s a n d  u .  j s r a o y ,  Äpolsteke „tzu 
K ö n ig  v o n  U n g a rn " , W ie n , I .  F le isc h  m a r k t  1 , gegen V orhersendung vo n  U lf . ’AA 

drei kleine Flaschen oder ZTH. 8 .8 0  zw ei große Flaschen f r a n k o .
Vor Fälschungen wird gewarnt, dir echten Mariazellcr / ? .  .  auf»
Magentropsen müssen „Schutzmarke" und Unicrschris! weisen.

SeftonMHte: Anis, Äorianbcr, Fenchel, Zimint, Mrirrhe, Sandelholz, Kalmus, Enzian, Rhabarber, 
Aittwer je 1'75, Vitoiä 15-00, Weingeist 7S0-00

Färberei u. cb m . Warebanslalt
Ernst Richter, Brieg, Bez. Breslau

Reinigung aller A rt Damen- und Herren-Garderobe, 
Möbelstoffen etc.

G leiw itz.
F ü r  die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahm e bei der B e­

erdigung meiner lieben F ra u  E ü is e  sage ich dem Gleiwitzer Gast- 
w irths - Verein, H errn V ikar J u s t  fü r b k  trostreichen W orte am 
G rabe, a ls  auch fü r die zahlreichen Kranzspenden von hier und 
außerhalb meinen herzlichsten Dank.

Gleiwitz, den 25. J a n u a r  1903.

Carl Hirschecker
tut Namen &e* Hinterbliebenen.

Heute früh 6 7 2 Uhr verschied 

plötzlich mein lieber M an n , unser 

guter V ater, B ruder, Schwager, 

G roßvater und Schwiegervater 

der

SWckiiidiicr

E n t  llntliffiil
im  53. Lebensjahre.

D ies Zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden 
Hmterblieberrerr

B eerdigung: M ittw och, den 

28. J a n u a r  er., Nachm. 31/, Uhr 

vom T rau erh au s Neue W elt- 

straße 33.

m

Sertiii

G l e i w i t z .

Am 26. J a n u a r  er. starb unser 
M itglied Kam erad Schmiedemeister

E .  M u t h w i l l .
Ehre seinem Andenken. 

Antreten des 3. Zuges am 28. J a n .  
Nachmittags 3 Uhr im  Vereinslokale.

Der Dar stand.

Zwangsversteigerung
M ittw o c h ,  d e n  2 8 .  J a n u a r ,  

V orm . 10 Uhr werden im  Hofe des 
Postgrundstücks am W ilh e lm s p la tz  

1  S o m m e r ü b e r z ie h e r ,  2  B ü n d e  
W e ltg e sc h ic h te , 1  B a u d  B u ch  
d e r  E r f in d u n g e n  u n d  8  B ä n d e  

D a s  XZX. J a h r h u n d e r t "
N ä c h s t e  z w e i f a c h e  Z i e h u n g  a m  ! .  F e b r u a r  1 9 0 3 .

Vereinigung zum E rw erb  von gesetzlich ü b e r a l l  erlaubten S e r i e n - L o o se n . -- h
1 8  3 i ° r « n g .  m it  sich. T r e f f e r »  f ü r  j - d .  Z L  1803,

500,000, 300,000, 180,000 2C.
Gesammtcr A usloosungsbetrag im  Laufe eines J a h re s  über

23 Millionen Mark.
M onatlicher B eitrag  je nach Höhe der M itgliedsbetheiligung 2,80, 5 ,— ,

10,— M k. ( I m  ungünstigsten Falle ca. 40%  der B eiträge zurück.)
M itg liedsdauer n u r  1 J a h r .

Hierzu G ratis-B etheiligung  an zwei gesetzlich erlaubten
T ü r k e n  4 0 0  Fa’S -L © osesi. (Ziehung 1. Februar 1903.)

Prospekte versendet g ra tis  und franco 
C . W . F . P e t e r s e r a ,  A S to n a  (Elbe), Friedenstraße 68.

Ein Papagei mit Bauer
billig  z u  k a u fe n  g e s u c h t .  " W s  

Gest. Offerten unter B .  E .  1 5 2 2  
an  den W anderer Zabrze erbeten.

E i n  e ch te r, l a n g h a a r i g e r

SerahrHiBer (Ille)
5 M onate a lt, schon 68 C tm . groß, 
tadellos in  Zeichnung und Körperbeu, 
stubenrein, ist wegen Platzm angel billig

zu  v e rk a u fe « .
Offerten unter N r. 9 5 4  e r n te n  

W anderer Gleiwitz oder Zabrze.

Aller Breslauer 
M e l '  - Korn

7 i  Literflasche 110 P fg . 
-G-w?H 3 u  haben in allen besseren 

Geschäften.

P flaum enm us
Kübel, 3 0 - 6 0  P fd . Jn h .p .  E tr. M .14 
Fässer, v. 100 P f d .J n h .p .C t r  M .1 4 ,— 
Fässer, V.2— 3 0 0 P fd .Jn h . „ M . 1 3 , -  
Em aille-E im er 25 P fd . . M . 4,50 
B lech-Eim er 20 P fd . . . M . 3,50 
B lech-Eim er 8 P f d . . . . M . 2,— 
offcrirt a l l e s  a b  M a g d e b u r g  g eg en  

N a c h n a h m e

C .  S t o r b e c k  (Inh .: A .  M a t h y )

Musfabrik, M agdeburg 83,
G rü n e  A rm ftr. 1.

Z w a u g s v e r f t e ig e r u u g .  
M illw ach. den 26. J a n u a r  er., Nach­

m ittag  4 Uhr werde _ ich vor dem 
Prenzynah'chen Gasthause in  P a u lsd o rf  

1 S o p h a  m it Plüschbczug, 1 Sviegel 
m it Tischchen, 1 Vertikow, 1 Schreib­
tisch. 8 eiserne Tische, 36 S tü h le , 
1 B illa rd  m it Zubehör, 1 Poliphon 
(P räm ienau tom at), 1 halbgedeckten 
W agen

gegen gleich Baare Bezahlung zwangs­
weise versteigern.

Zabrze, den 26. J a n u a r  1903.
S d z w y ,  Gerichtsvollzieher.

C a r n e v a l !
I n s t r u m e n t  d er

f  f i d e l e

D u d e l s a c k
von Jed erm an n  n ach  bes­
te ig .  A n le itu n g  s o fo r t  zu  
sp ie len , f ü r  L a n d p a r tie n , 
h u m o ris t. A u ff tih ru n g e n , 

P ic k n ic k s , L W eilinaclits-, N e u ja h r-  und  
C arn ev a l-S ch e rze , ü b e rh a u p t  da, wo m an 
h e rz lic h  lac h e n  w ill. P .  S t. 1.75, 4  S t. 
(Q u a r te t t)  6 .5 0 , 6 S t. 9 .5 0  M k. fran co . 

N ach n ah m e  e x tr a .

Gotthardt Hayn, Breslau,2.

Zw angs Versteigerung
D o n n e r s ta g ,  d e n  2 9 .  J a n u a r ,  

V orm . 10 Uhr werde ich in  K o s lo w  
2  a n g e f ü t t e r t e  S c h w e in e  

meistbietend versteigern.
Zusammenkunft im  J ü ttn e r 's c h e n  

Gasthause.
Gleiwitz, den 26. J a n u a r  1903.

Bittner Berititiulwlfi.

Feinst BerlMmkBtn
ä  D tzd . 1 , 0 0  u .  6 0  P f g .  empfiehlt

Cocditorei W . Wrack.
E i n

ijßuchführunq
f W  is t d i e  _

jchsulschsM uchM runa
g y slen Scljönpjjff. j

I n  m. Hause, D o w theendorf.G arten- 
straße, ist 1 groß. u  1. kl. W o h n u n g  
sof zu Herrn. J s t d o r  H .  L e w i« .

L a d e n
m it anstoßender W o h ­
n u n g  zu jedem Geschäft 

geeignet, zum 1. F eb ru ar
F r a n z  M a m a ,  Fleischermeister

Z a b o r z e  B , G u ts b e z i r k .

h>sschsstsbLcysr<
sind die Besten. 

^O hpeVorkennhis de rB tich füh n isg  fü r  jedes  

Geschäft, gleichviel welcher Ä r fu s d U m fa n g
* FVosjttcla g r a f i d -

[Zti beziehn durch alle Surhhsndlungpn u Papisrgesch. 
sldimi d d. Gpschäjtsljüdi.Fa&rik .RSciieaevallf,

Gleiwitz. S 's .

taufen 6« feine Beitfedern u d  fertige Betten
bevor S ie  nicht im

M feH enW  von h .  H e r z h e r g ,  W rze
waren.

Theater- u. Concerthaus.
D o n n e r s ta g ,  d e n  2 9 .  u. F r e i t .

d e n  3 0 .  J a n u a r  
Abends 8 1/, Uhr. E in laß  71/? Uhr. 

u n w id e r ru f l ic h  n u r  z w e i

liitSiMi§«$srftfOitii!(H
des bekannten M y s t ik e r s  und

g$ir!tit«i4ntkri)tr§ 
S tu art Kancourt.

A u fd eck u n g  der r a f f in i r t e s te n  
u. versteck testen  S ch lich e  und 
K n iffe  au s dem S p i r i t i s m u s  u . 

der g e la m m te n  „ Z a u b e r e i " .

HochUlchtig für Iedermmm.
N e s e rv .  P lä tz e  (1. S aa lhä lfte ) 
k  4 0  i i .  6 0  P f g .  2 .  H ä l f te :  
E n t r e e  f r e i  g e g e n  L ö su n g  d e s  

P r o g r a m m s  ä 20 Pfg.

N eu! N eu!

Goldgrube
Phänomenales

jffro sss ta d t-—  
ö  ,  Program m
A n erk an n t decent vornehm .

Neiiü! HeöHI

Markus Schacherl 
als Patient

P o sse  v o n  J o s e f  A r m in .

A r  fiTÖlte LaLerfolg.
Täglich Vorstellung.

Gs tflirschecker-

SrlairiBt m  §8tlreina.
Z u r  G e b u r t s t a g s f e i e r  

S r .  M a je s tä t  d e s  K a is e r s

E i s b e i n - E s s e n
bei musikalischer U nterhaltung. 

M -  A n ssc h a u k  v o n  ff- T ic h a n e r  
wozu ergebenst einladet . „

A l b e r t  O n d e r k a  r. V.

v v,.&

tirilierst W M irs
im  C entrum  der S ta d t  zu  k a u fe n  
gesu ch t. "MM Z u  erfragen un ter N r. 
1 5 2 3  im  W anderer Gleiwitz.

Z u  Bauzwecken geeignetes

Kantholz
ist durchaus preiswerth abzugeben.

f e i l ,

O o n c e H h a u s  G l e i w i t z .
Mittwoch, den 28. Januar cr.

Grosses

Patriotisches Fest-Concert
(13. tttt

der Keithkapelle.
A r r f a r  g  8  IS fir« .

Abonnement)
Dirigent: R. Sobanski.
Saal 25 Pfg., Logen 40 Pfg.

Mu.w°chflW8ckr-.Mt-»
empf. A. Niewiesch, 
a d. JohannesbrückeÜraiilKMif

Gleiwia.
‘SP

G e rm a rr ia h la tz  4 .

S- Bäckerbeite Ä S
M a n c r s t r a s te  9  bei Schiendzielorz.

W  HilMstz.

i n  it it it ig tu  Tagen Ziehung der 

W e i m a r e r  G e l d l o t t e r i e
Haupttreffer M .  6 0  0 0 0 .  

L o o se  4 M k. 3 . 3 0  incl. Liste 
empfiehlt die H a u p t a g e u t u r

Arnold Freund
M e iw i tz ,  R a t ib o r e r s t r a s te  9 .

«  D iapbanitM  «
r e iz e n d e r ,  p r ü c h L ig e r Z e n f t r s c h m u c k

G E "  in reicher A usw ahl

M E U M A i r S  S TA31BliCHCP.UCXtP.EI

ü ie u ! II. S e r i e !  N e u  l

Z I  Das grösste Original-Preis-Schiessen
findet v o m  1 5 .  J a n u a r  b i s  1 5 .  F e b r u a r  c r .  im

Gasthaus zur Goldenen Krone
(Haltestelle der S traß en b ah n ) in  G l e i w i t z  statt.

Preis-Vertheüung gelangen WM- 12 hochelegante Preise
und z w a r : 1. E in e  g o ld e n e  H e r r e n - R e m o n to i r u h r  m it Schlagwerk (gar. 
I4kar. G old). 2. E in e  g o ld e n e  D a m e n u h r  m it gold. langer Fächerkette. 
3. E i n  S a lo u k r o n le u c h te r .  4. E i n  N u ß b a u m r e g u la to r  iFreischwinger) 

welche wählend der D au er im  Schießstande ausgestellt sind.
B e g in n  d e s  S c h ie ß e n s  von V orm . 10 Uhr bis Abd. 1" Uhr. P ro b e sc h ü sse : 
3 Schuß 10 Pfg ., Lagenschüffe nnch den Preisen: 3 Schuß 50 P fg ., können 
während der Zeit abgegeben werden. D a s  Abschießen und die P re isvertheilung  
findet bestimmt ohne Preiszurückziehung am  15. F eb ru a r 1903 statt. Alles 

Nähere besagt d as Reglement am Schießstand._____________

zum Vertrieb eines W irk lic h  h o h e «  N u t z e «  
abmerstuden, konkurrenzlos«« C a s s  e -A  r t i k e l s  
für d. Reg. Gpxrl« gesucht. I n t e l l i g e n t e ,  
r e p r ä s e n t a b l e  Drrrrn. die «der M. 800,—
verfügen, wollen sich gest. Donnerstag von 10—12 
und 2— Uhr im Hotel zur Uofl Gleiwitz melden.

GmizWrl Ansnerknns
A c h M  t e  Grltzfls.

D. WOHLAUER
Gleiwitz. Juwelier. Ring.

S p e c k f e t t e s

Moßsieisch
empfiehlt diese Woche

Sediatzeks Rossschlächterei, B i l i i S i h i i f l t . l i
¥ © l i s t l n d i g e F  Ä s i s w e n k a u f  ■

meines Gigarrenlagers
z u  b e d e u te n d  h e ra b g e se tz te n  P r e i s e n .

K le in e  R e s te  n u r  g u t e r  M a r k e »  g e b e  u n te r m  E in k a u fs»

W  C . K a e m p f f e ,  Gleiwitz
T a r n o w ib e r s t r a ß e  3  (G o ld e n e  G a n s ) .

Itepnte liiidnEpe
m it  Z u g

billig z u  m -fo ti f c H  " M Z  
Gleiwitz, M o l tk e s t r .  3 ,  2. E tg . l.

5 Bände, sind 
billig zil ver­

kaufen. E ignet sich besonders zum 
Lelbst-Untcrricht. Ltähercs bet

R .  S o b o tz ik , Neuewklrstraße 2a .

iM s ig b ie g »
G leiw slser  Dam pf - BraisercEj, 

Tarnowitzerftr. 12, 8. Moses.

#sr
mr. D e u t s c h e s  P o r t e r b i e r

a u s  der

-----Uortcrkrer-Krauerri ~—
S. Friedlaender H achf., Kattowrtz.

Keimfreies, a u s  feinsten M ateria lien  hergestelltes, g a ran tir t reines 
M alzbier, inehrfacb p räm iirl, infolge seines hohen M alz- und geringen 
Alkotzolgeha!tes B lu tarm en  und Reconvalescenten ärztlich empfohlen.

Z u  beziehen in
1I1, 1U, V4, Vs H e k to l.-K e b in d e n , 

in  Flaschen: 1 5  F l .  f r e i  H a u s  M k . 3,00

6d T h .  © a s a s n j f ,  B i e r v e r l a g ,
lfile Witz Teichstrafie fa.

I I
D1EL0L«

Fugenloser Kenstholz-Fussboden 
von Hans Minntb. Berlin

ist außerordentlich dauerhaft, feuersicher, sauber, w arm , 
schalldämpfend, wasserundurchlässig, schnelle A usführung  in  

jeder gewünschten Farbe. V on der Königl. mech.-techn. Versuchsanstalt zu C harlo ttenburg  geprüft.

Rttf?& öbcn eignet sich fast fü r a l l e  Zwecke, vorzüglich fü r : K irc h e n , K a s e rn e « , 
B H l J i © l € $ i  S c h u le n ,  L ä d e n ,  W o h n »  u n v  G e s c h ä f t s r ä u m e ,  C o m p to r r s ,  W e r k s tä t te n ,  
K üchen- u n d  B a d e r ä u m e ,  auch fü r Schiffsbodenbeläge. Trotz der eminenten Vorzüge äußerst preisw erth.

II P r o s p e k te  u n d  O f f e r te n  se n d e t  f r a n c o

|  D ie G e n e ra lm L re tm s  fü r  fleg ln . K reslau  m d  G ppeln: K ra u s e ,  K a u g e W ft, G leiw itz.
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No. 21. Zweites B la tt. Dienstag, 27*Januar 1903Fernsprecher: Amt Gleiwitz 16. 

Amt Zabrze 78. 75. Jahrgang.

Tages- and GeschichtskaLender
für Gleiwitz, Zabrze und Umgegend zum Dienstag, den 27. Januar 1903 
Sonnen-Auf gang Sonnen-Unterg. Mond-Aufgang Mcwd-Unterg.

7 30 U. 4 26 U. 6.16 Vorm. 3.40 Nachm.
1859. Kaiser Wilhelm II. von Deutschland geb.

Zabrzer Nachrichten^
B ah n h o fs tr. 2 . 2 6 .  J a n u a r  1 9 0 3  fev ttf tir . 7 8

y. K aisers G eburtstag . Wie Daheim, so in der Ferne, feiern 
alle Deutschen und ü erall dort, wo ein deutsches Herz schlägt, den 
Geburtstag unseres Herrschers, der mit sicherer Hand d 3 Reiches 
Scepter führt und nach bestem Können und Wollen über das Wohl 
und Wehe D'utschlands waltet. Kaiser.Geburstagstimmunz herrscht 
heut am 27. Januar im Palast wie in der Hütte. Sonderlich wir 
in der Ostmark br§ Reiches haben nicht wenig Ursache, den Tag, 
an dem vor 44 Jähr n unser Kaiser das Licht der W lt erblickte, 
würdig zu begehen. Würdig, wie es von einem jeden Deutschen 
verlangt wird, werden auch in Zabrze festliche Veranstaltungen statt­
finden. Denn die best» Art, Kaisers Geburtstag zu feiern, besUht darin, 
daß jede^ deutsche Mann an diesem Tage in Dankbarkeit und Freude 
das Gelübde erneut: »Allzeit mit Gott für Kaiser und R uch!' — 
Die Feiern nahmen zum Theil in Zabrze schon am rsftriaen 
Sonntag ihren Ansang. S o  veranstalteten die Kriegervereine Alt- 
Zabrze und Zabrze in mehreren Sälen am Sonntag Abend Ball- 
festlichkeiten, während der Kriegeroerein Biclschowitz gestern bereits 
die ganze Kaiser-Geburtstagsfrier recht würdig durch gemeinsamer; 
Kirchgang und Abends durch Tanz und Ball beging. Heut Abend 
ist großer Zapfenstreich vom Alt-Zadrzer Kriegervrrcin. Moraer 
Dienstag wird die Förderung auf sämmtlichen Schächten des fiska­
lischen Steinkohlenbergwerkes »Königin Suije' und »Bielschowitz* 
ruhen.

<A Erfatzgeschäft. Das diesjährige Ersatzgsschäst wird vom 
16. Februar bts zum 6. März im Glaserschen Hotel ftatifi iben. Es 
haben sich dazu zu stellen am Montag, 16. Februar, die Mannschaften 
aus der Gemeinde Makoschau und aus der Gemeinde Alt-Zabrze, 
Jahrgang 1881; Dienstag, 17. Februar, Kunzenk-ors und Alt-Zabrze, 
Jahraang 1882; Mittwoch, 18. Februar, Alt-Zabrze, Jahrgang 1333; 
Donnerstag 19. Februar, Ruda, Jahrgang 1881, P  mlSberf, Jah r­
gang 1883; Freitag, 20. Februar, Ruda, Jahrgang 1832, Paulsdors, 
Jahrgänae 1881 und 1882; Sonnabend, 21. Februar, Ruda, Jah r­
gang 1883 un) Soßuitza; Montag. 23. Februar, Zaborze, Jahrgang 
1881; Drenstag, 24. Februar, Zadorz-, Jahrgang 1882 und Klein- 
Pcmiow; Mittwoch, 25. Februar, Zaborze, Jahrgang 1883, mit den 
AnsangsbuM chm A bis incl. S ;  Donnerstag, 26. Februar, Za orze, 
Jahrgang 1883, mit den Anfangsbuchstaben T  bis incl. Z ; Klein- 
Zabrze, Jahrgang 1883; Freitag,, 27. Februar, Klein-Zabrze, Jah r­
gang 188i und Groß-Pcrmow und Chuoow; Sonnabend, 28. Febr., 
Klrin-Zabrze, Jahrgang 1882, und Dorotheendorf. Jahrgang 1883; 
Montag, 2. März, Dorotheendorf, Jahrgang 1881 und 1882, und 
Biskupitz, Jah-gang 1882. mit bm Ans mgsbuchstaben A b;s incl. M ; 
Dienstag, 3. März, Btskup'tz, Jahrgang 1882 mit den Anfangs - 
Buckstaben N bis incl. Z unb Jahrgang 1881 Mathesdors; Mittwoch. 
4. März, Biskup'tz, Jahrgang 1883, und Bulschowitz, Jahrgang 1883; 
Donnerstag, 5. Mürz, Bfilschowrtz, Jahrgang 1881 und 1882 und 
Bujrkow; Freitag, 6. März, Entscheidung der Reklamationen, 
Klassifikation und Loomng der 20 jäbrigen Altersklasse der Ersatz- 
Mannschaften. Die vor dem Jahre 1881 geborenen noch gestellungs» 
pflichtiaen Mannschaften haben sich mit den Mannschaften des Jah r­
gangs 1881 der einzelnen Gemeinden zu stellen.

& E in  a ltes Klagelied. Der Bürgersteig östlich der Eisen­
bahn-Unterführung in der Kronprinzenstraße zu Klein-Zabrze be­
findet sich in einem Zustarde, der jeder Beschreibung spottet. Wie 
bekannt, ist der Bürgersteig feiner Zeit von bet Straßenbahn-G sell- 
fdhafit angelegt worden und diese hat unseres Wissens auch die Ver­
pflichtung zur Unterhaltung und Reinhaltung. Aber wie erledigt 
sie sich dieser Aufgabe? Seit Wochen ist der Bürgersteig weder ab­
geeist, noch gereinigt worden. D as auS der Böschung fließende

M ilte  M m im iü ip  iei B f .  Werten ssn Bleimit
Bekanntmachung

I n  der Nacht vom 18. zu in 19. September v. J s .  ist ein E inbruch  
in  d a s  Kassenlokal des Königlichen A m tsgerich ts zu L ublin in  v e r ­
üb t w orden , ohne daß den Thätern eine Beraubung der Kasse möglich ge­
wesen wäre.

I n  der Nacht vom 24. zum 25. Dezember v. J s .  ist wieder ein ge­
waltsames Eindringen in das Kassenlokal, jedoch auch diesmal vergeblich ver­
sucht worden.

Da die Ermittelungen bisher erfolglos geblieben sind, fordere ich zur 
Nachforschung nach dem bezw. den Thälern auf und sichere für jeden der an­
geführten beiden Fälle eine Belohnung von

300  Mark
demjenigen zu, welcher den bezw. die Thäter ermittelt und so zur Anzeige 
bringt, daß ihre gerichtliche Bestrafung erfolgen kaun.

D er N eg ie ru n gs - P r ä sident. I .  V. gez. J ü r g en feit._______
V erd ingung . __ Im  Wege der Lfsentl. Anerbietung sollen verdungen

werden: 1. Für den Erweiterungsbau der Schule IV in der Schröterstraße: 
die Tischlerarbeiten in 3 Loosen, die Dchlosserarbeiten in 3 Loosen, die Glaser­
arbeilen in 1 Loose. 2. Für die Stattwaldschule: die Schlosserarbeiten in 
3 Loosen, die Malerarbeiten in 1 Loose. Angebote mit entsprechender Auf­
schrift sind bis zu dem am Dienstag, den 3. Februar 1803 Vormittag 11 Uhr 
im Baubureau Pfarrstraße 3 anberaumten Eröffnungstermine versiegelt und 
vortofrei einzureichen. Die Eröffnung erfolgt in Gegenwart der erschienenen 
Bieter. Die Arbcitsverzeichiüfse, Bedingungen und Zeichnungen liegen im 
Banbureau während der Dienststunden zur Einsicht aus. Abschriften können 
gegen Erstatttrng von 0.50 Mk. für das Loos vom Baubureau bezogen werden. 

Gleiwitz. den 23. Januar 1903. D e r  M a g is tra t.

Arrmeldrms M r R§krr;LLrmrgs-StammrsÄe.
Alle diejenigen hier geborenen oder gegenwärtig hier sich aufhaltenden 

jungen Leute, welche im Laufe des Kalenderjahres 1903 das 20. Lebensjahr 
vollenden und somit in das militärpflichtige Alter treten, sowie diejenigen 
älteren Personen, welche bezüglich ihrer Militärpflicht noch keine endgültige 
Entscheidung erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, ihre Anmeldung zur 
Rekrutierungs-Stammrolle unter Vorlegung ihrer Geburts- bezw. Loofungs- 
scheine im Militärbureau, Rathhaus, eine Treppe rechts, in der Zeit vom 
15. J a n u a r  b is  1. F e b ru a r  1 9 0 3 , von 8 Uhr Vor- bis t  Uhr Nach­
mittags zur Vermeidung der sie im Unterlassungsfälle gemäß § 25 der Wehr- 
Ordnung vom 22. J u li  1901 treffenden Strafe — Geldstrafe bis zu 30 Mark 
ober Haftstrafe bis zu drei Tagen — zu bewirken. I n  gleicher Weise haben auch 
Eltern und Vormünder ihre gegenwärtig ortsabwesenden Söhne und Mündel, 
sowie die Arbeitgeber ihre militärpflichtigen Gesellen. Lehrlinge pp. in der 
selben Zeit zur Stammrolle anrnmelden. Gleiwitz. den 16. Dezember 1902.

D er C ivilvorsitzeude der S ta d tk re is -  Ersatz-K om M ion.

Bekanntmachung.
Als Inhaberin der Firma Jo se f  B r ie g e r  zu G leiwitz, H. R. A. 

No. 62 ist an Stelle des verstorbenen Kaufmanns Jo sep h  B r ie g e r  dessen
Wittwe M in n a  B r ie g e r  ged. T rü m a n n  in G leiw itz eingetragen. Ferner 
ist der Kaufmann M a r  -Fuchs in «tf?

m
v o — - - G leiwitz a l s . persönlich hastender

Gesell,chaster nt das Geschäft eingetreten. Die offene Handelsgesellschaft bat 
am 1. Januar 1903 begonnen und führt die bisherige Firma fort.

Gleiwitz, den 21. Ja n u ar 1903.
K önigliches A m tsgerich t.

K o n k u r s v e r f a h r e n .
I n  dem Konkursverfahren über das Vermögen des Bierverlegers Jo se f 

W illm ann  in  Gleiwitz ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Ver­
walters, zur Erhebung van Einwendungen gegen das Schlußverzeickmiß der 
bei der Vertheilung zu berücksichtigenden Forderungen — und zur Beschluß­
fassung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensstücke — der 
Schlußtermin auf

den 2 6 . F e b ru a r  1903, V o rm itta g s  10  U hr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst, Zimmer 28, bestimmt.

Gleiwitz, dm 22. Januar 1903.
Königl iches A m tsg ericht.

Die Lieferung der Verpflegungsbedürfnisse pp. für das Rechnungsjahr 
1903 soll an den Mindestforderuden, sowie die Abgabe der Küchenabfälle, 
Knochen und Soldatenbrotreste für die gleiche Zeit vergeben werden.

Bietungslnstige. haben ihre versiegelten Angebote nach Einsichtnahme 
der hier ausliegenden Bedingungen bis Mittwoch, den 4. Februar 1903, 
Vorm. 10 Uhr beim Lazareih einzureichen.

G arn ison -L azare th  G leiwitz.

H ie r d u r c h  b r in g e n  w i r  z u r  ö f f e n t l i c h e n  K e n n t n iß ,  d a ß  d ie  d i e s j ä h r i g e n  

S t u t e n s  ( s t a u e n  i m  K r e is e  T o s t - G l e iw i t z ,  w e lc h e  z u m  Z w e c k e  d e r  G e w ä h r u n g  

v o n  F re id e c k s c h e in e n  u n d  F o h l e n p r ä m i c n  a n  b ä u e r l ic h e  B e s i tz e r  a b g e h a l te n  

w e r d e n  a m :

F re ita g , den 6 . F e b ru a r , V o rm itta g  11 U hr 
in Laband, auf dem Dominialhose 

und S o n n ab en d , den 7 *  F e b ru a r , V o rm ittag  107* Uhr 
in Tost, auf dem Ringe

s t a t t f i n d e n  w e r d e n .

D i e  v o r j ä h r i g e n  F o h l e n  m ü s s e n  z w e c k s  E r t h e i l u n g  v o n  F o h le u p r Ü m ie u  

m i t  v o r g e s t e l l t  w e r d e n .

Zur Vertheilung bon Freideckscheinen und Fohlenprämien stehen ca 
600 Mark zur Verfügung.

i ü l l e r  S t a r o s t e

K ö n ig l i c h e r  O e k o n o m ie r a t h  ' V o r s i t z e n d e r  d e r  l a n d w i r t h i c h a s t l i c h e n  

C o m m is f a r i u s  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t s -  K r e i s c o m m is s i o n  T o s t - G l e iw i t z .  

K a m m e r  S c h le s ie n .

V erd ingung . Die Lieferung von 201 Stück eisernen Fenstern sowie 
die Lieserrlng und Änbringtmg von 15 Stück eisernen Thoren mit hölzerner 
Bekleidung (Gesammtgewicht der Thore und Fenster in Eiten ca. 5 t) für 
Neubauten auf Rangirbahnhof Gleiwitz soll vergeben werden. Angebote find 
bis Donnerstag, den 12. Februar 1903, Vormittags 11 Uhr an die unter­
zeichnete Bauabtheilung einzureichen, von welcher auch Angebotsformulare, 
Gewichtsberechnungen. Zeichnungen und Bedingungen gegen postfreie Einsen­
dung von 10,00 Mark bezogen werden können.

Gleiwitz. bett 22 .Januar 1903. K önig!. E isen b ah u -B au ab th e iln u g .
Die Lieferung von rund 1880 Tonnen Band- und totabeifeit, 586 Tonnen 

Eisenblechen, 41 Tonnen Svrcngringetst'n, 19: Tonnen Winkeleisen und 12L 
Tonnen Formeisen für die Eisenbahndirektionsbezirke Breslau, Kattowitz, und 
Posen für 1903 soll in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden. Ver­
siegelte Angebote mit entsprechender Aufschrift sind bis zum Verdingungs» 
termine am 14. Februar i903, Vormittags 10'/., Uhr portofrei an uns ein­
zureichen. Die Lieferungsunterlagen können int Zimmer Nr. 7 des hiesigen 
Empfangsgebäudes eingesehen oder gegen Einsendung von 0,75 Mk. porto­
pflichtig von unserem Rechnungsbureau bezogen werden. Briefmarken 
werden nicht angenommen. Die Eröffnung der Angebote findet im Zimmer 
62 unseres Verwaltungsgebättdes statt. Zuschlagsfrist bis 13. März 1903.

Kattowitz, den 21. Januar 1903. Königliche E ifeubahnd irck tio rr.

Keine kaltenFÄtze
wenn Sie Borussia Strumpfwaaren in der G leiw itzer S tru m p ffa b r ik  
Beofitg Fes e r s t e  8* kaufen. Borussia Socken, Damen- und Kinderstrümpfe 
Werden aus starker, aanz weicher, reiner Wolle nach Maaß schnellstens angefertigt.

M id ie  Steiimie
m it verbessertem , patentrnntlich 

geschützten Selbstk ipper

JL W a l te r
B re s la u  VI, Posenerstraße 41. 

Preislisten frei. Theilzahl. gestattet.

Hes» seist©  Eh©
zeitgemäss, nützlich und segensreich ge­
stalten will, lasse sich die hocbintei essante 
und belehrende Broschüre „Z e itg e m ä sse  
Ehe“ kommen, 232 Seiten mit vielen 
Abbildungen. Francoversandt in ge­
schlossenem Briet gegen Einsendung von 
70 Big. (auch in Marken) bei Nach­
nahme 95 Pfg. R u d o lf  B e rg m a n n ,  

(Verlag). H a m b u rg  L , S te in d a m m  2 5 .

Ml Whs»lbtlck!"E'°'°"reelles An­
gebot. F. W . O tte, B erlin  S W . 
12. (Rückporto).

Zinnspruch.
Durch L a ß  und Rauch empor zu L ie b ' unb L ich t! 

t s  stärke und geleite dich die P flich t! Reiche!.

6)

D er Korsettkomg.
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

———  ------  (Nachdruck verboten.)
Er athmete freier auf, als er sich in einem kleinen Gemache 

befand, wo endlich kühlere Luft unb angenehmes Halbdunk l herrschten. 
Er wußte nicht recht, wie er dahin gekommen mar. Er hatte eine 
Portiere aufgehoben, und sah sich mit einem Male unmittelbar aus 
dem größten Trubel in diese hochwillkommene Oase versetzt.

Er war allein. Unter den herabgefchraubten Gaslampen standen 
einige Spieltische, dort in der Fensternische ein kleines Sofa. Hier 
ließ er sich nieder, müde wie ein gehetztes Wild.

Die Brandung der Gesellschaftsfluth schlug noch von links und 
rechts an sein O h r; die beiden einander gegenüberliegenden Tbüren 
dieses Gemaches waren ja nur durch herabgelassene Sammtvorhänge 
verschlossen. Aber gottlob, er brauchte doch wenigstens niemand zu 
sehen 1

Er lehnte das Haupt zurück, und schloß unwillkürlich die Augen. 
Es war spät geworden; er war es nicht gewohnt, so lange auszu­
bleiben — und dann dieses aufreibende Getümmel l . . .

Er lauschte mit schläfrigen Ohr aus das Geräusch der vielen 
Stimmen in seiner Nähe, Wirklich, es klang wie Meeresbrausen 
oder fernes Sturmesraufchen, dann wieder wie das Arbeitsgeräusch 
einer fürchterlichen Maschine oder wie der schwere Athem, das 
Schnauben eines Ung^thüms — jenes »goldenen Kalbes" vielleicht, 
von dem Rümmel gesprochen hatte. Es rückte näher und näher 
an ihn heran, brofjte sich ihm auf die Brust zu wälzen. Er 
streckte mühsam athmend die Arme zur Abwehr aus — und riß die 
Augen auf.

W as? wäre er nicht beinahe eingeschlafen? Dummheit I Da war 
*3 doch b esser , zu Bett zu gehen.
it v sollte ausstehen, aber in seinen Gliedern lag es wir Blei.

Rast that so wohl. Nur fünf Minuten noch da auf dem 
wetchen Sofa! Er würde sich schon hüten, wieder einzunicken und 
sich da etwa überraschen zu lassen. O ! sein Geist war wieder rege, 
sinne Smne befanden sich vollkommen in Ordnung. Deutlich hörte 
er tue Summen im anstoßende» Zimmer — drei oder vier Herren

plauderten da miteinander — jetzt sprach einer allein, man verstand 
sogar die Worte, es war ein förmlicher Vortrag.

»Die argentinische Anleihe, sage ich, bietet ein überaus ge­
sundes Feld für die Anlage deutscher Kapitalien, denn wenn Sie 
den Aufschwung, dis frische Entwickelung bedenken, der dieser an 
bisher unbenutzten Naturkröften so reiche S taa t unzweifelhaft ent­
gegengeht . . /

Dis Stimme senkte sich, anders mischten sich dazu, das Gespräch 
wurde wieder allgemein und verlor sich in einem unbestimmten 
farblosen Gemurmel, das etwas ungemein Einlullendes hatte. 
Schwerdtner bemühte sich vergeblich, ihm zu widerstehen.

Die Singen fielen ihm abermals zu, ehe er es merkte. Er hörte 
wieder das Schnauben, das Rollen — wie das Geräusch einer 
Dampfmaschine, eine Lokomotive, welche rastlose Wagenräder nach 
sich zog. Er saß im pfeilschnell dahmjagLndM Eisendahnkoupee, aber 
er hatte nach einer Weile die Empfindung, daß er eigentlich nicht 
schlummern wollte. Er bemühte sich auch krampfhaft, seine Ohren 
wachzuhalten, fein Bewußtsein nicht völlig schwinden zu lasten. Er 
hörte auf die beiden Reisenden, die mit ihm in derselben Wagen­
abtheilung saßen, mit einander redeten. Ja , er hörte den einen 
recht deutlich . . . .

Da machte sein Geist einen jähen Satz, einen Sprung zu 
momentaner Klarheit, wie er im Halbfchlummer bei überreizten 
Nerven nicht selten ist — und da wußte er, daß diese Eisenbahnscene 
ja etwas Altes, Vergangenes war, wußte auch, wie sie geendet 
hatte : mit dem Anblick des Opfers jener gräßlichen Blutthat und 
— daß cs die Stimme des Mörders war, die er zu hören vermeinte.

M it gewaltsamer Anstrengung riß er die Augen aus, nicht gleich 
wissend, wo er fei, aber — die Stimme des Mörders drang deutlich 
an sein Ohr.

»Der Mörder ist da — im Nebenzimmer I* durchzuckte es ihn.
Er sprang auf und rannte auf die eine Thür los.
I n  diesem Augenblick floß das Stimmengewirr wieder in­

einander, wie eine Fluth jene eine Stimme verschlingend, dir soeben 
erklungen war.

M it einer hastigen Bewegung schob er den gestickten Thürvor­
hang zurück und blickte in ein Rauchzimmer. Mehr als ein Dutzend 
Herren, durchweg mit ernsten Mienen, standen in kleineren und 
größeren Gruppen beisammen, vom Tabakqualm wie in einen Nebel 
eingehüllt. Hier sah er den kleinen dicken Mann, den ihm Rümmel 
bezeichnet hatte, da den amerikanischen Krösus Mr. Snoward, und 
dort — ei, das «mr ja der Hausherr selbst. Baron Eüeüch und um

ihn mehrere von den Herren, die Friedrich zu Beginn des Abends 
kennen gelernt und die ihn über die Affäre Döbel ausgefragt hatten.

Im  Nu ward er nüchtern, sein Geist wieder vollkommen klar. 
Jetzt war ja feine augenblickliche Sinnestäuschung erklärt. Ja . diese 
unselige Mordgeschichte! die spukte ihm noch von jener leidigen Unter­
haltung her im Kopse, et war durch eine der ihm von daher be­
kannten Stimmen an das schreckliche Abenteuer wieder erinnert 
worden und der Traum hatte ihn bis zur Wirklichkeit verfolgt, hatte 
ihm sogar noch bei off neu Augen die seltsame Einbildung vorge­
gaukelt, als befände sich unter diesen Börsmmännern — derräthsel- 
hafte Mordgeselle von damals.

»Nein", faßte sich Schwerdtner mit einem eigenthümlichen Lächeln, 
während ec bis Portiere wieder zufallen ließ — man mußte glauben, 
er habe sich in der Thür geirrt; »nein — aus einen so schlimmen 
Verdacht käme hier nicht einmal dieser Herr von Rümmel! Die 
wackeren Seelen da drinnen wögen vielleicht kein Gewissen haben, 
wie er meinte, aber zu Mord unb Todtfchlag würden sie sich doch 
nimmermehr entschließen. Das haben sie nicht nöthig, und es wäre 
ihnen auch nicht lohnend genug.

4.
Friedrich Schwerdtner machte sich durch die andere Thür, durch 

die er hereingekommen war, davon. Er wollte ernstlich an feinen 
endgültigen Rückzug denken.

Nachdem er einige Zimmer durchschritten, gelangte er endlich in 
den Salon, wo anfangs die Tochter des Hauses die Gäste empfangen 
hatte. Nebenan war der erste S aal, der unmittelbar ins Vorzimmer 
mündete. Dort war er gerettet. Aber nein! gerade bemerkte er 
eben da draußen diesen Herrn von Rümmel, der zwischen zwei 
Damrn wandelte, und in daS Nebenzimmer hereinkommen zu wollen 
schien. Er hatte Friedrich gleichfalls schon gesehen, lächelte und 
winkte ihn heran. Er wollte ihn gewiß vorstellen.

Schwerdtner machte eine jähe Wendung und ging raschen 
Schrittes eine Strecke des bereits zurückgelegten Weges zurück. Diese 
Zimmerflucht mutzte ja doch noch einen anderen Ausweg haben.

Mittlerweile hatte dis Debatte im Rauchzimmer eine kleine 
Unterbrechung erfahren. Schwerdtnsrs Erscheinung im Thürrahmen, 
so flüchtig sie auch gewesen, war nicht unbemerkt geblieben. Man 
sah sich mit komischer Verblüffung an.

»Wer war der junge Mensch, der da den Kopf hereinsteckt V  
fragte Snoward, der amerikanische Millionär, sich an den Hausherrn 
wendend, der sich soeben mit ein ein paar Schritten näherte.

Der Freiherr gab Auskunft.
Bei dem Namen Schwerdtner erinnerten sich wieder einige

m m  ■ v? ■: - ' . : m  v.



Wasser ergießt sich, da der NimKmr viel zu Lein angelegt ist und Gesuch der Rudaer Lehrer um Erhöhung der WshnuvgßentMdigtMg 
die Einläufe zugefroren sind. Breit über den Bürgersteig und Der» ist in der letzten Schulvorstandssitzung angenommen worden. Ueber
wandelt ihn in eine Eisbahn. Da hinter der Ueberfahrt (nach 
Zaborze zu) sich nur dieser eine Bürgersteig Befmbet, so müssen alle 
Fußgänger ihn benützen. Hierbei setzen sie sich ständig der Gefahr 
aus, hinzustürzen und die Beine zu brechen. Kann hiergegen denn 
die Polizei nicht einschreiten? Es ist doch geradezu skandalös, daß 
derartige Zustände so hingenommen werden sollen.

cP Gemeinde P ersonalien  ans dem Kreise. Sing stimmen 
der Straßenbahn-Zugführer Anton Schtttko aus Gleiwitz als AmtS- 
fergeant für den Amtsbezirk Borfigwerk. - -  Bestätigt als AmtS» 
fergeanten für de» Amtsbezirk Zabrze die bisher probeweise Be» 
jchästigten Eduard Bulla, Valentin Pawelczyk, Thomas Plrwmski 
und Karl W ill; desgleichen der Halbinvalide Adolf Drewnio? in 
Ziborzc-Dors als Nachtwächter für die Gemeinde ZaboWe.

cp Versetzt. Lehrer Melzer ist von der Schule Alt - Zabrze 
Kronprinzenstratze vom 1. Mürz d. I .  ab cm die Mädchenschule zu 
Klein-Zabrze versetzt.

H  E in  sehr loses Hanvgelenk muß wohl die unverehelichte 
Ju lis Kloß aus Alt-Zabrze besitzen. S ie hatte mit dem Schlosser 
Josef Dziuba aus Klein-Zabrze vor dem Amtsgericht Zabrze einen 
Te-min wahrzunehmen, der wohl nicht zu ihrem Gunsten ausfiel., 
denn sie langte vor dem Gerichtsgebäude dem Dz. ein paar derbe 
Ohrfeigen herunter und bedachte ihn hierbei mit Schimpsworten. 
Dafür ist ihr nun vom Schöffengericht eine Geldstrafe von 5 Mark 
zudrktirt worden.

<£ E inen B egriff von „H öflichkeit scheint der Arbeiter Felix 
Knauer aus Alt-B. run zu besitzen. Er wurde am Sonnabend aus 
dtm Gerichtsgesängniß dem Schöffengericht vorgeführt, um sich wegen 
Beleidigung deS Bürgermeisters von Neu-Berun zu verantworten. 
Knauer hatte seiner Zeit gegen einen Neuberuner Polizeibeamtrn 
Strafanzeige wegen Dienstvergehens erstattet. D as Verfahren wurde 
aber wegen Mangel an Beweisen eingestellt, was Knauer nicht wußte, 
rmil er sich aus d r Wanderschaft befand, fo daß ihm auch der ab­
lehnende Befcheid nicht zugehen konnte. Der Angellagte hatte nun 
an den Bürgermeister ein Schreiben gerichtet, worin er ausführte, 
der Bürgermeister habe die Anschuldigung vernichtet. Knauer gab 
zu feiner Ve therdigung an, daß ihm jede Absicht ferngelegen habe, 
den Bürgermeister zu beleidigen; er habe sich nur eine höfliche An­
frage erlauben wollen. D as Gericht erkannte gegen ihn auf 1 Woche 
Gefängniß.

x  E inen groben V ertrauensbruch hatte sich der Knecht Josef 
Schampera aus Dorottzeendorf zu Schulden kommen lassen. Er 
erhielt von feinem Brotherrn, dem Vektu anten Michalski ein Kohlen­
buch und 20 Mk. Grld, damit er dafür Kohle anfahren sollte. Sch. 
zog es aber vor, für das Geld eine Schnapsreise zu unternehmen. 
Er wurde dafür zu 2 Monaten Gefängniß vermtheilt.

c P  R äude ist bei zwei Pferden des Spediteurs Kamm zu Klein- 
Zabrze festgestellt worden.

Prsmrrz und Uuchdargediete.
1 Laband, 26. Jan . Gestern veranstaltete der hiesige katholische

H a n d w e r k e r v e r e i n  im Gasthaus Tuletz ein Faschingsmrgnügen.
wurde vorzüglich abgewick lt und bannD as reichliche Programm 

folgte Tanz. Am kommenden Sonntag wird der Kriegerverein den 
Geburtstag des Kaisers festlich begehen.

Z. N uda, 25. Januar. Im  Hüttengasthause hörte die Gemral- 
versammlung des Gesangvereins »Liedertafel"' durch Lehrer Schü'bel 
den Jahresbericht. Lus der Vorstandswahl gingen hervor: 1 Vor­
sitzender Bergrath P i ler, 2. Vorsitzender und 1. ßiebermeifiec Haupt­
lehrer Wilpert, 2. Liedermeister Lehrer Jaitner, Schriftführer und 
Kassirer Lehrer Schürbel. Zur Feier ein s demnächst stattfindenden 
Vergnügens wurde ein Vergnügungs-Ausschuß gewählt. — Das

die Höhe der zu gewährenden Entschädigung wird noch Beschluß ge­
faßt werden 
von 1526 aus 
allem die mit 
aus. Seit der 
400 Personen 
gehörig.

W Lipme, 26. Januar.

Desgleichen wird baß Grundgehalt der Hauptlehrer 
1650 Mk. erhöht. — Die Volksbibliothek und vor 
ihr verbundene Lesehalle weist einen starken Besuch 
Eröffnung «m 6. Januar ist die Lesehalle von etwa 
besucht worden, zum Theil dem Arbeiterstaude an-

Der K r i e g e r - V e r e i n  feierte dm 
Geburtstag des Kaisers durch Kirchgang und Festlichkeit im Fritzsch- 
schen Saale, woran sich Tanz schloß. — Durch theatralisch-musikalische 
Aufführung feierte der katholische G e s e l l e n  - V e r e i n  fein 
Faschings-Vergnügen.

Köuigshütte, 25. Januar. Der im Hüttenwerk beschäftigte 
16 Jahre alte Arbeiter Prohaska sollte für dm Betrieb in der 
Materialienverwaltung verschiedene Materialien holen. Seine Kleidung 
war mit Del durchtränkt und sing, als sich der junge Mann an 
einem eisernen Ofen im Materialiermmgazi« abwärmte, sofort Feuer, 
fodaß der Jüngling bald in hellen Flammm stand. Ein Kutscher 
hüllte den Mantel um dm Brennenden, der sehr schwere Brand­
wunden erlitten hatte.

N Chorzow, 25. Januar. Erfroren aufgefunden wurde der 
Grubenarbeiter Anton Czappanik. Wiederbelebungsversuche waren 
ohne Erfolg.

ch Autonienhütte, 25. Januar. Die Gewerbetreibenden haben 
in nächster Zeit wie alljährlich polizeiliche Revision der Hohlmaaße, 
Gewichte und Wagen zu erwarten, da empfiehlt e8 sich diese Dinge 
in Ordnung zu halten. — Der Kriegerverein beging gestern im 
Hüttengasthause die Geburtstagsfeier des Kaisers durch Konzert und 
Theater, das von Kameraden und ihren Damen ausgeführt wurde, 
dann folgte Tanz, dem in fröhlichster Stimmung bis lange nach 
Mitternacht gehuldigt wurde. Beim AppM am vorigen Sonntag 
erklärte der erste Vorsitzende Dr. med. Haase durch einen Boten 
brieflich die Niederlegung seines Ehrenamtes. Steiger Fiebig leitete 
danach den Appell. — Die Freiwillige Feuerwehr feiert Kaisers 
Geburtstag durch Festessen und Freibier im BereinSlokal am Sonntag, 
dm 1. Februar. — Massenhafte Kohlmdiebstühls kamen in letzter 
Zeit bei der großen Kälte vor, nicht allein für den eigenen Bedarf, 
e§ wird sogar damit Handel getrieben. Es vergeht fast kein Tag, 
wo nicht Diebe zur Anzeige gebracht werden.

Beuthev, 25. Januar. Der Kgl. Landrath drS Landkreises 
Beuthen erläßt im Kreisblatt folgende Bekanntmachung: Es sind 
mir in letzter Zeit mehrfach anonyme Beschwerden und Denunziationen 
zugegangen. Demzufolge gebe ich bekannt, daß alle anonymen Ein­
gaben keinerlei Berücksichtigung finden und diesseits ohne Weiteres 
bei Seite (zu den Akten) gelegt werden.

Scharley, 25. Januar. Eine E x k u r s i o n  unternahm die

Herren an die Zeugenschaft Friedrichs in der mysteriösen Angelegen­
heit und brachten den Mord von neuem aufs Tapet.

Der Amerikaner machte eine gelangweilte Gebärde.
»Ach, kann denn diese Sache noch immer nicht zur Ruhe kom­

men?"' fragte er in seiner eigenthüml chm, etwas schwerfälligen 
Weife, die seiner vortrefflichen Aussprache des Deutschen allein ein 
klein wenig fremdm Beigeschmack verlieh. Man fdjeint hier in einem 
glücklichen Lande zu leben, weil ein einziges solches Verbrechen fo 
tonne Sensation macht."'

»Allerdings/ meinte ein Herr lachend, »Bet Ihnen brütest in 
Amerika, Mr. Snoward, wögen dergleichen Episoden unter den 
kleinen Unfällen des Tages figuriren/

„Um fo berechtigter wäre also der Vorwurf, den man Ihrer 
Behörde macht, daß sie den Mörder noch immer nicht entdeckt h a t /  
entgegnete Mr. Snoward, sich mit strengem Stirnrunzeln im Kreise 
umsehend.

»UrbrigmS spricht man in unseren Kreisen deshalb fo viel über 
dir Sache/ mischte sich Herr v. Sadowsky ein, »weil der Kommer- 
zienrath o. Döbel doch zu uns gehörte. Er war in Finanzkreifen 
eine angesehene Persönlichkeit/

»Ich bedauere, daß ich den Herrn nicht näher kennen lernen 
konnte/ sagte Snoward, als beabsichtigte er, etwas Verbindliches 
zu sagen. »Sie kannten ihn ebenfalls, Herr Baron Y

» J a /  antwortete Ellerich gelassen, »ich hatte etwas Kapital bei 
ihm liegen und sah ihn öfter aus meinen Abenden/

Snoward hörte kaum diese Antwort und kehrts mit einer 
kurzen Bemerkung zu dem unterbrochenen geschäftlichen Thema 
zurück, das bald wieder das allgemeine Gespräch bildete.-------

Auf den Jrrgängen, durch welche Schwerdtner dem dräuenden 
Verhängniß in Gestalt des Salonlästerers Rümmel entrinnen wollte, 
gerieth er durch eine bisher unbemerkte Settenthür in den Winter­
garten.

Hier herrschte eins herrlich reine Atmosphäre. Friedrich blieb 
einen Augenblick stehen, sich durch ein paar tiefe Athemzüge zu er­
quicken, ehe er einen Ausgang suchen wollte.

Da rieselte ein seidenes Grwand in seiner Rähe. Er wandte 
den Kopf und sah Baronesse Elvira, die mit raschen Schritten vor­
über wollte. Jetzt erblickte auch sie rhn und blieb stehen. Eine Be­
wegung höchster Ueberraschung ging durch ihre Miene. Sie biß sich 
aus die Lippe, um gleich darauf ein ironisches Lächeln zu zeigen. 
Dann erwiderte sie seine tiefe Verbeugung mit einem geradezu hoch- 
wüthigen Kopfnicken.

»Sieh da wirklich, Herr Dr. Schwerdner? Kaum traue ich 
w  inen Augen. Ich dachte, ein Philosoph wie Sie würde die eitle 
Lust solch' geräuschloser Geselligkeit fliehen/

Der Ton in der Anrede der Baronesse war so boshaft auf­
getragen, daß Friedrich in ihren Worten den Vorwurf der Unbe­
scheidenheit zu erkennen meinte. Er erwiderte ihr in ruhiger Würde, 
ohne jede Empfindlichkeit: »Ich folgte einer Einladung Ihres Herrn 
P a te r s /

Jetzt merkte sie, daß er sich an feine abhängige Stellung ge­
mahnt glaube, und gerieth in einige Verlegenheit.

»Verstehen S ie mich doch rechts Ich wollte sagen, ich hätte 
Ihnen nutzt zugetraut, daß Sie an solchem Gesellschaststreibm Ge­
schmack fänden/ „ . . . .

,O , ich bin auch wett entfernt davon, wenn ich aufrichtig sein 
soll!'

»Wenn Sie — aufrichtig sein sollen?"'
»Warum legen S ir  einen so eigentümlichen Nachdruck auf dieses 

Wort, Baronesse?' ,  . _
Sie wollte etwas erwidern, fand aber mcht das richtige Wort. 

Seine bescheidene Ruhe, die gerade den vornehmsten Stolz in sich
trug, gab ihm eine Ueberlegmheit über sie die sie ärgern mutzte.
smil sie sich nicht verbergen konnte, daß dadurch chre gehässigen 
Auslegungen in eine etwas lächerliche Beleuchtung gerückt wurden.

Fortsetzung folgt.

Tarnowitzer Bergschuls nach der Anlage der benachbarten Radzionkau­
grube; es wurden die Einrichtungen für die Bewetterung der Grube 
in Augenschein genommen. — Bergverwalter Nasteintzik in Radzion- 
kau wurde von der Gräflich Henckelschen Verwaltung CarlShos zum 
Berginfp ktor ernannt. — Die Deutsch-Prekär« V o l k s b i b l i o t h e k ,  
die am 1. Ju li 1902 eröffnet wurde, umfaßt 304 Bände. Bis zum 
31. Dezember o. I .  sind dir Bücher von 284 Lesern gewechselt 
worden und zwar wurden an einem Ausgabetage durchschnittlich 125 
Bücher entnommen.

g Kattotvitz, 26. Jan. I n  angetrunkenem Zustande s t ü r z t e  
sich gestern Nachmittag gegen 6 Uhr der Schuhmachermeifter Paul 
D z r e ch aus seiner Grundmannstraße Nr. 25 im dritten Stockwerk 
gelegenen Wohnung in dm Hof hinab. Außer schweren Verletzungen 
am Kopse brach der Unglückliche beide Beine, fodaß er in das 
Bogutschützrr Krankenhaus gebracht werden muhte, wo er h o f f  
n u n g s l o s  darniederliegt.

r. Kattowitz, 25. Januar. Allgemeine Theilnahme ruft hier 
das Schicksal drs Besitzers des (Eafee International, Erdmann Guß, 
hervor, welcher in Größenwahnsinn verfallen ist und in eine Heil 
anstatt untergebracht werden mußte. Der Zustand des Geisteskranken 
wird ärztlicherseits als ein völlig hoffnungsloser bezeichnet. G 
welcher von Beruf Tischler war, hatte es durch eisernen Fleiß zu 
einem verwö.;enden angesehenen Mann gebracht und war Inhaber 
eines großen Möbelgeschäftes. Später wurde von ihm das Cafee 
Internationa! errichtet. Der Gang dieses Geschäfts ließ aber sehr 
viel zu wünschen übrig und dieser Umstand scheint die Katastrophe 
herbeigeführt zu baden.

Zawodzie-Bogutschirtz, 25 Januar. W-gen der immer noch 
grassirmden Scharlach?pidemie wurden kürzlich beide Schulen auf 
wettere 3 Wochen geschloffen.

Grotz-Dombrowka, 25, Januar. Am Freitag Nachmittag brach 
in einem Bcmerngrhöst ein Brand aus, dep sich aus drei Nachbar 
gehöfte fortpflanzte und die mit Schoben gedeckte Wohngebäude nebst 
Stallungen einäscherte. Die Orts- und Nachdarftuerwehren leisteten 
energische Löschhilse und ibren vereinten Anstrengungen gelang es, 
die gefährdeten Nachbargrundstücks zu schützen und den Brand nach 
Zuständiger Thätigkeit zu löschen. Die Entstehungsursache des 
Feuers ist unbekannt.

O ppeln, 25. Januar. Durch die Unvorsichtigkeit eines Küchen 
Mädchens erfolgt« in Form 's Hotel in Oppeln in einem neben der 
Küche befindlichen Raum eine heftige Gasexplosion, durch die das 
Küchenmädchen schwere Brandwunden erlitt, während ein Kellner 
bursche nur leicht verletzt wurde. D as Mädchen mußte nach dem 
S t. Adalbert-Hospital überführt werden.

Lubliuitz, 25. Januar. Die Einbr cher, die in der Nacht zum 
19. S e p te m b e r uyd in der Nacht zum 25. Dezember in baS Kaffm- 
IoM  des Amtsgerichts Lublinitz eindrangen, ohne jedoch ihren Zweck, 
die Kasse zu berauben, erreichen zu können, sind bis jetzt immer noch 
nicht ermittelt. Der Regierungspräsident hat nun aus, hie Ermittelung 
der Thäter für jeden der angeführten beiden Fälle eine Prämie von 
200 Mark ausgesetzt.

Neisse, 25. Januar. Das Schaufenster beS Dura'schen Schuh 
gsschästs brannte vollständig aus. Entstanden war der Brand da­
durch, daß ein Bedienst tsr des Geschäfts dis Gasflammen im Schau­
fenster mit einem in Spiritus getauchten Anzünder anzünden wollte. 
Die hochschlagende Flamme oder auch herrmtersallrnde brennende 
Spiritustropsrn setzten alsbald die im Schaufenster befindlichen leicht 
brennbaren Gegenstände in Brand.

B res lau , 25. Januar. Nachdem erst kürzlich im zoologischen 
Garten von dem schönen Giraffenpaar das Weibchen »Saida' eins 
gegangen war, wurde kürzlich auch das Männchen »Crispi' in 
feinem Stalle todt aufgefunden, ohne daß bei ihm irgendwelche 
Krankheitserscheinungen vorangegangen wären. Jedes der Thiere 
hat big Kleinigkeit von 13 000 Mark gekostet.

G rünberg, 25. Januar. I n  HerzogSwaldau waren dem be­
jahrten gutietmemne Beer Beim Düngerfahren zwei muthige Pferde 
anvertraut worden, die er noch nie gefahren hatte. Die Thiere 
gingen mit dem leeren Wagen, auf dem Beer faß. durch und schleu­
derten ihn vom Wagen. Beer wurde an der Leine eine weite Strecke 
fortgeschleift und erlitt aus dem gefrorenen, holperigen Wege der 
artige Kopfwunden, daß er bald verstarb.

Görlitz, 25. Januar. Durch Gas getödtet wurde ein Haus­
diener in Weißwaffer. Bewohner des Hauses bemerkten einen starken 
Gasgeruch. Nachdem die Thürs zu der Wohnung gewaltsam ge­
öffnet war, fand man den Hausdiener neben seinem Bette todt vor. 
An dem im Zimmer befindlichen Gasofen hatte sich der Gasschlauch 
losgelöst, in Folge deffen Gas entströmte, das den Tod des Mannes 
herbeiführte. _ r

OswieneiM , 25. Januar. Der Sohn des PropmatorS Haber- 
feld in Oswisneim machte seinem Leben dadurch ein Ende, daß er 
sich, vor dem Spiegel stehend, eine Kugel in die Schläfe jagte. I n  
einem zurückgelassenem Briefe gab der junge Mann Furcht vor dem 
Irrenhause als Grund zu der schrecklichen That an.

 ̂ - ■  ■■ ••• /  ;; - -

Krakmr, 25. Sammt. Eine Art Kohtermoth trat m ftraSaqj 
infolge der anhaltenden großen Kälte einerseits und der A rbeit- 
einstellung auf den Jaworzno'er Kohlengruben andererseits ein, bah 
in vielen Häusern das Kochen eingestellt werden mußte. Wahr» 
Stratzenkämpfe entspinnen sich, wenn ein mit Kohlensäcken beladen« 
Wagen in Gicht kommt. Die höchstm Preise biS z« 1 Gulden pr» 
Centn« werden gezahlt und auch daun trägt tust der Stärkere bett 
Sieg, oder die Kohle davon.

Aus aüer Wett. \
** B e r l i n ,  34. Januar. I n  d« Prinz Louis Ferdinand-; 

straße wurden am Sonnabend Nachmittag mehrere von ihrer ArbeitS- 
stelle in ein« elektrotechnischen Fabrik, wo ein« ArbettSeinstellunG 
stattgefunden hatte, auf dem Heimwege befindlich« Arbeit« von aus­
ständigen Arbeit«» überfallen und zum Theil durch Messerstiche 
leicht verletzt. — In  ihrer Wohnung in der Prinzenallee wurde die 
Frau deS Artisten Friese todt aufgefunden. Ein gewaltsam« Tod 
«scheint nicht auSgeschloffen. A!S vermuthlich« T hät« ist dtt 
Mann festgenommen worden. ,

** B r e m e n ,  24. Januar. Das WaarenhauS von Baron «. Ca.! 
wurde durch G r o ß f e u e r  eingeäschert Ein Di e r z s t mä d c h e »  
wird v e r m i ß t .

** M a n n h e i m ,  24. Januar. Bei BlitterSdors schlug ei» 
Kahn um; f ü n f  S c h i f f e r  e r t r a n k e n ,  der sechste Insasse de» 
Kahns wurde gerettet.

** K a r l s r u h e  (Baden), 24. Januar. I n  Hausen v e r- 
g i f t e t e  sich eine Hebamme mit Chloroform, als fie in eine«' 
Prozesse wegen sogenannt« Engelmach«« als Zeugin vernommen 
werden sollte. r I

** E s s e n  a. R., 23. Januar. Das hiesige Schwurgericht o«*j 
urtheilte den P o l  iz e i s e r g e  a n t e n  Kr i ne t z k i  aus (Steifen* 
kirchen wegen Mißhandlung mit tödtlichem Ausgang und vorsätzlicher! 
Körperverletzung in zwei Fällen zu 57* J a h r e n  G e f ä n g n i ß .

** D o r t m u n d ,  24. Jan. I n  Unnau wurde eine von ihreuk 
Manne getrennt lebende Frau unter dem Verdachte »«hastet, ihr 
neugeborenes K i n d  u m g e b r a c h t  zu haben. Die Leiche wurde 
im Keller gefunden.

** W i e n ,  23. Jan. Der Landwirth Franz Janikowski war 
u n s c h u l d i g  zu sechsmonatlich« schwer« Kerkerhaft verurcheilt 
worden. Das Reichsgericht erkannte nun dahin, die Regierung ist 
schuldig, dem Kläger außer der ihm vom Justizministerium zuerkannten 
E n t s c h ä d i g u n g  von 873K. noch den Betrag von 1335 K. sowie 
300 K. an Prozetzkosten binnen vierzehn Tagen bei sonstig« Exe­
kution zu bezahlen.

** W i e n ,  25. Januar. Im  Keller eines Importgeschäftes im 
Bezirk Neubau brach Sonnabend Abend F e u e r  auS, daS sämmt­
liche Stockwerke des HauseS ergriff. Da daS Treppenhaus einstürzte» 
mußten die Bewohner der oberen Stockwerke durch Sprungtuch irafc 
Rettungsschlauch gerettet werden. Bei dem Einsturz der $repp^ 
durch Rauch und durch Herausspringrn aus den Fenstern wurde« 
12 P e r s o n e n  ver l e t z t .

** M a i l a n d ,  24. Januar. In  ganz Oberitalien herrscht 
diesmal ein a u ß e r g e w ö h n l i c h  s t r e n g e r  W i n t e r .  DaS 
Thermometer ist an vielen Orten bis auf 14 Grad gesunken. Zahl­
reiche Flußlüuse find zugefroren und viele industrielle Betriebe längst 
derselben mußten wesentlich eingeschränkt werden.

** P a r i s ,  25. Januar. Wie die Blätter aus Biarwitz melden» 
wurden heute morgen drei Schauspieler aus Bordeaux, die eine 
Gastspielreise nack Biarwitz unternommen hatten, bei einem Spazier­
gangs auf der Mole von einer Sturzwelle ergriffen und i n s  M e e r  
g e s c h l e u d e r t .  Alle Nachforschungen nach den Verunglückte» 
blieben erfolglos.

** M o r d  a u s  A b e r g l a u b e n .  In  Flines-les-MontagueS 
bei ValencisnneS erschoß ein 25jähriger Kranker im letzte» Stadium 
der Schwindsucht, Namens Choguet, seinen sechzigjährigrn Nachbar 
Dentrebecq. Der Mörder erklärte, der Ermordete habe ihm die 
Krankheit angehext und er habe nicht sterben wollen, ohne ihn z« 
bestrafen. Von feiner Verhaftung wurde abgesehen, wett «  <m* 
scheinend nur noch Stunden zu leben Bat

** E in  g a n z  S c h l a u e r .  Ein Berliner Amtsgericht be­
schäftigt sich gegenwärtig mit einem mehr als merkwürdigen »Konkurs". 
Ein Kandidat der Medicin, Namens Franz Hotzen, hatte den Arttag 
auf Eröffnung des Konkurses über sein Vermögen gestellt und als 
Kostendeckung 600 Mark eingezahlt Der Verwalter wurde mm 
vom Konkursgericht mit den Vorermittlungen betraut und machte 
die seltsame Feststellung, daß der Kandidat weder Aktiva noch Passiva 
besaß, aber drei uneheliche Kinder als kapitalzehrende »Maffe' aus­
weisen konnte. Er hatte mit der Antragstellung wahrscheinlich de- 
mis!m wollen, daß die Kinder, als Familienmitglieder des Äriboti^, 
wenigstens während d«  Dauer deS Konkurses, von amtswege» 
alimentirt würden, damit «  selbst von dies« Verpflichtung befreit 
würde.

** T o d  w ä h r e n d  de r  Na r k o s e .  Der »Wiek Nowy" i»? 
Lemberg meldet, daß die Frau des Staatsbahn-JnspektorS und Ge- 
memderatheS Makufch, eine sehr geachtete Dame, an der eineS 
schweren Leidens wegen eine Operation vorgenommen werden sollte» 
unter ungewöhnlichen Umständen verschieden ist. Noch ehe d«  
operative Eingriff erfolgte, hat, wie das erwähnte Blatt berichtet  ̂
der Professor, der die Operation vornehmen sollte, mit dem be» 
Banbelnben Arzte rasch das Krankenzimmer verlassen, ohne d«  be­
stürzten Familie der Patientin auch nur ein Wort zu sagen. De» 
Operationstisch umgaben blaß und rathloS die Assistenten beS Uni* 
oersitätsprofeffors. Frau Makusch war nämlich während der Narrvsr 
plötzlich gestorben. m _

** S e r g e a n t  Hickel ,  der im Verdacht stand, m (Stemmt* 
schalt mit seinem Schwager, dem Unteroffizier Marten, den Rrtt- 
meister v. Krosigk erschossen zu haben, ist von der Hamburger Zoll­
behörde als Zollaufseher angestellt und zur Zelt bei b«  Zoll­
abfertigungsstelle Baumwall im äußeren Dienst beschäftigt worden.

I m  T e s t a m e n t  der Baronin Cohn-Oppmheim, btt: 
Tochter des Dessau« Hofbankk«8 Cohn, des Bankiers Kaiser 
Wilhelm I ,  werden wie bereits erwähnt, dem K a i s e r  W i l h e l m  
zwei Millionen M., weiter der Deflauer Stadtgemeinde sowie der 
Deffauer israelitischen Gemeinde je drei Millionm Mark oermac&t 
Fern« verlautet, daß Baronin Cohn-Oppenheim dem Jntendantm 
ö. Hülsen eine Million, sowie mehreren Persöulichkeüen der Theater- 
welt bedeutende Legate vermacht habe.

** E i n e  L ö w r n t a u f e .  Im  Zöologischen Garten zu Münster 
fand dieser Tage di« seltene Feier einer ßömentaufe statt. Im  Fest- 
zug begab sick das zahlreiche Publikum zum Elefantenhause; alle» 
voran schritt Professor Dr. Landois in dem den Münst«an«n wohl­
bekannten Kostüm mit Cylinderhut und langer Pfeife. Dort an­
gelangt, erschien der Wärter August mit de« beiden im vorigen H«bst 
im dortigen Zoologisch«» Garten geborenen jungen Löwe« auf dem 
Arme. Nachdem die Musik einen Marsch gespielt, richtete Professor 
Landois eine von Witz übersprudelnde Ansprache an die dichtgedrängte 
hundertköpfige Menge, worin er auf die Bedeutung beS seltene» 
Aktes hinwies und in origineller Weise begründete, daß «  als Pathe» 
für die jungen männlichen Löwen zwei Personen auserkoren habe,, 
die heute am meisten von sich reden machten: den Präsidenten Castro 
und Giro». Prof. Landois schloß seine wohlgesügte Rede mit dem 

! Wunsche, daß Castro und Gtron eine Zi«de deS Westfälische»
! Zoologischen Gartens werden und vor Allem nicht nach ihrm Taus- 
pathen gerathen möchten! _  t x ,

Angest eckt .  Hausfrau (zum neuen Mädchen): »Aber Man«, 
Sie find doch entsetzlich vergeßllch i* Köchin: »Ja, verzeche« guüge 
Frau, ich war einmal drei Jahre bei einem Profeffor in Stellung.

Gegen Erkältung (Influenza), geistige und körperliche Abspannung 
leistet Meßmer ' s  Thee ganz vorzügliche Dienste: er wirkt anregend und 
aufheiternd und ist bet größter Billigkett ein hoher Genuß. Probestücke« 60 
und 80 Pfennig. M t 1 -  und Mk. 1.25.
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Tages- rrrrd Geschichtskalender
für Gleiwitz, Zabrze und Umgegenb zum Mittwoch, den 28. Januar 1903 
Sonnsn-Aufgang Sonnen-Unterg. Mond-Aufgang Mond-Untera. 

7.29 U. 4 28 U. 6.51 Vorm. * 4 40 Nachm.
Am 28. Januar, 5 Uhr 39 Min. Abends Neumond.

1871. Kapitulation von Paris. Abschluß des Waffenstillstandes 
zwischen Deutschland und Frankreich.

Zabrzer Nachrichten.
Bahnhofstr. 2. 27. Ja n u a r 1903 Feruspr. YS

c? K aiser-G eburtstagfeier. Der Krieger-Verein Alt-Zabrze 
leitete sozusagen die Geburtstagsfeier unseres Kaisers durch den jedes 
Jah r stattfindenden Zapfenstreich am Vorabend ein. Begleitet und 
erwartet von einer vielhundertköpfigen Menschenmenge bewegte sich 
^ „ . b u g  durch bte Hauptstraßen von Groß-Zabrze. Eine Reihe 
H ^ser waren illummirt und eine große Anzahl Auslagefenster auf 
£ £  ^ ^ s t e  mit Kaiserbüsten oder Kmscrbildern geschmückt. Heu!

Hornstgnale die Einwohner von Dorotheendors aus 
Schlummer. .Habt Ih r  denn noch nicht genug ge- 

V j0J/n b ' Eue Reverlle und schlaftrunken rieb sich wohl mancher
Augen Doch es ist ja Kaisers Geburtstag. Die Krieger gehen 

zam Gottksyause, die Kinder zur Schule, wo entsprechende Schul­
feiern stattfinden. Strammen Schrittes kommen die Bergknapprn 
m ihren schmucken Uniformen mit schmetternder Musik zur Kirche. 
I n  allen Gotteshäusern wurden um 9% Uhr Fistgottesdienste ab* 
g£ Ql7 nV* Nachmittag um 3 Uhr findet in Kochmann's Hotel das 
offtcielle Karser-Diner statt; um dieselbe Zeit sind Festessen im Kasino 
und tm Vereinshause Zaborze. Alle öffentlichen und viele Prioat- 
gebüude haben gl flaggt.

rP m m  Kreisausschußfftzung ist für Freitag, den 13. Februar 
angesetzt.
. n — Giue Varietee-Vorftelluttg mit bestem Großstadt-Programm 
soll heute Dienstag Abend von einer Künstlertruppe im Mandowsky- 
scheu Saale gegeben werden.

r. Z u r  Borzutzky-Affäre haben wir heute mitzutheilen, daß 
B. am Gleiwitzer Gerrchtsg fängniffe an Gicht und Rheumatismus 
erkrankt ist und das Bett hütet. Er befindet sich in Behandlung 
des Gefängnißarttes.

r E ine Bestie irr Menschengestalt stand am Montag in der 
Person des Bergmanns Konstantin S  a d l o k aus B i e l s c h o w i t z  
vor der Strafkammer. S .^der aus d?r Untersuchungshaft vorgeführt 
rvu de, war beschuldigt in drei Fällen unzüchtige Handlungen mit 
firner fisben Jahre alten Tochter vorgenommen zu haben. Die Frau 
und die kleine Tockter des Beschuldigten machten von ihrem Rechte, 
das Zeugniß zu verweigern, feinen Gebrauch. Als Sachverständiger 
fung'.rte Herr Kreisarzt Dr. TraczinSki. Unter Versagung mildern­
der Umstände lautete das Urtdtt! au? 2 Jchre Zuchthaus. Die 
Verhandlung fand unter Ausser luß der Oeffentlichkeit statt.

~  lln tec Ausschlutz der Oeffentlichkeit wurde vor dem 
Schöffengericht Zabrze gegen den Fuhrmann Josef Gawlitzek aus 
Bielschowitz wegen Mißhanolung seiner Ebefrau verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf 2 Wochen uni 3 Lage Gefängniß.

#  (Süss u n g e ra te n e r  Sohn. Der Werkarbeiter Heinrich 
Srrbert aus Zaborze hatte m der elterlichen Behausung nichts 
schlimmes auszustehen, hatte sich aber doch anderswo Logis ge­
nommen. Am 16. November kam er dann wieder in die Wohnung 
seiner Eltern und drohte dort alles kurz und klein zu schlagen. Vor 
Angst wußte die Mutter flüchten und in einer Nachbarwohnung 
Schutz suchen, da er sie mit Todtschlag bedroht hatte. Auch die 
übrigen Hciuseinwohner, die den Burschen zu beruhigen versuckten. 
bedrohte er mit Erstechen. Die Scheliga'schen Eheleure schlug er mit 
einer Zaunlatte, weil sie nicht rechtzeitig geflüchtet sind. F ü r diese 
Rohheit erhielt Siebert vom hiesigen Schöffengericht 6 Wochen Ge­
fängniß zudiktirt.

r. A ls  eine überaus rohe und freche Handlungsweise be­
zeichnete d r Vorsitzende der Straffammer in Gleiwitz einen Straßen- 
onsall, wegen welchem der Arbeiter Franz Ko letz ko aus bet Unter»

,, . t Steckbriefserledignitg.
. <n Hutter dem Arbeiter J u l i u s  P ro sL e  mtierm 15. Februar 1902 
tu Ar. 45 des Oberschlesischen Wanderers erlassene Steckbrief ist erledigt. 

Glerwitz, den 20. Januar 1903. 4. I .  2./02.
Dev E rste  S ta a ts a n io a l t .

, Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß die diesjährigen 
B-tntenscharren im Kreise Tost-Gleiwitz, welche zum Zwecke der Gewährung 
von H-reideckscheinen und Fohlenprämien an bäuerliche Besitzer abgehalten 
werden am: '

Freitag, den 6. Februar, Vormittag 11 Uhr 
in Laband, auf dem Douniünlhofe 

und Sonnabend, den 7. Februar, Mormittag IO 1/. Uhr 
in Tost, auf dem Ringe

statfiuiden werden.
Die vorjährigen Fohlen müssen zwecks Ertheilung von Fohlenprämien 

mit vorgestellt werden.
Zur Vertheilung von Freideckscheiuen umh Fohlenprämien stehen ca 

600 Mark zur Verfügung.
föUüer Staroste

Königlicher Oekonomierath Vorsi/tzender der landwirthschastlichen
Commissnrius der Landwirthschafts- Ki eiscommisston Tost-Gleiwin. 

Kammer Schlesien.

V erkim feem
r Leder-, Galanterie- oder Kurz- 

waarenbranche

smcht S teN trrg
zu sofort nach G leiw itz. 

Offerten unter Nr. 1 4 6 8  durch 
de,, Wanderer Gleiwitz erbeten.

Die |aii)ilii|eiiiE
| einer gut eingeführten

L k k l l s - Z M e r W g s - A k t i t l l - G t s e W L s t

mit konkurrenzlosen Nebenbranchen ist zum 1. Februar nett zu 
vergeben. Erhebliches Inkasso vorhanden. Nur Herren aus den 
beftm Gesellschaftskreisen, welche gewillt sind, sich der Vergrößerung 
des Geschäfts energisch zu widmen, wollen ihre werthe Adresse unter 
Nr. 1 5 2 8  an die Geschäftsstelle des Wanderers Gleiwitz senden.

Z u v e r lä s s ig e r  K u ts c h e r
findet sofort dauernde Beschäftigung 
bei J u l i u s  Leppich, Gleiwitz^, 

Wilhelmstraße 26, 1. Ctg.

B ess. K in d e rm ä d c h e n
für die Nachmittage ge'ucht. Jm bach, 
Gleiwitz. Nieberdingstraße 6 vart.

Gesucht in te llig en tes  ä l te re s  
ffilltrlb s? u'it guter Handschrift für 
tviUlnlfUi Expedition und Lager.
6. SchönwoMf, Gcschäflsbücherfabrik 

ttnb Dtuckerei, Gleiwitz, Fabrikstr. 8.

feinste Pfianzenfealter
P re is pro P fund 7 0  Pfg.

Zu jedem Piund Talmin ernält der Käufer 
ein Serienbild.

Ziehung 3. und 4. Februar.

Weimar-Loose 13
Porto und Liste S O  P f .  extra. 

Geldgewinne ohne Abzug.

JL «O .OO O
^GM O O  

Ji 1 0 ,0 0 0  
l i m  1 0 , 0 0 0  

Ä  1 0 , 0 0 0  

Ä  1 0 , 0 0 0
u. s. w. L o o s e  versenden

A d . i ü ü e r & G e .
? ? M * ä S ls ta d l, Neckarstr. 11

_____ ggsa TeL-Adr.; Bliicksm üllar.^ s

giebt Selbslgebei reelL 
U a r i e D B O  Leuton. Kleusch, Merlin, 
VVilhelrnshavenerstrasse 33 n. Riiekp.

W ir suchen für unser C asino zum 
baldigsten Eintritt einen

Bewerber, die schon ähnliche Stellen 
lfikleidet haben, werden bevorzugt.

Meldungen sind au die Direktion 
d<rr Donuersmarckhütte zu richten.

I BwrSmrtotlt

SiimiiMfit, welches schon bei 
. Kindern gewesen 

ist, kann sich sofort melden. Gleiwitz, 
B ahnhofstraße 3 2 , Frau Schwarzer.

mmsmm

p m m m  sächsisch -Thüringische»j T e c h n i k u m  R u d o l s t a d t

1 1. Höhere Fachschule fü r: Architek-
I tenu. Bau-Ingenionre. KlittlereFach- j 
I SChulefür: Hoch-u.Tiefbau-Techniker. I
Is.Fachsch - "  ------- 1
|  Staatskoni

N a h

18. Fachschulef.: Bau-u.Möbel-Tischler. i 
1 Staatskommissar. Staatl. Reifeprüfung !

Proq. durch Direktion, j

S § e r $ f e | e f
zum bald ige»  Antritt gesucht.

Z t i l s i l i s O r t t t r c -
Gleiwitz.

M öb l. Zim mer
9W ” zu miethen gesucht. "D E 

Gest. Anerbieten mit Preisangabe u. 
s Nr. 1 5 4 8  an d. Wanderer Gleiwitz.

W......  - v < /■ * y

|  kleinere Wohnung von u Stuben 
I und eine von B Stuben sofort zu 
vermielhen ^ ried h o fs traß e  4 .

D ie 2.
Ring 2

bestehend ans 6 Zimmern, Bade­
zimmer, Küche und reichhaltigem 
Nebengclaß, elektr. Licht, seit 7 
Jahren von Herrn Dr. Schäfer 
bewohnt, ist vom 1. April 1903 
zu Denn. Näheres zu erfahren 
im Küchengeschäft Arnold Pese

Ring 2, links.

Elisabethftratze 4  sind mehrere 
W ohnungen  von 1 Stube u. Küche 
sowie 2 Stuben, Küche .und Zubehör 
zu vermiethen und sofort zu beziehen. 

Zu erfragen daselbst bei L a s t  e.2
miethen

zu 5 8  und SSO 
T h a le r  zu ver- 

H egenscheidtstraße 1 5 .

W t W M k s i W i g l W
! veist nach.

Gest. Offerten unter N o. 1 2 8 0  
un den Wanderer Gleiwitz.
TOieSitige F ro w ssE o iä s ire isen d e
können pro Ta» ] 0 Mk, verdienen mit 
meinem neuen Kaffee.

Patal EieSsit, SSIittweidla»

AusMsßk 182. ev. l. Etg. 
5 „ßim., Küche, 

Zubehör, Badecinr. und Waffrrkloset 
zum 1. Avril 39v3 zu vermielhen.

M o lt k e s t r .  1 2 ,  1 .  E t g .
4 Zimmer nebst allem Zubehör, elekt. 
Beleuchtung, auf Wunsch Gartenbe­
nutzung. zu sofort zu vermiethen. 
Auch Pferdestall ev. zu sofort.

: Scherke, Moltkestraße 10 vart.

i M o lt k e s t r .  1 1 , 3 .  E t g .
‘ Wohnung von 3 Zimm., Küche 
und Beigelaß zum 1. April zu ver­
miethen. Werner.

2 m m  ii. M t V . s L
zu beziehen. Zu erfragen

R . Schönw olff, Fabrikstraße 8.

ü ä e ic h e iB
.zum Austragen der Journale gesucht.

18. Mitfnin’s $i65ull|.
» Gleiwitz. Ring 9.

Sinnfprucb.
<D reiße nie $u solch ergrimmten Hoafte dich 
Dein Zorn dahin, daß du das Recht mit Füßen trittst!

Sophokles.
w5

D e r  K o r s e n k s n r g .

9)
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
- Er trat artig zurück, um ihr den Weg freizuqebrn, da er an» 

uiußte, daß sie wichtigers zu thun habe, als jetzt ein 
tangeres Zwiegespräch mit ihm anzuknüpfin. Aber sie ging nicht.

Bekan?ffch7ste?^macht?-^ ^  Gelegenheit benutzt und werthoolle

That, ich kann fie rnsosern als von Werth bezeichnen, als sie mich 
um «ne i^riz erstaunliche Erfahrung bereichert hat. Daß cs 
auch solche Käuze geben mutz, wie einen Herrn von Rümmel, das 
hat mrch wunder genommen.*

J5“ ^ d  Sie gerade an ein herrliches Exemplar von Geiell- 
schastsmenschen gekommen!* rief sie mit einem kurzen Auflachen. 
.Rümmel mag uns wohl alle gehörig verlästert haben. Uebrigens 
ist er wirklich nicht so übel. Er hat wenigstens dm Vorzug, daß 
man off-n über ihn lachen darf.*

Schwerdtner wurde sehr ernst. Also wirklich. Elvira gehörte — 
z« den Abnehmerinnen des Rümmelffchm Klatschkrames l

.Nun,* sagte er mit edlem Freimuth, .ich finde, wenn Herr 
von Rümmel feine Gesellschaft verlästert, so liegt das nicht in seiner 
Absicht, denn ferne Spötteleien und eigentlich mit unterlaufenden 
Brrleumdungen en thalte  doch noch weniger Schlimmes als — seine 
Gegenwart in diesen Räumen, die Thatsache seiner Existenz, die, wie 
man sagt, theils auf der Furcht vor feiner leichten Zunge, theils 
gründtt' isd ^^^^b it seiner — originellen Untcrhaltungsgabe Be*

erwiderte Elvira nach einer Sekunde des Betroffenseins, 
ii «r haben sich bereits gut unterrichtet oder unterrichten
tassen. Wnklrch schlimm, wenn wir Ih re  strenge Kritik verdienen.* 
* ' Um H e b u n g  -  ich glaubte. Sie hätten meine Ansicht über 
£  ”on. ^ ^ ? r e l  verlangt und — über die Vorzüge, die er in» 
mitten dreser GeMjchaft entwickelt e .  .*

Elvira nagte an ihrer Unterlippe und schien innerlich mit etwas 
zu ringen.

»Für einen Neuling zeigen Eile jedenfalls sehr viel scharfe Be- 
obachiungsgabe*, sagte sie dann, u lieber in jenem unnatürlichen Ton, 
den si- mit der eisten Rede angeschlagen hatte, und der so'heraus- 
tordernd klang. „Ba wäre es nid uninteressant, zu erfahren, was 
«re von uns andern, zum Beispiell von mir halten.*

»Darf ich offen sprechen?* fragte er rach nach kurzem Zögern, 
m fieudtgem Erstaunen über ihr j eitsames Verlangen.

»Ich möchte bitten.*
Sre stützte sich leicht und graziös aus die Gcsimskante einer 

Marmorsäul?, auf welcher bi? ©tuDuette eines mit dem Bogen zielen-- 
deu Amor im Dlättergrün stand und nahm eine Miene gnädiger 
AllMerrsaMkrit cn. Die würde einen andern leicht verschüchtert 
haben aber Friedrich verlor NÄHtZ von der schlichten, natürlrchen 
Gelafi rnhe-t ferner Haltung.

»Sie glauben meiner zu spotten, Baroneffe, indem sic diese Fraar 
an mrch st§2en, aber — es sprich t daraus ein beffirer Im puls, als 
Sie zugeben mögen.*

»Wieso 9*
@sin Kopsschütteln schien ihren gereizten Ton ablehnen zu 

Wollen.
^Wären Sie wirklich mit frctg, was Sie vor mir fchrinen wollen, 

so würden Sie es verschMähey, überhaupt das Wort an mich zu 
richten.*

^Eine Laune! Was weiter!*
„@fe seh-n in mir den Vertreter einer Lebenssphäre, die Ihnen 

mffer dünkt als Ihre Welt des Flitters und prunkenden Scheines,* 
fuhr er unbekümmert fort, ,mil) — S ir  fühlen Zusammenhang mit 
mir.* —

, Sie zuckte mit dem stolzen Haupt zurück, unterdrückte aber eine 
wertere^ Zwischenbemerkung.

»Sie verachten diese Gesellschaft — das haben Sie mir selbst 
schon einmal gesagt; Sie glauben nicht an männliche Tugenden, 
aber ein eitler Mutbwille Üstßt Sie spielen mit den zahlreichen 
Salonhelden, die sich Ihnen mur allzu bereit zu Füßen legen.*

»Sehr hübsch. Das habe>n S ie von — Herrn von Rümmel, 
nicht wahr 9*

»Können Sie es leugnen i? Giebt es denn unter diesen eleganten 
Anbetern einen, dem Sie ein inniges Gefühl schenken möchten 9 Und 
sind Ihnen nicht alle trotzdem zu einem Zeitvertreib willkommen, 
den Sie gleichwohl in der ersten Stunde des AllemsMs hohl und 
nichtig nennen 9 Darf ich Wüter redep 9*

W o h nung , i  Zimmer und Küche 
vom 1. April zu beziehen

K arlstraste 7, Radomski.
1 Küche und Emree sofort 
') ViiliiUS, oder 1. April zu bezieh.
2  S tu b e u  u. Küche zum 1. April zu 
bez. N icderw allttr. 2 0 ,  C. Meckert.

L aruow itzerftraße 5  3 . E tg . 
Wohnung von 5 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, modern ausgestattet, (elektr. 
Lickt. Kochgas) ist wegen Versetzung 
des bisherigen Miethers zu sofort zu 
vermielhen. N. Jaeo b o w iv .
Mohuuirrzen 1 Stube u. Küche bald zu 
^  verm. Teuchertttr. 27. Zu erst.

Preiswitzerstrnße 9 1l. l.

W ohnungen
von 3 und 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör sofort zu verm. Näheres bei 

Eibisch, Keithstratze 12 vt.

R in g  1 , 1 .  E ta g e
ist eine Wohnung von 3 Zim mit Küche 
(auch für Bureauzwecke geeignet) tum 
1. April zu vermiethen. 9iäheres zu 
erfahren bei Hahn, Langer & Co.

Eine Wohnung, bestehend aus 
Zimmer und Kammer nebst Zubehör 
ist zu verm. und vom 1. Februar ob. 
später zu beziehen. Preis monailich 
9 Mark. Näheres bei Mainkn,
Oberwallstraße 26.________________

Gleiwitz, B rihnhofftr. 2 5  Hälfte 
der 1. Etage ob ev. die Part.-Wohn. 
z. 1. Avril zu verm. Wilb. Krakauer.

§mii|iftlidjf Mhmiß
Part., von 5 Stuben. Küche, Mädchen 
zimmer, Badekabinet und Nebengelaß, 
an der Klosterstraße sofort zu bezieh., 
ist zu vermiethen

C . W. N eum an», Kirchvlatz 1.

B eu th c n e rn ra ß e  3 , l .  (Staue 
5 Zimmer. Entree, Küche 1. April z« 
verm. G . G a u l, Beuthenerstraße 9.

von 5 gr. Zinunern mit 
<Vv{jIllUs|| all. nöth. Bcigclaß und 
Garten 1. Et. in schön. Geg. u. f. 
Haus 1. April zu verm. diäheres 
unter N o. 1 0 9  im Wanderer Gleiwitz.

Mehr. Wohnungen v. 4 u. 2 Zimmer, 
Küche u. Beigel. z. 1. April Ncudorfer- 
straße 9. Gastwirth Händlers Neubau.
;t)etmfernr. 5 u öa sind Wohnungen 
y  1 Stube, Küche u. 2 Stub., Küche 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
beim Hausmeister S  o b o t t a.

W ilh e lm s t r a ß e  2 3
3  Z im m er, Küche und B e ige laß  
Seitenhaus 2. Etage, elektr. Licht, fof. 
zu^vermieth. und 1. April zu bezieh.

2  Z in-m er, Küche, Boden, Keller, 
S tall, so fort Kaltbadstraße 4 zu ver­
miethen. V a te r , Bahnhofstraße 28.

H olteiftratze 2  
inb 2 kleinere Wohnungen sofort zu 
beziehen. Näheres bei 
N einhold  Reitsch, Wilhelmftr. 19.

Kloppotgasse 12 
mb mehrere kleine Wohnungen sofort 

zu beziehen. Näheres bei
F rau  Wollny. daselbst.

I n  meinen Häuiern an der 
N ugusta ttraße sind W ohnungen  
von 2 und 4 Zimmern zu bald oder 
pater zu vermielhen. P . Dienst.

^ a rn o w itz e rftr . 12 1 Laden m it 
£  W ohnung  in der 1. Etage für 
800 Mark zum 1. April ds. J s .  zu 
vermiethen. 8. Bfloscs.

Zwei L ä d e n
mit oder ohne Wohnung, Klosterstraße 
sofort zu vermielhen.

C . F . Neu m ann, Kirchplatz 1.

Z i m m e r

Kost u. Logis z. hb. Bankstr. 5 vt. r.
Langestr. k> mbl.Zin. vh.sev.Eing.sof.z.bz. 
Nlöbl. Zimmer Moltkestr. 10, 2. Et. r.
Möblirtes Zimmer Fabrikstr. 4. l. r.
M öblirtes Zimmer mit voller Pension 
♦Ul zu vermiethen Niederwallstr. 20 pt. 
Möblertes Zimmer sofort zu vermieth. 
♦ol Große Mühlttraße 4, 1. Etg. l.

2 Stuben nnb Küche zum 1. F ebr. 
Stuben und Küche zum 1. Aprifi 

sowie 1 Lagerkeller zu sofort. 
K ronprinzenstr. 12 . Schmahlisch.

Silit S i l l » « ! f e g
Beigelaß ist sofort für 400 Mk. zu 
vermiethen und vom 1. April zu bez. 

I .  Schlesinger, Hütlengafthaus.

M öbl. Zim. ev. mit Wohnzim. elektr. 
«IH Licht. Klosterstr. 11,1. l. Aufg. sof. 
Anzeigen möblirtcr Zrmmer werden 
den Vermiethern bei Baarzahlung mit 
nur 10 Pfg. für die Zeile berechnet. 
Es empfichlt sich und kostet gegebenen­
falls in der Woche nur 30 oder 60 Pfg., 
wenn man das freistehende Zimmer 
jeden zweiten Tag wenn auch nur ein- 
oder zweizeilig inserirt. Die Herren 
oder Damen, die Zimmer suchen, lesen 
immer die letzten beiden Ausgaben des 
Wanderers und wählen daraus. Wer 
ständig _ annoncirt, hat bei weitem 
die größte Aussicht, zu vermiethen.



T Ä p ttp h o ff vorgeführt Wurde." W
der Angeklagte in Gemeinschaft mit dem Arbeiter Mroze? die Dorf- 
straß? entlang. Von der entgegengesetzten Richtung ramm die Beiben 
Werkmeister Lüfte und BLrchnik, welche von den beiden Angeklagten 
absichtlich angerempelt wurden. Herr Eule verbot sich eine solche 
.Handlungsweise. Sofort zog Koletzko ein Messer aus der Tasche, 
öffnete dasselbe und brachte dem Eule eine Stichwunde an der S tirn  
Bat. Als der Verletzte zu Boden stürzte, brachte ihm K. noch drei 
Stichwunden am Rücken bei. Glücklicher Weise erwiesen sich die 
Verletzungen nur als leichte und dis Heilung nahm einen normalen 
Verlauf. Der Vertreter der Anklagebehörde beantragte X1/, Jah r 
Gefängniß. D as Gericht ging über diesen Antrag noch hinaus und 
««urtheilte dm Angeklagten zu 2 Jahren Gefängniß.

.Y. Z u  einem Renkontre zwischen einem Straßenbahnschaffner 
,imb einem Passagier kam es eines Tages in Rudochammer. Dort 
bestieg der Heildien« Julius Spehr auS Ruda mit einem flehten 
Hündchen die Straßenbahn und belästigte die übrigen Passagiere 
dkrart, daß sie sich bei dem dienstthuenden Schaffner Michalski be­
klagten. Als dieser dem S . Vorhaltungen machte, wurde er von S . 
beschimpft, sodaß auf der nächsten Haltestelle dessen Aussetzung er­
folgen mußte. Hierüber geriet! dieser in eine solche Wuth, daß er 
mit seinem Stock dem Schaffner Schläge über Kopf und Arme ver­
letzte. Der Angeklagte wurde mit Rücksicht auf lerne vielen Vor­
strafen vom Schöffengericht Zabrze zu 4 Monaten und 2 Wochen 
Gefängniß verurtheilt.

cP V erhaftung. Die unverehel. Martha Ferdinand aus Zaborze 
wurde auf Grund erlassenen Steckbriefes dem Gericht eingeliefert.

<8> Polizeibericht Zabrze. I n  Haft genommen wurden die 
Arbeiterfrau Franziska Lex aus Alt-Zabrze und der Arbeiter Peter 
Sigmund aus Oppeln wegen groben Unfugs bezw. Nichtbefchaffung 
eines Unterkommens.

f m t i t s f  u n d  N u c h d a rg e h re L e .

Peiskretscham, 26. Januar. Dem Pferdeknecht Albert Bores 
in Groß-Zaolfchan, der sich mit seiner Ehefrau gemeinsam in der 
Arbeit befand, sind Freitag nachmittags die allein tn der Wohnung 
zurückgelassenen drei Kinder im Alter von 2, 4 und 6 Jahren erstickt. 
Durch den stark angeheizten Ofen geriethen die in unmittelbarer 
Nähe sich befindenden Betten in Brand. Durch den Qualm wurden 
hie Kinder betäubt und erstickten. Dem einen Kinde brannte ein 
Bein an. Dem Arzt gelang es trotz vieler Mühe nicht, die Kinder 
zu retten.

Schwientochlowitz, 26. Jan . Ein elektrisches Walzwerk wird 
von der Faloahütte in Schwientochlowitz erbaut. Die umfangreichen 
Lieferungen an elektrischen Maschinen und Apparaten zur S trom ­
erzeugung und zum Antrieb der einzelnen Walzenstraßen sind der 
Union, Elekt -fitä^gefellschaft Kattowitz übertragen.

g Königshütte, 26. Januar. Auf der Tagesordnung bet S tadt- 
verordneteusiIung stand die Markthallenfrage, die unsere Bürgerschaft 
feit Wochen" beschäftigt. Die Vorlage hat dir Zustimmung des 
Magistrats gefunden, wurde jedoch von der Tagesordnung abgesetzt, 
um sie m einer Sondersitzung gründlich durch berathen zu können. 
An Stelle des Bergraths Pfeiffer, der als Königlicher Beamter die 
aus ihn gefallene Wahl nicht annehmen konnte, wurde Stadtv. und 
Kaufmann S t s r n b e r g  mit 27 von 43 Stimmen zum StadtraLH 
gewählt. Der aus dem Jahre 1902 erzielte Ertrag der W a a r e  ri­
tz a u s  st e u e r  von Gebrüder Barafch und vom Konsumverein in 
Höhe von 12 392 Mk. kommt den Gewerbetreibenden insofern zu Gute 
als beschlossen wurde, der 4. Gew«rbesteuerklasse die Gewerbesteuer 
auf 7* Jahr, der 3. 100 pCt. zu erlassen. Der Magfftrat beantragte 
die Verlängerung der U m s atz st e u e r  O r d n u n g ,  die vorläufig 
auf eine Zeit von 5 Jähren festgesetzt war. Die Ordnung war be­
reits am 1. Januar 1902 erloschen, einige Interessenten hatten des­
halb «läge auf Rückzahlung der vom Magistrat trotzdem erhobenen 
Steuer m oben und waren damit durchgedrungen. Von dem Re­
ferenten, Stadtv. B e r g e r  wurde dargelegt, daß das Versehen von 
der Reglstrutur verschuldet sei, die die Vorlage der Erneuerung ver­
säumt hatt?, und baß die S tadt gegen eine Schädigung durch ihre 
Angehörigkeit zu einer Versicherungs-Gesellschaft geschützt sei. Der 
Antrag erhielt di-Zustimmung der Versammlung. Zur Verbreiterung 
der Lobestraßevuntersührung wurden 18 700 Mk. nachbewilligt.

Königshütte, 27. Januar. D as beim Sattlermeister Gloß 
bedienst-.re Mädchen Franziska Baron kam Sonntag früh nicht mehr 
aus ihrem Z-mmer herunter, wohl aber hörte ein Dienstmädchen 
ein heiliges Röcheln und meldete dies ihrer Herrschaft. Man begab 
sich sofort hinaus und öffnete die Thür gewaltsam. Das Mädchen 
befand sich in einem todesähnlichen Zustande. Der Bewußtlosen 
mürben fünf Flaschen Sauerstoff verabreicht; erst dann trat eine 
Wendung zum Eiferen ein, indem die Schwerkranke wieder zum 
Bi-wutztssm kam. Nach ihrer Angabe hatte sie sich am Sonnabend 
Abend das Haar gewaschen, damit es besser trockne, die Thür des 
eisernen Ofens offm gelassen und sich dann zu Bett gelegt. Das 
Smimet mute? mit brat giftigen Kohlenoxydgas angefüllt, das die 
Unvorsichtige binnen kurzer Zeit bewußtlos machte. — Das fünf* 
jährige Söhnchen des Waagemeisters Albrecht kam, als die Mutter

»Nur ßul" lachte sie gezwungen und richtete sich auf, um mit 
abgewandtem Gesicht in da? grüne Laubwerk zu starren, als habe 

;■ sie dort etwas ungemein Merkwürdiges entdeckt. »Nur zu, es macht 
mir Spaß l"

»Wäre es nur das, dann brauchte ich keine Silbe werter zu ver­
lieren."

»DaS heißt, zu einem einfachen Geplauder würden Sie mir nicht 
Ih re  Zeit opfern V  fuhr sie in ihrer erkünstelten Heiterkeit fort und 
pflückte mit Eifer Blätter aus dem Buschwerk, die sich im Bereich 
ih r«  nachlässig ausgestreckten Hand befanden.

Er sah sie verständnihlos an. Sie erhob langsam bett Arm 
über fein Haupt und ließ die ganze Handvoll Blätterspitzen, die sie 
ab erupft hatte, wie ein Blumenregm auf ihn niederriefeln. Dabei 
lachte sie leise.

» 0 1 So  mö^en S ie 's denn wissen, ich ~~ verachte alle Männer!"
»Alle, die Sie bisher kennen gelernt haben. Schlimm genug! 

Aber das ist gerade der beste Beweis, daß Sie ihn in einer anderen 
Sphäre zu suchen haben, Ihren — Sieger!"

»Den giebt es nicht!" rief sie beinahe empört; in ihren Augen 
flammte es zornig auf. »Und ich leugne die von Ihnen gemeinten 
sogenannten Besseren Daseinsbedingungm, unter welchen ich ein 
wirtliches Glück finden könnte."

Friedrich wich zurück, betroffen durch dm wilden Trotz, bet da 
in  ihrem Wesen zum Ausdruck kam. Dann zuckte er kalt die Achseln.

»Sie täusche« sich selbst, Baronesse. Ich beurtheile Sie nicht 
nach Ihren Worten, sondern nach Ihren Thaten, und S ir  werden 
mir in Zukunft wohl recht geben."

Sie wollte noch heftiger erwidern, bezwang sich aber und hz* 
gnügte sich mit einem spöttischen Lächeln.

»Wozu ereifern wir uns überhaupt? Es ist doch — nicht der 
Mühe werth."

Sie sah mit erhobenem Haupte um sich, als wolle sie sich end- 
giltig darauf besinnen, wo eigentlich ihr Platz fei und da ge­
wahrte sie die schwarzgekleidete Gestalt eines Herrn, der so­
eben aus einer Stelle des Gebüsches trat, wo ein versteckter Weg 
die Verbindung des Wintergartens mit den Gesellschaftszimmern ver­
mittelte. Es war Mr. Srwward. Er kam in seiner ruhigen, ge­
wichtigen Weife auf Elvira zn.

»Da finde ich Sie endlich, mein gnädiges Fräulein! Ich suche 
S ie schon eine geraume Weile. Was soll auS diesem Feste werden, 
wenn die Königin fehlt?"

Er sagte das ohne das obligate liebenswürdige Lächeln, ganz 
einfach, wie etwas Selbstverständliches.

Schwerdtner war nicht wenig erstaunt über sein Erscheinen. Gr
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zu einem Fleisch« gÄMrgen war und den Knaben mit noch'einem
einjährigen Kinde in «wr Wohnung allein gelassen hatte, demKüchm- 
ofen zu nahe und «rächte sich daran zu schaffen. Die Kleider des 
Knaben sind nun in Brand gerathen und bald mar der Knabe mit 
so schweren Brandwunden bedeckt, daß er nach einigen Minuten starb.

Chorzow> 26. Jsm uar. Im  Sommer logierte Bei einem Gast- 
Wirth eine Inspektoren,Emilie, deren Unpünktlichkeit im Zahlen ihm 
schon manchen Berge;: bereitet hatte. Um den fortwährenden 
Mahnungen aus dem -Wege zu gehen, beschloß Mann und Frau, 
dem undankbaren Haiche den Rücken zu kehren. Doch sie hatten die 
Rechnung ohne den W irth gemacht. Als Psandstück behielt dieser 
eine Nähmaschine, die mach der äußeren Eleganz zu urtheilen, einen 
bedeutenderen Werth repräsentierte, als die Schuldsumme betrug. 
Diese war in Säcke unb Leinwand sorglich eingepackt und vernäht; 
schmunzelnd stellte sie Gastwirth in einen besonderen Raum, 
hoffend, datz sie der gatu Mann bald einlösen werde. Da dieses 
nicht geschah, brachte er sie in die Wohnstube, um sie seiner F rau 
zu schenken. Vorsichtig wurden die Hüllen gelöst, um edle Theile 
des Möbelstückes nicht zfr verletzen, endlich fiel sie und ein »Ach" 
entfuhr dem Munde Beil ‘er. Man öffnete w eit« den oberen Kasten 
und wieder ein »Ach", n atürlich in einer anderen Tonart, denn statt 
des Maschinrnwerkes lag in dem Maschinenkasten ein großer Stein. 
Der Betrüger hatte, ts-ie man der Katt. Ztg. schreibt das Werk 
herausgenommen und biv nöthige Schwere dadurch erzielt.

M orgenroth, 26. £jfon. Die am Sonntag Abend abgehaltene 
Feier der mittleren und Wterbeamten von Morgenroth zum Geburts­
tage des Kaisers nahm einen recht würdigen Verlaus. Der zur 
Verfügung gestellte Wartoraum war reich geschmückt und bis auf dm 
kleinsten Eckplatz besetzt. Stations-Einnehmer Remane hieß die Er­
schienenen mit ihren Ary rehörigen willkommm. Güter-Expedient 
Stanke hielt eine Festanspnache, die mit einem Hoch auf den Kaiser, 
in das die Anwesenden eiw nüthig einstimmten, endete. Dann folgten 
Gedichtsvorträge, gesprochen von zwei Knaben und einem Mädchen, 
die sich ihrer Aufgaben t’edjtt hübsch entledigten. Reichen Beifall er­
zielten auch die heiterm und witzigen Kouplets sowie die Darstellung 
eines lebenden Bildes. D « n  schmackhaften Gerstenbräu wurde dann 
recht tüchtig zugesprochen und manch kerniges deutsches Lied gesungen. 
Ein flottes Tänzchen, zu b en  wegen der großen Zahl der Festtheil- 
nehm« noch der dritte Aiarteraum nothwendig war, beschloß in 
später Abendstunde die Feiei.

W. Beuthen O G ., 26, Jan . Der Mtethsoertrag der sozial­
demokratischen Gewerkschaft f ix  ihr von Dr. Winter geleitetes Arbeiter- 
Sekretariat im Jaworskische.u Hause in der Schießhausftraße in 
Beuthen läuft zum 1. April t$B und eine Erneuerung des Vertrages 
ist von dem Hausbesitzer a b le h n t  worden. Die Gewerkschaft hat 
deshalb ein anderes Lokal niAchig und sie hatte die Absicht, Räume 
in dem Schmidt'schen Hause Ln der Hohenzollernstraße, wo bisher die 
sozialdemokratischm 3ufamw.nfünfie abgehalten wurden, für das 
Arbeitersekretariat zu pachten. Nun hat aber der Magistrat diese» 
Plan vereitelt, indem er die BiSume im Schmidt'schen Hause für die 
Einrichtung des städtischen Aicftmnts pachten will. Die Vorlage da­
zu steht aus der Tagesordnung der'am  3. Februar stattfindenden 
SLadtverordnetensitzung. Die sozialdemokratische Gewerkschaft sitzt 
nun vorläufig wieder aus der S traße, geeignete Räume wird sie allem 
Anscheine nach nur sehr schwer finden.

Kattowitz, 27. Januar. Mne heftige Erdrrschütterrmg mürbe 
gestern Morgen 7,5 Uhr in MTschiedenen Theilen der S tadt wahr­
genommen. Begleitet war big Erdbewegung von einem rollenden 
Getöse, das mehrere Sekunden trobanette. — Unweit S o  8 n o w i c e  
wurde die Leiche eines allem Anscheine nach den wohlhabenden 
Ständen angehörigen, elegant gekleideten M anw s mit durchschossener 
Brust aufgeftmben. Daneben lag  ein Revolver, der noch vier Schuß 
enthielt. Es liegt wahrscheinlich ein Selbstmord vor.

N atrbor, 28. Januar. Am hm Folgen einer Blutvergiftung 
verstarb gestern der Besitzer des Hotels zu den »Drei Kronen", Her­
mann Völkmann. Er zog sich vor 14 Tauen eine unbedeutende 
Verletzung des linken UnterscherEöls zu. Der Verletzung wurde keine 
besondere Aufmerksamkeit gesche nkt, umsomehr als diese keinerlei 
Beschwerden bereitete. Es bild nte sich über der kleinen Wunde ein 
Schorf. Vor acht Tagen p la tz t dieser und die noch offene Wunde 
kam in Berührung mit den Üuterbeinkleidern. Bald darauf fühlte 
sich Herr Völkmann so krank, deß er zu Bette gehen mußte. Der 
Hausarzt konstattete BlutvergWimg, der er erlegen ist. — Beim 
Schlittschuhlaufen auf der städtHchen Eisbahn brach der Bergpraktikant 
Küttig ein Bein. —• Bon einem mit Ziegeln beladenen Wagen wurde 
in Plania der 10jährige Sohn des Lohndieners Jahn überfahren 
und schwer verletzt. — Der Vaterländische Frauenverein zählt 
234 Mitglieder. Die Einnahmen! des Vorjahres betrugen 7340 Mk., 
dis Ausgaben 6657 Mk., das Vermögen des Vereins beläuft sich auf 
35 478 Mk. Der Verein unterhalt eine Verkaufsstelle für Woll- 
maaren, Strick-, Stick-, Häkft- und Näharbeiten. Die vom Verein 
ins Leben gerufene Wochenpflege durch eine auf Kosten des Vereins 
ausgebildete Pflegerin wird stark 'm Anspruch genommen.

Hirschbsrg, 26. Januar. Druoch vorzeitiges Schließen der Ofen* 
klappe ist das vierjährige Kind sin e8 Bau-rnqutsbesitzers in Glausnitz

hatte ihn vor einer Viertelstunde, in eifriger geschäftlich« Unterredung 
begriffen, im Rauchzimmer getrostftn. Wenn es also wahr mar, daß 
er die Baronesse schon eine WeiL e suchte, dann mußte er seine Ge­
schäftsfreunde sofort nach Schwer! »tners Auftauchen in jenem Herrrn- 
Kabinett verlassen hüben. Und t^res bloß aus einer plötzlichen An­
wandlung von Galanterie gegen bis junge Dame?

»Ich habe hier ein wenig fr ischs Luft geschöpft", sagte Elvira 
hastig, ihre langen Handschuhe zur echtrückend. »Ah ja — die Herren 
hier kennen sich vielleicht nicht ?"

Sie stellte den Millionär ur:d den Hauslehrer einander mit 
etwas verlegener Miene vor. D sr Amerikaner nickte langsam und 
sah den jungen Mann mit fouo« äner Geringschätzung durch feine 
halb geteuften Augenlider an.

»Ich hatte — in der That — noch nicht da8 Vergnügen", lispelte 
er mit beleidigender Nachlässigkeit.

Friedrich verneigte sich stumm und nicht weniger steif. Er ent­
deckte etwas im BUck Suowards, Mas ihn beinahe umheimlich be­
rührte. ©normt:b wandte sich übichArns sogleich von ihm ab, indem 
er der Baronesse seinen Arm anbot

»Man sagte mir. heute gelte trist Rang und keine Etikette. Darf 
ich mir also erlauben. Sie" zur Tafel zu führen ? Man versammelt 
sich bereits zum Soupeö"

Wir bescheiden das klang! Als -ab der Mann rncht geahnt hätte, 
daß er dank seiner Millionen hier 'wohl in erster Linie Rang und 
Stellung besitze.

Schwerdiners Lippen kräuselt«: sich zu einem vernichLenden 
Lächeln. Elvira sah es und nahm pasch, mit auffallender Absicht­
lichkeit, den Arm drs Amerikaners.

»Sehr liebenswürdig, Mr. ©noMicnb!"
Er führte sie mit wirklichem Ansto nd davon. Dabei verabschiedete 

sie sich mit einem flüchtigen Kopfnicke tr von Schwerdtner, der unbe­
weglich stehen blieb. Eine gehässige Regung zuckte in ihm auf. Er 
hatte wieder das sonderbare Etwas n i den kalten grauen Augen des

« M t. Vater, Mutter und die Übrigen Geschwister wurden betäubt 
tmö konnten noch rechtzeitig gerettet werden.

Schweidnitz, 26. Jan . 24 Gefangene wurden nach dem ArbeitS- 
haufe bezw. Gefängniß beim letzten Gefangenentransport nach 
Schweidnitz überführt. Bei diesem Transport übte zwischen Gnaden- 
frei und Reichrnbach ein zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheitter 
Verbrecher auf den Aufseher einen t h ä t l i c h e n  A n g r i f f ,  so daß 
der Aufseher die Nothleme ziehen mußte. M it Hilfe de8 Zugp«sonak8 
wurde der Rabiate in sicheres Grwahrsam geBrad#.

Larrdeshut, 26. Jan . Der langjährige Reisende und Prokurist 
Bannes der Landsstzuter Mühlenw«ke wurde verhaftet. Ihm  wurde 
das größte Vertrauen entgegengebracht. Die Höhe der gesammten 
Unterschlagungen beziffert sich auf ca. 60000 Mk.

Görlitz, 26. Jan . Die Errichtung eines Braunkohlenbergw«kS 
und Uebernahme der Verwaltung in eigene Regie der S tad t Görlitz 
nebst Bewilligung der nöthigen Mittel bis zur Höhe von 1 Million 
Mark fanden die Genehmigung der letzten Stadtverordmtenverfamm- 
lung. Bor längerer Zeit ist man im Revier Laugenau d «  Ober* 
förftersi Penzig auf Braunkohle gestoßen und die näheren U nt«- 
fuchungen sowie hauptsächlich Gutachten «gaben, datz die Anlage 
eines Bergwerks lohnend wäre.

Lodz, 27. Jan . Eine Fabrik falscher Münzen wurde in Lodz 
aufgedeckt. Als die vier Falschmünzer merkten, daß die Polizei 
herannahe, ergriffen sie die Flucht. Einer von ihnen, Franz 
Malinowski, nahm schnell Gift und verstarb in wenigen Stunden, 
die anderen wurden verhaftet. Eine Revision der Fabrikstätte ergab, 
datz dis Verbrecher nur Rubel- und Halbrubrlmünzen herstellten.

Aus Mer Mett.
** B e r l i n ,  26. Januar. P r o f e s s o r  M o m m f e n  erlitt 

kürzlich einen Unfall. Als er mit einem Licht eine Leit« bestieg, 
um ein Buch aus seiner Bibliothek zu holen, fing sei« Haar Fen«. 
Mommsen wurde leicht im Gesicht verletzt.

** P l y m o u t h ,  26. Januar. Gestern Abend brach in den 
Greak Western Railway Docks Feuer in Bickles Maschinenbauwerk­
stätte aus. Die F e u e r s b r u n s t  breitete sich rasch aus eine be­
nachbarte Dampssägemühle auS, dis viel Bauholz enthielt. Beide 
Gebäude waren in einem Augenblicke in Flammen gehüllt und wur­
den binnen kurzem in einen Trümmerhaufen verwandet. Matrosen 
der Kriegsschiffe unterstützten die Feuerwehr von Plymouth, sodaß 
der Brand lokalisirt werden konnte. Doch war heute früh das F eu «  
noch nicht gelöscht. Der Schaden ist beträchtlich.

** P  e t e r 8 b u r g, 26. Januar. Nach Blättermeldungen auS 
Charkow wurde im Gepückraum des dortigen Bahnhofes in einem 
einem Grasen gehörigen Koffer die L e ich e  eines schönen, von 
Dolchstichen durchbohrten M ä d c h e n s  gefunden. Nach Ansicht d «  
Llerzte trat der Tod nur wenige Stunden vor dem Auffinden der 
Leiche ein. Die strengste Untersuchung ist eingeleitet worden.

V o n  h a r t e n  S c h i c k s a l s s c h l ü g e n  ist in Elb«seld 
eine Kaufmannsfamilie heimgesucht worden. Nachdem jüngst der 
17jährige Oberprimaner seinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht hat, folgte ihm in einem Anfalle von Schwermuth seine 
16jährige Schwester und erhängte sich im Walde bei Kronenberg. 
Nun ist auch der Vater jener Kinder, der eine Cisenbahnfahrt nach 
Düsseldorf unternahm, nicht mehr zurückgekehrt, sodaß anzunehmen 
ist, auch er habe infolge des gewaltsamen TodrS seiner Kind« seinem 
Leben selbst ein Ziel gesetzt

** D ie  W a h r s a g e r i n n e n  i n  B e r l i n  werden nach d «  
Kreuzzeitung von Tag zu Tag aufdringlicher und frecher. Pettung8* 
anzeigen genügen ihnen längst nicht mehr, sondern sie schicken bett 
L euten ihre »Prospekte" jetzt schon ins Haus, kommen auch selbst, 
um ihre Dienste anzubieten. Eine Frau kam neulich in ein Damen­
pensionat in Moabit. Eine junge französische Schweizerin konnte 
nicht genug ihrem Erstaunrn Ausdruck geben, daß in Berlin, dem 
Centrum der »Intelligenz", in der Stadt, dir sich so »frei" regiert, 
eine solche Erscheinung überhaupt möglich sei. Wahrsagerinnen wird 
es auch in anderen großen Städten geben, aber ob sie sich dort so 
ans Licht wagen, wie in Berlin, ist nicht wahrscheinlich.

v* d t n e  i n t e r e s s a n t e  B e g e g n u n g .  Der in Mentone 
weilende Redakteur des Budapester Abendblattes meldet: Gestern 
Mittag promenirte die Kronprinzessin von Sachsen mit Giro« auf 
der herrlichen promenade du midi. Da kamen ihnen zwei Dame« 
entgegen, die Gräfin Lonyay und deren Gesellschaftsdame. Die 
Gräfin Lonyay blieb stehen, zog ihr Lorgnon hervor und beobachtete 
scharf das herankommende Paar. I n  einer (Entfernung von drei 
Schritten schien die Kronprinzessin die Gräfin zu erkennen. Einen 
Moment standen die beiden Damen einand« gegenüber; plötzlich 
wandte die Gräfin Lonyay der Kronprinzessin den Rücken und schlug 
den Weg nach Kap M artin ein. Die Kronprinzessin lacht- hell auf 
und auch Giron stimmte in das Gelächter ein.

** M o d e r n i s i e r t e s  H a b e r f e l d t r e i b e « .  Verschiedene 
Blätter beichten vom Kochelsee: I n  Bichl ist feit längerem eine 
reiche Bauerswittwe im Gerüche eines nicht gerade soliden Lebens­
wandels. Als die Gemeinde nun zur Sonntagsmesse wallte, prangten 
an her Kirch vor den Häusern zwei große Plakate, in denen nach 
Habercrart da8 »Sündenregister" ber F rau in mehr als drastisch« 
Weise vorgehaltsn und die Ramm einer Reihe von angesehenen 
Bauern und Bürgern als Mitschuldige ausgeführt waren. Ein Fahn­
dung nach den Urhebern des Pamphlets war bisher erfolglos.

** A u f d e r  E i s b a h n  v e r b r a n n t  Ein entsetzlich« Un- 
glücksfall ereignete sich in Wollhaus bei Carping in der Neumark. 
Die 13 Jahre alte Tochter des EigenthÜm«s Zerbe t<blttterte am 
See, in dessen Nähe ein Baue ein F eu«  angezündet hatte. AIS sich 
das Mädchen an diesem die Hände wärmen wollte, germge« chre 
Kleider in Brand. I n  einem Augenblick stand das Kmd in hellen
Flammen. Als Hilfe kam. war dös Kind bereits bis an die Hüsten
furchtbar verbrannt. Es ist seinen furchtbaren Verletzungen «legen.

** D ie  Ge s c h i ch t e  e i n e r  K a n o n e .  I n  Marienhagen 
im Kreise Gummersbach ist vor dem Gasthaufe Zum Löwen eine 
Kanone zu sehen, die eine bewegte Vergangenheit hinter sich hat. Wie 
nämlich ein Leser dem »Elvers. Gen -Anz." schreibt, kam in den 
siebziger Jahren der Gastwirth D. in Denklingen im oberbergischm 
Lande aus den Gedanken, den Kaiser zu bitten, zur Berschön«ung 
des Sedanfestes ihm eine der im Krieg« erbeuteten französischen 
Kanonen zu schenken. Nach einigen Wochen lief von Berlin die 
Nachricht ein, daß dem Gesuch entsprochen sei, das Artilleriedepot in 
Köln sei angewiesen, dem Petenten die gewünschte Kanone kostenlos 
zu verabfolgm. Dre Kanone wurde nun abgeholt und hals manches 
Fest verschönern. Zu jener Zeit feierten immer mehrere benachbarte 
Orte das Sedanssrst gemeinsam; als nun einmal auS einem bä  
Denklingen lügenden Orte die Böller, die man zur Abgabe der 
üblichen Schaffe ausgestellt hatte, auf räthselhafte Weise verschwunden 
waren, brachte man in aller Eil- der Denklinger Kanone zum Fest­
platz, wo es denn diesmal ein ganz besonders fröhliches Fest gab. 
Ab« o Jammer, bei der Rückfahrt des Beutestückes nach Denklingen 
sank in einem sumpfigen Walde ein Rad tief ins Fahrgeleffe; habet 
fiel das schwere Rohr drs Geschützes zur Erde und das ganze Rad 
ging in Trümmer. Der Wirth aber sandte unverzüglich eine neue 
Eingabe an bett Kaiser und bat darin um eine neue Lafette. Doch

Amerikaner bemerkt und verspütte für einen Moment die Lust, diesem diesmal lautete die Antwort, daß der Bitte nicht entsprochen werden 
Menschen geradezu an die Kehle zu sa gten. Im  nächsten Augenblick könne. »Dann mußt Du an Bismarck schreiben^, sprach d «  Wirth,
gewann er freilich seine Selbstbehrrrschiung zurück und schalt sich ob 
jener Regung, die zum mindesten sehr thöricht war.

Womit der Amerikaner die Barom He wohl unterhalten mochte ? 
Mit den abgebrauchten, faden Süßigk-Meu, die sie an den sie um­
schwärmenden Gecken bis zum Ueberdr atz gewohnt w ar? DaS sah 
dem Manne doch nicht gleich.

P ah! Was kümmerte das ihn ? Er ging am besten zu Bette 
und leistete auf das Souper Verzicht —

Fortsetzung sa'jgt.

der die politische Lage übersah, daraus zu dem Ginfend« dies« Mit­
theilung, der auch die erste Eingabe besorgt hatte, und so geschah «S. 
Und richtig: nach wenigen Tagen wurde der Wirth benachrichtigt, 
daß er auf allerhöchsten Befehl in Köln eine neue Lafette abhole« 
lassen könne. Unter großem Jubel wurde dieselbe geholt und die 
wiederhergestellte Kanone hat dann noch oft ihren Mund auf gethan.

R a d i k a l k u r .  Dame : »Sie wollen eine Nordpolfahrt mit­
machen, Herr Leutnant?" Leutnant: »Ja, 'mal Herz etwas ab* 
kühlen l"

______ _____________________ —-—  .i


